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Umſchau. 

Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe traf 
Souutag Mittag 12 ½ Uhr, begleitet von ſeinem Sohne, dem 
r ohenlohe, 
in Friedrichsruh ein. Am S erwarteten ihn Graf 

erbert Bismarck und der Botſchafter im Haag Graf 

antzau. Nach kurzem Aufenthalte begaben ſich die 
Herren zu Wagen nach dem Schloſſe. Fürſt Bismarck 
empfing 153 — Gäſte im Hauſe. Es fand ſodaun ein Früh⸗ 
45 und ſpäter ein Familiendiner ſtatt. Um 5 Uhr fuhr 

5 Hohenlohe wieder nach Berlin zurück. 

ie Thatſache, daß zum Weihuachts⸗ und Neujahrsfeſt 

ein Familien» und Freundeskreis im Bismarckſchen Hauſe 
= Friedrichsruh vereinigt war, hat einigen Berliner 

lättern Anlaß zu einer Mittheilung gegeben, Profeſſor 
v. Lenbach aus München habe dem jetzigen Reichskanzler 
Bismarcks Grüße und die Audentung überbracht, daß 
e beabſichtigter Beſuch willkommen ſei. Nun 
ann ja Fürſt Bismarck Grüße aufgetragen haben, aber 
der Andeutung, daß Hohenlohes Beſuch angenehm ſei, be⸗ 
durfte es nicht einem alten Freunde des Bismarckſchen 
Sage gegenüber. Es iſt ſelbſtverſtändlich, ſo ſchreibt die 
„Köln. Ztg.“, daß Profeſſor v. Lenbach, deſſen Atelier 
neuerdings ein Bild Hohenlohes beherbergt, den Beſuch im 
Reichskanzleramt in feiner Eigenſchaft als Künſtler abge- 
attet hat. Der Beſuch des Reichskanzlers Fürſten Hohen⸗ 

he beim Altreichskanzler — mag man dieſen Beſuch an⸗ 
jehen wie man will — entſpricht jedenfalls den berechtigten 
Empfindungen der nationalgeſinnten Bevölkerung des 
deutſchen Reiches; zur Zeit Caprivis war die deutſche 
Bolksſeele verſtimmt über die Behandlung, welche dem 
Hauptbegründer des deutſchen Reiches zu Theil wurde, 
dann folgte endlich im Januar 1894 wieder eine perſönliche 
Annäherung zwiſchen dem Kaiſer und dem erſten Kanzler und 
nun, ein Jahr ſpäter, wurden auch zwiſchen den „Kollegen“ 
normale Beziehungen hergeſtellt, wovon das deutſche 
wie! nur Vortheil haben kann. 

ie n ae Entjendung des kaiſerlichen Flügel⸗ 

adjutanten Grafen v. Moltke zum Fürſten Bismarck 
N. wie jetzt mitgetheilt wird, einen doppelten Zweck. 
Der Kaiſer hatte die Abſicht gehabt, zur Beerdigung der 
Fürſtin Bismarck einen Kranz zu ſenden, derſelbe konnte 
aber nicht bis zur Beerdigung fertiggeſtellt werden. Der 
Kaiſer hat nun durch den Flügeladjutanten ein Blumen⸗ 
arrangement nach Friedrichsruh geſandt, das an dem Bilde 
der Fürſtin Bismarck im Herrenhauſe zu Friedrichsruh 
angebracht werden ſoll. Ferner hatte der Flügeladjutant 
den Auftrag, einige Zeichnungen, die der Kaiſer aus 
Anlaß ſeines Vortrags beim jüngſten Herrenabend über die 
Marine⸗Entwicklung 75 7 15 hatte, dem Fürſten Bis⸗ 
marck zu überbringen. Flügeladjutant Graf v. Moltke iſt 
bereits wieder ud Berlin zurückgekehrt. 

Das Leben in Friedrichsruh verläuft in altgewohntem 
Gleichmaß und genau ſo, als ob der Fürſt noch im Amte 
wäre, nur mit dem Unterſchied, daß anſtatt der Staats⸗ 
depeſchen und Aktenſtücke die eingelaufenen Briefſchaften 
und reichlicher Leſeſtoff den Arbeitstiſch bedecken. Morgens 
zwiſchen 10 und ½11 Uhr pflegt der Fürſt ſichtbar zu 
werden, anſtatt des Kaffees ein paar Eier und auch wohl 
ein Glas Wein zu ſich zu nehmen, die auf ſeinem Arbeits⸗ 
tiſch vorſorglich hergerichteten Eingänge und Briefſchaften 

u ſichten und vor dem ſtets um 12 Uhr ſtattfindenden 
rühſtück auch wohl noch einen kleinen Spaziergang zu 
machen. Nach dem alle Mitglieder und Gäſte des Hauſes 
vereinigenden zweiten Frühstück widmet Bismarck ſich, 
unterſtützt von Dr. Chryſander, abermals der Arbeit. Um 
4 Uhr folgt die tägliche Spazierfahrt und um 6 Uhr die 
Hauptmahlzeit, bei welcher der Fürſt, wenn ihn nicht ſeine 
Geſichtsſchmerzen allzu ſehr quälen, gewöhnlich recht auf⸗ 
geräumt, heiter und mittheilſam iſt. Später wird bei ein 
dis zwei Pfeifen geplaudert, oder Bismarck widmet ſich 
auch wohl, auf einem Sopha liegend, der Lektüre, um ſich, 
wein nichts Außergewöhuliches vorliegt, gegen 11 Uhr 
Abends zurückzuziehen. Die einzige Tochter des Fürſten, 
Gräfin Rantzau, wird zunächſt dauernd bei ihrem Vater 
bleiben, und es heißt, daß der . Graf Rantzau 
gleichem Zweck einen vierteljährlichen Urlaub erhalten 
abe, was jedenfalls als eine Liebenswürdigkeit des Kaiſers 
und des neuen Kanzlers anzuſehen iſt. 8 
Intereſſanter als alle die Reden, die am letzten Tage 
der erſten Berathung der Umſturzvorlage noch 8 
wurden, war ein Vorgang im Reichstage, der, zuſammen 
mit dem Beſuch des Reichskanzlers in Friedrichsruh, wohl 


im ganzen Reiche als ein weiterer Beweis der „Ausſöhnung“ 
des „alten Kurſes“ mit der neuen Regierung betrachtet 
werden wird. Seit Tagen kun ging im Haufe, zwar nicht 
bereits Herr v. Lucanus felbit, aber doch ein Gerücht um, 


auf das am 1. Januar 


das ſein baldiges Erſcheinen in einer oder mehreren Miniſter⸗ 
wohnungen ankündigte, und gleichzeitig wurde als etwas 
gans Natürliches erzählt, in dieſem Falle ſtehe eine Rück⸗ 
ehr des Grafen Herbert Bismarck in den Staats⸗ 
dienſt in naher Ausſicht. Umſomehr mußte es deshalb — 
denn ſolche Gerüchte dringen ſchnellſtens zu den Ohren der 
Miniſter — auffallen, daß Für ſſt Hohenlohe ſofort, nach⸗ 
dem er am Sonnabend den Reichstagsſaal betreten hatte, 
den in eifrigem Geſpräch mit dem Grafen Limburg⸗Stirum 
in den Reihen der Konſervativen ſitzenden Grafen Bis⸗ 
marck aufſuchte, ihn lebhaft zu ſich heranwinkte und den 
mit großer Herzlichkeit Begrüßten in ein längeres Geſpräch 
zog. Die Annahme, daß es ſich dabei nur um eine Verab⸗ 
redung über den Beſuch in Friedrichsruh gehandelt habe, 
wird, ſo ſchreibt man uns aus Berlin, dadurch hinfällig, 
daß einerſeits Fürſt Hohenlohe und Graf Bismarck En 
noch eine lange Unterredung im Zimmer des Reichskanzlers 
hatten, und andererſeits auch alsbald die Miniſter Bron⸗ 
ſart v. Schellendorff und v. Köller den Sohn des 
alten Kanzlers in den Reihen ſeiner Parteifreunde auf⸗ 
Be und in auffälliger Vertraulichkeit mit ihm verkehrten. 

egreiflicherweiſe nahm die Beſprechung dieſer Vorgänge 
das Jutereſſe des Hauſes mehr in Anſpruch als die Reden 
der Abgeordneten und Juriſten Dr. ode und Dr. bon 
Buchka, die als Letzte zur Vorlage ſprachen. 

Viel Aufklärung über das weitere Schickſal der Vorlage 
iſt nicht gerade erfolgt, hauptſächlich darum nicht, weil die⸗ 
jenige Partei, deren Entſchließungen entſcheidend ſind — 
das Centrum — den Schleier über ſeine weitere Stellung⸗ 
nahme nur wenig gelüftet hat. Thatſächlich wird die Ent⸗ 
ſcheidung nunmehr in der Kommiſſion erfolgen. Der über⸗ 
wiegende Eindruck im Reichstag geht 1 5 daß ein Geſetz 


gegen die Umſturzbeſtrebungen unter erheblichen, miß⸗ 
bräuchliche Anwendungen ausſchließenden A b⸗ 
änderungen der Regierungsvorlage zu Stande kommen 
wird. Bei der Mannigfaltigkeit und Schwierigkeit der 
in Betracht kommenden Fragen wird noch geraume Zeit 
vergehen, bis die Vorlage wieder aus der Kommiſſion ans 
Plenum gelangt. 

In Berliner politiſchen Kreiſen wird, wie das Depeſchen⸗ 
bureau „Herold“ meldet, der auffällige Umſtand erörtert, 
daß Miniſter v. Bötticher nicht in die Reichstagsdebatte 
eingriff. Man glaubt allgemein, daß ſein Rücktritt bevor⸗ 
ſtehe. Wir geben dieſe Anſchauung, die ja Manches für 
ſich hat, wieder und erwähnen dabei auch, daß der Handels⸗ 
und Gewerbeminiſter Frhr. v. Berlepſch als ein Miniſter 
genannt wird, deſſen Koffer zur Abreiſe bereit ſtehen. Der 
Rücktritt dieſes Miniſters wäre ebenfalls nicht überraſchend, 
denn es iſt offenbar, daß der ſozialpolitiſche Kurs, den er 
eingeſchlagen hat, gegenwärtig nicht mehr eingehalten werden 
ſoll. Wie berichtet wird, hat der Miniſter v. Berlepſch im 
Staatsminiſterium den Antrag geſtellt, die Rechte der Fach⸗ 
vereine zu erweitern. Sollte die Nachricht begründet ſein, 
ſo wäre der Schritt kaum anders aufzufaſſen, wie als eine 
Kundgebung gegen die gegenwärtige Richtung der von der 
Regierung befolgten Sozialpolitik. Herr v. Berlepſch trat 
nach dem großen Kohlenarbeiterausſtand an die Spitze des 
Gewerbeminiſteriums, um die Politik der „Verſöhnung“ 
einzuleiten. Er muß ſich in einem Miniſterium, das die 
Sozialdemokratie nicht mehr „verſöhnen“ will, recht ver⸗ 
Anſamt fühlen, und es fehlt nicht an Stimmen, die be⸗ 
haupten, jener Antrag ſei nur geſtellt wegen eines guten 
Abgaugs. Für den Staatsſekretär des auswärtigen Amts 
haben einige Politiker, die bereits beſtimmt den Grafen 
Herbert Bismarck wieder im Staatsdienſt ſehen, ſchon einen 
Botſchafterpoſten in Gedanken freigemacht; die neueſte „Ber⸗ 
liner Korreſpondenz“ des Miniſters des Innern, Herrn 
v. Köller, theilt aber der Welt mit: „Die in verſchiedenen 
Blättern verbreitete Nachricht, der Terran Staats⸗ 
ſekretär Frhr. v. Marſchall⸗Bieberſtein ei für ein 
anderes Amtz in Ausſicht genommen, iſt vollſtäudig aus der 
Luft gegriffen.“ 

Ueber die Vertheilung der Zeit in dieſer neuen 
Woche hat der Seniorenkonvent des Reichstages, d. h. die 
Vereinigung der Vertrauensmänner und Aelteſten aus den Par⸗ 
teien, vorläufig und natürlich e der wohl nicht 
weifelhaften Zuſtimmung des Hauſes bei der jeweiligen 
Seftftellung der Tagesordnung nachfolgendes 
vereinbart: am Montag ſollen nach der formellen erſten 
Berathung der Rechnungsgeſetze, welche herkömmlich an die 
Kommiſſion verwieſen werden, die beiden Anfragen des 
Sehen. v. Heyl wegen der Handelskammern und des Abg. 
Dr. Haffe wegen der . Vertretung in Central⸗ 
Amerika zur Verhandlung kommen. Für Dienſtag iſt die 
erſte Berathung der Novelle zur Gerichtsverfaſſung und 
Strafprozeßordnung beſtimmt, am Mittwoch ſoll der erſte 
„Schwerinstag“ gehalten werden, d. h. ein Tag für Anträge 
aus dem Hauſe. Wahrſcheinlich wird der Antrag des Cen⸗ 
trums auf Aufhebung des Jeſuitengeſetzes zur Ver⸗ 

andlung kommen. Am Donnerſtag ſollen die beiden ehe 

über die Binnenſchifffahrt und die Flößerei an die Reihe 
kommen, am Freitag die Vorlage über das Hauſirgewerbe 
ſowie die Novelle zem Zollgeſetz und das ebe über die 
Gewerbezählung, demnächſt der Erlaß über das Zollver⸗ 
hältniß zu Spanien. Nach Erledigung dieſer erſten Be⸗ 
rathungen wird dann eine Zeit lang der Staatshaushalt 
das Plenum des Reichstages zu beſchäftigen haben, da die 
meiſten Vorlagen zunächſt in Kommiſſionen weiter behandelt 
REHNER TEUER on 20 20 nn ee 


rogramm 


Die ſich alljährlich in derſelben Jahreszeit wiederholen⸗ 
den, unter der Bezeichnung „große Woche“ bekannten 
Verſammlungen der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
geſellſchaft werden vom 18. bis 21. Februar in Berlin 
abgehalten werden. Den allgemeinen Anordnungen gemäß 
werden am 18. Februar die Sonderausſchüſſe und Aus⸗ 
ſchüſſe und am 19. und 20. Februar die Abtheilungen und 
der Geſammtausſchuß tagen und am 21. wird die große 
Hauptverſammlung den Kongreß ſchließen. 


Der Ausſchuß des Bundes der Landwirthe hat die 
land wirthſchaftlichen Vereine eingeladen, au den 
Reichskanzler, Bundesrath und Reichstag nachſtehende 
Erklärung gleichlautend einzureichen: s 

„In Aubetracht, daß der Marktpreis des Getreides er⸗ 
heblich hinter deſſen Produktionskoſten zurückbleibt, in Anbe⸗ 
tracht, daß eine Hebung der Getreidepreiſe durch zollpolitiſche 
Maßnahmen wegen der Bindung der Zölle durch die Handels⸗ 
verträge ausgeſchloſſen iſt und in Anbetracht, daß infolge der 
ee Getreidepreiſe der Nothſtand in der deutſchen 

andwirthſchaft eine Höhe erreicht hat, welche die Exiſtenz der 
deutſchen Landwirthſchaft in Frage ſtellt, erſcheint es als eine 
der dringlichſten Aufgaben des Deutſchen Reiches, andere all⸗ 
gemein wirkſame Maßnahmen zur Beſeitigung der Nothlage 
der Landwirthſchaft zu treffen. Dazu gehört in erſter Reihe 
die Löſung der Silberfrage, in welcher die Laudwirthe aller 
wichtigſten Kulturſtaaten übereinſtimmend das wichtigſte gie 
mittel zur Beſſerung ihrer Lage erblicken. Die deutſche Land⸗ 
wirthſchaft darf wohl erwarten, daß die verbündeten Re⸗ 
gierungen nunmehr die Initiative zur thatſächlichen Löſung der⸗ 
ſelben durch eine ſchleunige Einberufung einer internationalen 
Konferenz ergreifen werden. Der Bundesrath wird ge⸗ 
gebeten, die Einberufung einer internationalen Münz⸗ 
konferenz durch das Deutſche Reich vorzubereiten, wozu 
der Reichskanzler erſucht wird, die einleitenden Schritte 
zu thun.“ 5 f 

nme 

Berlin, 14. Januar. f 

— In geſperrtem Druck bringen die „Münchener 
Bee Nachrichten“ folgende aus München datirte 

otiz: 

Wir ſind in der Lage, zu konſtatiren, daß Se. Majeſtät 
der Kaiſer über die Frage der Entlaſſung des Reichs⸗ 
kanzlers Grafen Caprivi und vor derſelben eine länger: 
als zweiſtündige Rede mit dem Kgl. bayeriſchen Ge⸗ 
ſandten in Berlin gehabt hat. Hierdurch wird die Be⸗ 
hauptung, daß die Entlaſſung Caprivis ohne Rückſicht auf 
die verbündeten Regierungen erfolgt ſei, widerlegt. 3 


— Zum erſten Militärgouverneur der Söhne des 
Kaiſers iſt Major Frhr. v. Lyncker, bisher Kommandeur des 
II. Bataillons des Garde⸗Füſilier⸗Regts., ernannt worden. Major 
Moritz Frhr. v. Lyncker iſt im Kriege gegen Frankreich Offizier 
geworden; er ſtand lange Zeit beim Kaijer Franz⸗Regt., beſuchte 
Anfang der 80er Jahre die Kriegsakademie und kam 1884 als 
Chef der 3. Kompagnie in das 1. Garde⸗Regt. z. F., 1887 wurde 
er Adjutant des Kronprinzen in ſeiner Stellung als Inſpekteur 
der 4. Armee⸗Inſpektion; nach dem Tode Kaiſer Friedrichs wurde 
er in den Generalſtab verſetzt, war dort bei der 18. Diviſion 
in Flensburg, demnächſt bei der 7. Diviſion in Magdeburg be⸗ 
ſchäftigt und trat erſt 1893 in die Front zurück. Er iſt vermählt 
mit einer Freiin v. d. Horſt. . 

— Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg! 
deſſen Wahl zum Vorſitzenden der deutſchen Kolonialgeſellſchaft 
in Ausſicht ſteht, beabſichtigt, aus dem aktiven Militär⸗ 
dienſt auszutreten. ö 

— Major v. Francois wird, nachdem er von der 
Stellung als Kommandeur der ſüdweſt⸗afrikaniſchen Schutztruppe 
entbunden worden iſt, in das Reichs marineamt eins 
treten, dem die kaiſerlichen Schutztruppen unterſtellt ſind. 


— Die vom würtembergiſchen en dem gemaß⸗ 
regelten proteſtantiſchen Pfarrer Chriſtof Schrempf 
hält in cher Halbmonatsſchrift „Die Wahrßeit“ ent⸗ 
ält in ihrer letzten Nummer eine Betrachtung über die 
Umſturzvorlage, die mit folgenden Aeußerungen ſchließt: 
„Wir Männer des aufgeklärten 19. Jahrhunderts nehmen 
viele Dinge tragiſch, über die wir bei ruhigem Nachdenken 
lächeln müßten. Mücken ſeihen und Kameele verſchlucken gehört 
auch unter die Zeichen der Zeit. Was ſchadet es einem volks⸗ 
thümlichen und gerechten Fürſten, wenn ein Handwerksgeſelle 
über ihn ſchimpft; was einem großmächtigen Kaiſer, wenn 
etliche „Zielbewußte“ beim Kaiſerhoch ſitzen bleiben? Ein 
grober und unverſtändiger Beamter macht mehr Leute rebelliſch 
als u Sozialiſtenführer. Ein Ausbeuter, ein Wucherer, ein 
Rieſenſchwindler, ein Wüſtling u. ſ. w. fie find „ſoziale Brand⸗ 
ſtifter“ und „Umſtürzler“ gefährlichſter Art. Alle Anarchiſten 
und Sozialdemokraten Frankreichs ſind in ee auf 
Unterwühlung des Staates, auf Beförderung des Umſturzes ꝛc. 
die reinſten Waiſenknaben gegen die Panamaſchwindler und 
die beſtochenen franzöſiſchen Abgeordneten. Ob nicht die 
Thaten eines Reinach, Hertz, Arton u. ſ. w. die Attentate eines 
Ravachol und Henry an Staatsgefährlichkeit übertreffen, ganz 
»abgejehen davon, daß Erſtere den Letzteren allen Glauben an 
die Menſchheit aus dem Herzen riſſen? Muthige und ehr⸗ 
liche Bürger müſſen den Umſturz mit Wort und That bes 
kämpfen; die Hauptſache im ſozialen Kampf der Gegen⸗ 
wart kann kein Strafſparagraph, kein Staatsanwalt und kein 
Richter beſorgen. 5 5 
Der „Geſellige“ hat wiederholt ähnliche Betrachtungen 
angeſtellt. 7 


— Wegen feiner mit der Auffaſſung der Kirchenbehörde 
nicht übereinſtimmenden Ueberzeugung über die ent " der, 
Prediger Dr. Lis eo in Rummels burg auf feinen Ans 
trag vom Amte ſuspendirt und in Disziplinar⸗Unterſuchung 
gezogen worden. 8 5 55 . 

— Die Aelteſten der Kaufmaunſchaft von Berlin, 
werden ſchleunig zu den vom Handels miniſter geſtellten 


N Fragen wegen der Umgeſtaltung der kaufmännischen Intexeſleu⸗ 


werden fie die übrigen kaufmänniſchen Körperſchaften Preußens 
nach Berlin laden, um gemeinſames Vorgehen in den die 
Korporationen betreffenden Fragen anzubahnen. Weiterhin, ver⸗ 
muthlich für die erſte Hälfte des Februar, wird eine Ver⸗ 
ſammlung ſämmtlicher preußiſchen Handelskammern in Berlin 
in Ausſicht genommen, auf welcher eine möglichſt einheitliche 
Stellungnahme zu den übrigen Fragen angeſtrebt werden ſoll. 

— Der Verband der deutſchen Gewerkvereine 
(Hirſch⸗Duncker) hat im Jahre 1894 um rund 6000 Mitglieder 
zugenommen, ſo daß beim Beginn des neuen Jahres die Zahl 
der Mitglieder 67,000 betrug. 

— Das neue Reihstagsgebäude macht eine erhebliche 
Erhöhung des Etats des Reichstags erforderlich. Der 
Vorſtand des Reichstags hat jetzt einen Etatsentwurf auf⸗ 
geſtellt. Danach betragen die fortdauernden Ausgaben ins⸗ 

eſammt 650990 Mark gegen 422 953 Mark im Vorjahre. Von 
be Mehr entfallen 176822 Mark auf die ſächlichen und ver- 
miſchten Ausgaben. Ferner ſollen an Stelle eines Bibliotheks- 
aſſiſtenten ein zweiter und dritter Bibliothekar angeſtellt 
werden. Auch ſind neue Stellen vorgeſehen für einen zweiten 
Hausinſpektor, einen Obermaſchinenmeiſter und einen Boten⸗ 
meiſter. In den perſönlichen Ausgaben find 24256 Mark 24 
Pfennig für Büreau⸗Hilfsarbeiter und Hilfsboten in Folge Mehr⸗ 
* bedarfs, ſowie zur Aufbeſſerung der Diäten der Hilfs⸗Kanzlei⸗ 
diener und behufs entſprechender verhältnißmäßiger Gleichſtellung 
dieſer Reichstagsbeamten mit den Unterbeamten der Central⸗ 
behörden vorgeſehen. 

— Generaloberſt v. Los hat ſich dieſen Sonnabend von den 
Offizieren und Beamten des Generalkommandos, ſowie von den 
Offizieren der Garniſon Koblenz verabſchiedet. Zu ſeinem 
Nachfolger foll der Erbprinz Bernhard von Meiningen 
beſtimmt ſein. Das Generalkommandogebände ſoll als Wohnung 
gufgegeben werden und der Prinz das Schloß beziehen. 

— Von den verhafteten Oberfeuerwerkern find am Sonn⸗ 
abend Mittag dreizehn Mann, welche in einem beſonderen 
Wagen des Schnellzuges von Magdeburg ankamen, in das 
Feſtungsgefängniß zu Spandau eingeliefert worden. Zwölf Ober⸗ 
feuerwerkern waren die Treſſen abgeſchnitten, nur einer befand 
lich noch im Beſitze dieſes Abzeichens. 

— Die geſtern von parlamentariſcher Seite verbreitete 
Nachricht, daß der Abgeordnete Ahl wardt aus der Dentſch⸗ 
ſozialen Reformpartei ausgeſchloſſen ſei, wird von betheiligter 
Seite als unzutreffend erklärt. 

Braunſchweig. Wie amtlich feſtgeſtellt worden iſt, 
hat auch das zweite von der ſtaatlichen Bergbehörde an 
der Aſſe betriebene Bohrloch in der Tiefe von 533 m ein 
mächtiges Lager edler Kalijalze erſchloſſen, welches erſt 

5 bei 633 m Tiefe durchbohrt war. Der Fund übertrifft alle 
g gehegten Erwartungen und liefert von Neuem den Beweis 
E bon den im Herzogthum vorhandenen noch ungehobenen 
| Schätzen. 5 IE 
N Oeſterreich⸗Ungarn. Das ungariſche Miniſterium naht 
5 ſich endlich ſeiner Vollendung. Der Staatsſekretär des Juſtiz⸗ 
miniſterinms Erdelvi erklärte ſich bereit, das Juſtiz⸗ 
ie miniſterinm zu übernehmen. Desgleichen hat Graf Feſte⸗ 
1 titſch ſeine Bereitwilligkeit erklärt, das Ackerbau⸗ 
ö miniſterium zu behalten. 
N Frankreich. Die Deputirtenkammer hat am letzten 
79 Sonnabend ſchon wieder einen Skandal erlebt. Die 
a Kammer hatte den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten 
N Richard kürzlich gemaßregelt. Am Sonnabend nun 
ir erklärte der Sozialdemokrat Rouanet, er habe beabſichtigt, 
einen Abſtrich von 1000 Franks zu beantragen, um gegen 


gewiſſe Ernennungen innerhalb der Ehrenlegion zu 


N Proteſtiren, allein wie die jüngſten Abſtimmungen zeigten, 
9 könne die Kammer keinen ehrlichen Beſchluß mehr abgeben. 
* (Lebhafter Widerſpruch.) Der Vorſitzende Briſſon beantragte 
nun die zeitweilige Ausſchließung Rouanets, denn die 
1 Kammer habe ſich nicht bei ſolchen Beleidigungen aufzu⸗ 
u halten. Die zeitweilige Ansſchließung Ronanet's wurde 
15 darauf genehmigt und Rouanet mußte den Saal verlaſſen. 
ei Der Ritter der Ehrenlegion Thevenet, Direktor einer 
Trausportgeſellſchaft, die ihren Sitz in Paris hat, ſowie 
der Adminiſtrator Bourdenay dieſer Geſellſchaft ſind am 
Sonnabend, unter der Anklage des Betruges verhaftet 
a worden. 
1 Von Madagaskar wird gemeldet, daß während des 
Bombardements von Farafatra die Hovas bedeutende 
Mm Berlufte erlitten haben. Unter den dort ftehenden 
. franzöſiſchen Truppen kommen viele Fieberfälle vor. Fünf 
N engliſche Staatsangehörige wurden feſtgenommen und aus⸗ 
19 ewieſen, weil ſie die franzöſiſchen Linien überſchritten 
au hatten. Die Franzoſen haben den madagaſſiſchen Kreuzer 
3 „Abohimanga“ genommen. 
Al Italien. Sonnabend hat in Neapel in der Parochial⸗ 
. kirche die Trauung der Tochter des Miniſterpräſidenten 
5 Crispi mit dem Fürſten Linguagloſſa ſtattgefunden. Unter 
FR den Trauzengen befand ſich der Miniſter der öffentlichen 
al Arbeiten Saracco. 
55 Am Sountgg iſt Crispi und die übrigen Miniſter aus 
h Neapel nach Rom zurückgekehrt. Bei der Abreiſe von 
Neapel bereiteten etwa 3000 Arbeiter, die mit bengaliſchen 
Lichtern und Muſikkorps aufzogen, Crispi eine Huldigung. 
Die Behörden ſowie die in Neapel anweſenden Senatoren 
De und Deputirten geleiteten den Miniſterpräſidenten und die 
m übrigen Minifter zum Bahnhofe. Im Augenblick der Ab⸗ 
R fahrt ertönten lebhafte Hochrufe anf Crispi. 
Rußland. Die Mitglieder des diplomatiſchen Corps 
n haben am letzten Sonntage, dem ruſſiſchen Neujahrstage, 
a im Anitſchkow⸗Palais dem Zarenpaare ſowie der Kaiſerin⸗ 
= Wittwe ihre Glückwünſche abgeſtattet. — Admiral Avelan 
4 iſt zum Gehilfen des Chefs im Haupt⸗Marine⸗Stab ernannt 
1 worden. 
15 Der Direktor des Zollamts in Jalta, Kopulo, iſt, 
Mi wie dem „Geſelligen“ mitgetheilt wird, plötzlich ſeines 
Amtes enthoben worden. Eine Unterſuchung wurde bereits 
eingeleitet. Wie verlautet, hat Kopulo im Einverſtändniß 
mit mehreren Kaufleuten ſeit Jahren bedeutende Zoll⸗ 
75 beträge unterſchlagen. Die Waaren wurden meiſt 
9 ſalſch deklarirt oder garnicht gebucht. Wie es ſcheint, 
62 heht man jetzt energiſch gegen die großen Betrüger vor. 
1 0 Die Agrarbank in Wilna hat die Genehmigung er⸗ 
* halten, ihr Grundkapital um 360000 Rubel zu vermehren. 
Die Bank will in den baltiſchen Provinzen geeignete Be⸗ 
1 4 ſitzungen aufkaufen, um ruſſiſch⸗ orthodoxe Bauern 
30 anzuſiedeln. k 
4 ; Der ruſſiſche Müllerkongreß tritt am 25. Januar in 
Petersburg zuſammen. 

China⸗Japan⸗Korea. Die Japaner rücken energiſch 
gegen Tſin⸗tſchou vor während ſich die Chineſen langſam 
nach der Großen Mauer zurückziehen, wo ſie, wie man 
Hub erwartet, Halt machen und dem Feinde entgegentreten 
1 dürften. Der Schnee erſchwert den Marſch der Truppen. 

Bern. Mehrere kleinere Gefechte haben ſtattgefunden, bei denen 

Pie Chineſen viele Verwundete hatten. 5 


vertretung in Preußen Stellung nehmen. Auf den 20. Januar 


- 3 
K ir ’ m, 


Als . hat Japan neuerdings ge⸗ 
rdert: Unabhängigkeit Koreas unter 3 Japans, 
btretung einiger Inſeln eitens Chinas, Schleifung des 
Takuforts, des Port Arthur und der leben von 
Wai⸗hai⸗wai, die nicht länger Kriegshäfen bleiben dürfen 
ebenſo aller Forts auf dem Landwege von Japan nach 
China, Zahlung einer ſehr bedeutenden Kriegsent⸗ 
ſchädigung und, (wenn möglich, Herſtellung eines freund⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſes zwiſchen Japan und China zur 
Vorbereitung eines japaniſch⸗chineſiſchen Handelsvertrages. 
Zur Zahlung der Kriegsentſchädigung würde ſich China 
wohl bereit finden laſſen; die Abtretung von Landgebiet 
erklärt es jedoch vorläufig wenigſtens für unannehmbar. 
222 —— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 14. Jaunar. 

— Die Eisbrechdampfer ſetzen jetzt auf der 
unteren Weichſel die Aufbruchsarbeiten auch des Nachts 
bei elektriſcher Beleuchtung fort. Geſtern gelangten die 
Dampfer bis Dirſchan. 

— Der König hat den Provinzial⸗Landtag der 
Provinz Weſtpreußen zum 5. März nach Danzig berufen. 
— Bei dem Herrn Oberpräſidenten Grafen Stolberg 
in Königsberg fand kürzlich eine Beſprechung über Maß⸗ 


regeln gegen den Mangel ländlicher Arbeiter in 
Es nahmen daran die Vorſitzenden der 
beiden landwirthſchaftlichen Centralvereine, ſowie der Vor⸗ 
ſitzende der Provinzialabtheilung des Bundes der Land⸗ 


der Provinz ſtatt. 


wirthe, Herr v. d Gröben⸗Arenſtein, theil. Es wurde 


die Vermehrung des kleinen und mittleren Grund⸗ 
beſitzes in Vorſchlag gebracht. Es ſoll durch ſtaatliche Bei⸗ 


hilfe die Koloniſation gefördert werden, ‚und damit der 
Fortbeſtand der ſo geſchaffenen Kolonien ſichergeſtellt wird, 
ſoll auf die Koloniſten das Heimſtättengeſetz angewendet 
werden. 
ſollten, fo würde es möglich ſein, einen kleinen Grundbeſitz 
zu ſchaffen, deſſen Exiſtenz geſichert wäre, und der nach 


Amortiſation der zunächſt übernommenen Rentenſchulden 
Durch den ſo ge⸗ 
ſchaffenen kleinen Grundbeſitz würde die Bevölkerung in der 
Provinz im Allgemeinen und in Sonderheit die Zahl der 


ſchließlich ſchuldenfrei werden würde. 


ländlichen Arbeiter vermehrt werden. 


— Der für das Amt des Regierungspräſidenten in 
Gumbinnen an Stelle des verſtorbenen Regierungspräſidenten 
Steinmann in Ausſicht genommene Geheime Oberregierungsrath 
Hegel iſt der Sohn des früheren Konſiſtorialpräſidenten und 
der Enkel des berühmten Philoſophen. Er war früher längere 
Zeit Landrath des erſten Jerichow'ſchen Kreiſes in Burg und 
vertrat 1887— 90 die beiden Jerichowſchen Kreiſe im Reichstage, 
wo er der äußerſten Rechte angehörte. Bald nach Ablauf feines 
Mandats wurde er, nachdem er ſchon als Abgeordneter als 
Hilfsarbeiter beſchäftigt worden war, zum Vortragenden Rathe 
im Kultusminiſterium ernannt und der Abtheilung für die geiſt⸗ 
lichen Angelegenheiten zugetheilt, zugleich auch zum Mitgliede 
der Prüfungskommiſſion für höhere Verwaltungsbeamte beſtellt. 

— Der bisherige kommandirende General des 1. Armee⸗ 
korps, General der Jufanterie v. Werder, veröffentlicht 
folgendes Abſchiedsſchreiben: 

„Bei meinem Scheiden vom 1. Armeekorps und von der 
Provinz Oſtpreußen iſt es mir Bedürfniß, allen Bewohnern 


von Stadt und Land hierdurch ein herzliches Lebewohl zuzu⸗ 


rufen. Ich blicke auf die Zeit von 6¼ Jahren, welche ich als 


Kommandeur der 1. Diviſion und während der letzten Jahre an 
der Spitze des alten oſtpreußiſchen Armeekorps in dieſer Provinz 


verweilt habe, mit Freude und Stolz zurück. Ich danke für all’ 
das Entgegenkommen, welches mir überall, ſowohl in meiner 
dienſtlichen Thätigkeit, wie perſönlich zu theil geworden iſt. 
Möge Gottes Schutz immerdar über dieſem ſchönen Lande und 
ſeinen kernigen Bewohnern walten! Das iſt mein herzlicher 
Wunſch beim Scheiden.“ 

— Die diesjährige Ziehung der Marienburger Geld⸗ 
lotterie iſt auf den 21. und 22. Juni feſtgeſetzt. 

— [Tivolitheater.) Karl Nie manns vieraktiges 
Luſtſpiel „Wie die Alten jungen“, das bei feiner erſt kürzlich 
erfolgten Erſtaufführung am kgl. Schauſpielhauſe in Berlin jehr 
gefallen hatte, verfehlte feine Wirkung auch am Sonntag nicht. 
Das Stück, welches, wie ſchon erwähnt, eine Fortſetzung der 
bekannten „Annaliſe“ iſt, ſchildert in trefflich gelungener Klein⸗ 
malerei das Leben und Treiben am Hofe des Alten 
Deſſauer und die Liebe des Erbprinzen Guſtav zu des 
Brauherrn Herre Tochter Sophie, der nach dem Vorbilde 
ſeines Vaters ſein Lieb erringt. Die Figur des alten Deſſauer 
iſt dem Dichter köſtlich gelungen. Der alte Haudegen, in dem 
ſich brutale Gewalt mit treuer Fürſorge für ſein Volk paart, 
ſteht unter dem verſtändig geſchwungenen Pantoffel ſeiner ange⸗ 
beteten Annaliſe. Der Darſteller des Fürſten (Herr Hugöt) hatte 
ſeine Rolle, wie es ſchien, ganz richtig aufgefaßt; leider ging 
durch die undeutliche Ausſprache zu viel verloren. Frl. Arendt 
ſpielte die Annaliſe, die gütige aus dem Volke hervorgegangene 
und mit ihm noch eng verwachſene Landesmutter, die brave 
Hausfrau und treue Mutter ihrer Kinder ſehr gut. Herr 
v. Stahl gefiel als Erbprinz mehr durch fein hübſches Ausſehen 
als durch ſein Spiel. Frl. Koch fand ſich mit der kleinen, vom 
Dichter allzuſehr auf Flötentöne geſtimmten Rolle der Sophie 
recht gut ab. Allerliebſt war Sophiens muntere Schweſter 
Eleonore in Frl. Bünaus Darſtellung und Herr Abicht 
fand für den ehrenhaften, in ſeiner Redlichkeit unbeugſamen 
Brauherrn und Viertelsmeiſter Herre den richtigen Ton. In 
Herres Vater, dem älteſten Deſſauer, der die Annaliſe einſt 
auf den Knieen geſchaukelt hatte, ſchuf Herr Schütz eine recht 
ſympathiſche Figur, wogegen Herr Wilhelmi ſeinen Regiments⸗ 
feldſcheer Mel de mehr hätte ausarbeiten können. Auch der Darſteller 
des Rathsdieners Wachsmuth ließ ſich Alles entgehen, was dieſer 
urkomiſchen Figur zu Beifall hätte verhelfen können. Ganz aus⸗ 
gezeichnet war dagegen Frau Julie Hoffmann als Höferin 
Hanne. Ihr Spiel war frei von aller Uebertreibung und dabei 
von ſo urwüchſiger Natürlichkeit, daß der reiche Beifall, den es 
fand, wohlverdient genannt werden muß. 

Dienſtag findet eine Wiederholung von „Halali“ von 
Richard Skowronnek ſtatt. 


— Bei der geſtrigen Schlittenparthie des Kauf⸗ 
männiſchen Vereins wurde das Pferd eines von einer 
Dame geleiteten Schlittens beim Beginn der Muſik vor der 
Artelleriekaſerne plötzlich ſcheu und rannte auf einen andern 
Schlitten zu, in dem mehrere Offiziere ſaßen. Das Pferd ſpran 
zwiſchen dieſem Schlitten und den vorgeſpannten Pferden dur 
über die Deichſel weg. Für einige Augenblicke entſtand ein 
förmlicher Knäuel von Perſonen, Pferden und Gegenſtänden, 


Aungſtſchreie ertönte aus der Zuſchauermenge, ein Polizeiſergeant 


ſprang auf die Pferde zu, die ein bei Droſchkenpferden ziemlich unge⸗ 
wöhnliches Maaß feuriger Erregung zeigten, und verhütete mit 
anderen ſchnell zu Hilfe eilenden Männern ein Unglück. Er⸗ 
freulicherweiſe kam niemand zu Schaden und die große Pauke 
des rothdrapirten Muſikwagens konnte fernerhin geſchlagen 
werden; unter luſtiger Muſik fuhr der Zug von etwa zwanzig 
Schlitten nach Miſchke. Abends war ein großer Theil der 
Vereinsangehörigen zu einem Tänzchen im „Adler“ vereinigt. 


— In Düſſeldorf iſt zur Zeit das ſchon erwähnte 


Gemälde des dortigen Profeſſors Era Röber ausgeſtellt, 


ER 


Wenn dieſe Vorſchläge zur Ausführung gelangen 


3 N 


das für den gothiſchen Saal bes de auſeg 
beſtimmt iſt und den Augenblick darſte wo der Ordens⸗ 
hochmeiſter Ludolf König den erſten Stein zur Stadtmauer 
der Rechtsſtadt Danzig (im Frühjahr 1343) legt. Die Altſtadt 
8 war im Jahre 1310 während des Streites über das 
Erbe der pomerelliſchen Herzöge zwiſchen dem polniſchen König 
und dem Markgrafen von Brandenburg in den Beſitz des 
deutſchen Ordens gekommen. Neben diefer Altſtadt legte der 
Orden die neue Rechtsſtadt Danzig an, die bald der Mittel⸗ 
punkt des ſtädtiſchen Lebens wurde und ſchon 1360 der Hanſa 
beitrat. Auf Röbers Bild, das ſich durch geſchickte Charakteriſtik 
der Niederungslandſchaft auszeichnet, ſehen wir den Biſchof 
von Lesban, Deutſchordensritter, die Gemeinde⸗Vorſteher mit 
den Schöffen und Volk von Danzig, Typen der Wenden, Preußen 
und ſarmatiſchen Stämme. Der Vorſteher und der Hochmeiſter 
reichen ſich die Hände über dem Grundſtein, der Biſchof ſeguet 
ihn ein. Der neben dieſer Gruppe ſtehende Kanzler hält die 
Urkunde mit der Aufzeichnung der verliehenen Rechte. 


— Die Minifter haben genehmigt, daß in Punitz eine 
neue Niederlaſſung der Genoſſenſchaft der Bincentinerinnen aus 
dem Mutterhauſe Culm zur Ausübung der Krankenpflege in 
dem dortigen Krankenhauſe errichtet werde. 


2. Danzig, 14. Januar. Zum 1. April wird die Hiefige 
Eiſenbahnbetriebskaſſe in eine Eiſen bahn hauptkaſſe umge⸗ 
wandelt. — Fräulein Käthe Schirmacher von hier hat in 
Zürich den philoſophiſchen Doktorgrad erworben. f 


2 Danzig, 14. Januar. Geſtern hat ſich hier ein 
„Verein ehemaliger Angehöriger der Militär⸗ 
und Unteroffizierſchüler“ gebildet, dem ſofort 20 Mit⸗ 

lieder beitraten. Zum Vorſitzenden wurde Herr Eiſenbahn⸗ 
Aſſiſtent Wölke, zum Stellvertreter Herr Eiſenbahn⸗Aſſiſtent 
Rautenberg gewählt. — Raimunds „Verſchwender“ mit Herrn 
Direktor Roſé als Valentin hatte geſtern Abend die Räume 
unſeres Stadttheaters bis auf den letzten Platz gefüllt. Die 
Leiſtung des Herrn Roſs, mit der er das Publikum alljährlich 
einmal zu erfreuen pflegt, wurde nicht nur durch zahlloſe 
Hervorrufe, ſondern auch durch mächtige Lorbeerkränze mit 
Palo Schleifen und durch andere koſtbare Blumenarrangements 
belohnt. 

A Culmer Stadtniederung, 12. Januar. Heute Mittag 
braunten die Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude des Beſitzers 
Hermann Slottke in Oberausmaaß vollſtändig nieder. Einige 
Stücke Vieh liefen halb verbrannt aus den Flammen. 
die ſich beim Retten zu ſchaffen machten, zogen ſich Brandwunden 
zu. S. iſt zwar verſichert, erleidet aber einen bedeutenden 
Schaden. 

9 Culmſee, 13. Januar. Der hieſige Synagogen⸗ 
geſangver ein veranſtaltete geſtern ein Wohlthätigkeitskonzert, 
Theater und Ball. Der Verein iſt in der Lage, die volle Ein⸗ 
nahme im Betrage von mehr als 200 Mt. dem Krankenhauſe zu 
überweiſen. 


O Thorn, 13. Januar. Geſtern feierte der hiefige Lehrer⸗ 
verein unter großer Betheiligung das 10. Stiftungsfeſt durch 
geſangliche und theatraliſche Vorträge und Tanz. 


Thorn, 12. Januar. Seitdem der alte Artushof ad» 
gebrochen iſt, entbehrt Thorn eines öffentlichen Theaters. 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli hat nun die Angelegenheit in 
die Hand genommen und ein Komitee gebildet; er beabſichtigt 
die erſte Summe durch Verausgabung von Antheilſcheinen zu 
erlangen. Insbeſondere interejjirt ſich für den Theaterbau Herr 
Rittergutsbeſitzer Gall in Hermsdorf in Schleſien, der für das 
Theater eine namhafte Summe zu opfern bereit ſein ſoll. Herr 
Gall entſtammt einer Thorner Patrizierfamilie und ſchenkt dem 
Wohlergehen ſeiner Vaterſtadt das höchſte Intereſſe, ſo hat er 
für Thorn ein Kapital von 103000 Mark geſtiftet, aus deſſen 
Zinſen junge Thorner Mädchen, die ſich weiter ausbilden wollen, 
unterſtützt werden ſollen. Die königliche Genehmigung zur An⸗ 
nahme der Stiftung durch die Stadt iſt bereits eingetroffen. 


2 Gollub, 12. Jannar. In dem benachbarten polniſchen 
Städtchen Dobrzyn iſt eine gräßliche That verübt worden. Ein 
unlängſt verheiratheter Ehemaun führte ſeine Frau, welche um 
einige Jahre älter war, nach dem Jeſuskreuze und ſchnitt ihr 
den Kopf ab. Heute iſt der Mörder verhaftet worden. 


Rieſenburg, 13. Januar. In der Nacht zum 2. Januar 
brannte in Gr. Teſchendorf die große Scheune des Gutsbeſitzers 
Herrn Heine vollſtändig nieder. Da Bran dſtiftung zweifel⸗ 
los vorlag, fiel der Verdacht ſofort auf den kurz vor Weihnachten 
von Herrn H. wegen Ungehorſams entlaſſenen Knecht Adolf 
Meier, der am Brandtage in Teſchendorf geſehen worden war. 
Auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft in Elbing iſt M. ver⸗ 
haftet worden. — Durch den letzten Schneefall iſt man hier 
eines Die bes habhaft geworden, auf den man ſchon lange ein 
wachſames Auge hatte, da er alle in letzter Zeit ausgeführten 
Diebſtähle auf dem Kerbholze zu haben ſcheint. In der Nacht 
zum Sonntage kehrte der Fiſcher B. aus Gerswalde mit ſeinem 
Schlitten hier im „Schwan“ ein und legte ſich im Gaſtſtalle auf 
ſeinem Schlitten zur Ruhe. Als er erwachte, ſah er, daß ihm 
feine Fiſche im Werthe von 15 Mk. und aus! der Taſche ſeine 
Baarſchaft von 26,50 Mk. geſtohlen waren. Herr Gendarm W., 
der am Morgen ſogleich auf die Suche ging, entdeckte alsbald 
im Schnee Fußſpuren, die über den evangl. Kirchhof zur Wohnung 
des Kutſchers Lip inski führten. Bei näherer Unterſuchung 
wurden an den Kleidern und an dem Meſſer des L. Fiſchſchuppen 
entdeckt, worauf man Hausſuchung hielt und auch alsbald einen 
Theil der Fiſche fand. Nur von dem Gelde wollte L. nichts 
wiſſen. Da kam Herr W. auf den Gedanken, in den kochenden 
Töpfen nach dem Gelde zu ſuchen, und richtig fand er auch in 
dem kochenden Mittageſſen die ganzen in einen Leinwandlappeu 
eingewickelten 26,50 Mk. L. iſt ſofort verhaftet worden. 


D Marienwerder, 13. Jannar. Die geſtrige General 
verſammlung unſeres Lehrer⸗Vereius war die hundertſte 
Sitzung des am 10. Januar 1885 geſtifteten Vereins. Der Vor⸗ 
ſitzende Herr Leopold⸗Marienfelde eröffnete die Jubelverſammlung 
mit einem Rückblick auf das verfloſſene Jahr. In den Vorſtand 
wurden die Herren Leopold⸗Marienfelde als Vorſitzender, Birlehm⸗ 
Marienwerder als Schriftführer, Kuhn⸗Marienwerder als Schatz⸗ 
meiſter, Kwaß⸗Neudorf als Geſangsdirigent und Leopold» 
Marienwerder als Vergnügungsvorſteher gewählt. — Die 
evangeliſche Pfarrſtelle an der Strafanſtalt zu Wartenburg iſt 
mit dem Hilfsprediger Sczesny zu Frledrichshof beſetzt 
worden. N 

H Marienwerder. 13. Januar. Der Chorg eſang⸗ 
verein, der unter der trefflichen Leitung des Herrn Domkantors 
Wagner die Muſikfreunde ſchon oft durch ſeine ſchönen muſika⸗ 
liſchen Gaben erfreut hat, trat auch heute wieder mit einem 
Konzert an die Oeffentlichkeit, das ihm das aufrichtigſte Lob und 
reichen Beifall eintrug; einige kleine Unebenheiten, ohne die es 
ja nirgends abgeht, konnten der allgemeinen Anerkennung keinen 
Abbruch thun. Der Chor zeichnet ſich in allen Stimmen durch 
gut ausgeglichenen, ſympathiſchen Stimmenklang, reine Intonation 
und deutliche Ausſprache aus und folgt den Abſichten 
ſeines Dirigenten mit verſtändnißvoller Aufmerkſamkeit. Das 
Konzert begann mit dem „Ber gmannsgruß“, 
einer Kantate mit Melodramen, Chor, Soli und Orcheſter⸗ 
begleitung von Anacker, einemgKomponiſten, der ſig in der 
erſten Hälfte dieſes Jahrhunderts beſonders im önigreich 
Sachſen einer großen Popularität erfreute, ſonſt aber weni 
bekannt geworden iſt. Die Kantate beweiſt, daß dieſe Popularität 
berechtigt war, denn ſie enthält ſchöne Muſik von edler Einfachheit, 
aber ohne Trivialität, iſt zum Theil höchſt anmuthig, zum 
Theil auch recht kraftvoll und ergreifend. Sie ſchildert das 


Leben des Berzmanns vom erſten Einfahren in den S t, bi 
zur letzten Fahrt ins Grab. Der melodramatiſch 895 5 
(Kapelle der Artillerie⸗Abtheilung Marienwerder, verſtärkt dug 


Leute, 


LL 


— 


n 
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Mitglieder der Napelle des Infanterie-Negiments Graf Schwerin aus 
Graudenz) l a en ee tan var 


direktor a. D. v. Kehler wirkungsvoll geſprochen. Dem Eingangs⸗ 


melodram folgte ein lieblicher Kinderchor „Vater Glückauf“ aus dem 
eine Knabenſtimme beſonders hervorleuchtete, ele Schönheit, 
daß man ſie für die Stimme einer geſchulten Sängerin zu halten 
— 1 war. Daran ſchließt ſich die Steigerarie „Glückauf, du 


oldes Sonnenlicht“, von Herrn Fabrikant Schwabe jun. mit 
onorer, höchſt wohlklingender Baßſtimme prächtig geſungen, und 


er Männerchor „Glückauf“, gleichfalls ſehr ſchön vorgetragen. 


In dem Grubenlied für Soli und Chor ſang Frl. Feige mit 
lieblicher, wohlgeſchulter, klarer Altſtimme das Solo „Doch deckt 
Dich auch der Erde Schoß“. Ein hervorragend ſchönes Stück iſt der 


eee Soloquartett (in welchem ſich Frl. Lintzen durch 


hren ſchönen Sopran beſonders auszeichnete) und voller Chor. 
Der Schlußchor „Zum letzten Male fährſt Du an“ mit feiner 
— Auferſtehungsgewißheit machte einen ſeierlich⸗ergreifenden 
des Programms war des 

Kaiſers „Sang an Aegir“, der im gemilhten Chor mit 
„Die heilige Nacht“ von 

Niels W. Gade, eine Kompoſition von großer Schönheit und 
Sie beginnt mit einem Orcheſterſatz mit 
vollen Harfenakkorden (hier durch das Klavier markirt), an das 
ich der Geſang des Seraphs anſchließt, der die himmliſchen 
eige fang den 
zwar wieder ganz vorzüglich. Der Chor der 
Seraphim tauſcht dann mit dem Chor der Hirten Wechſelgeſang, der 
ſich weiter zum vollen Chor zuſammenſchließt. Mit vollen Jubel⸗ 
Den Beſchluß machte 
Max Bruchs prachtvolle Kompoſition des Geibel'ſchen „Das 
Lied vom deutſchen Kaiſer“; in reicher Tonfülle rauſcht das 
Lied dahin, das die wilde Sehnſucht nach des Reiches Herrlichkeit, 
den Jubel über die Erfüllung der Sehnſucht und das Frohlocken 
darüber ſchildert, daß der Kaiſer die ſchön geſchmückte Braut 
Der Chor trug die hinreißende 
Kompoſition mit großem Schwung vor, und brauſender Beifall 


indruck. — Das zweite Stück 
Orcheſter recht wirkſam war. Dann folgte 


weihevollem Ernſt. 


— an die Wiege des Heilands ruft. Frl. & 
eraph, und 


akkorden endet dann die Kompoſition. 


Deutſchland endlich heimführt. 
wurde ihm dafür zu Theil. 


Der kgl. Rentmeiſter Müller iſt heute in Folge eines 


Hier find falſche Fünfzig ⸗ 
Pfennigſtücke im Umlaufe, die an dem bleiernen Klang und 
an der flachen Prägung des Reichsadlers zu erkennen ſind. Das 


Schlaganfalles geſt or ben. 
Konitz, 13. Januar. 


Münzzeichen iſt derartig verwiſcht, daß es nicht erkennbar iſt. 
Das Gewicht iſt leichter, die Legirung härter als die echten Stücke. 

L Nenteich, 13. Jannar. Geſtern Abend brannte in 
Gr. Lichtenau eine dem Gutsbeſitzer Jahn gehörige mit Futter⸗ 
vorräthen gefüllte Scheune nieder. Das Feuer brach an mehreren 
Stellen zugleich aus, ſo daß Brandſtiftung zweifellos iſt. 

Der Vorſchußverein hielt heute eine Generalverſammlung 
ab. Nach dem Jahresbericht beträgt die gegenwärtige Mit⸗ 
gliederzahl 101. Es wurden 69 neue Vorſchußgeſchäfte mit 
47065 Mk. und 287 Prolongationen mit 62917 Mk. abgeſchloſſen. 
Das Vereinsvermögen beträgt 12000 Mk. Von dem Reingewinn 
on 569 Mk. wurde eine Dividende von 5½ Proz. gewährt. 
Als Vorſteher wurde Kaufmann Jacoby wiedergewählt. 


& Dirſchau, 13. Januar. Der Vaterlän diſche Frauen⸗ 
verein hielt heute ſeine Generalverſammlung ab. Es iſt Be⸗ 
dürfniß des Vereins, die Rechte einer juriſtiſchen Perſon zu 
erlangen. Ein dementſprechendes nenentworfenes Statut wurde 
zur Kenntniß der Verſammlung gebracht. Aus dem Jahres⸗ 
berichte iſt zu entnehmen, daß an Armenunterſtützung gezahlt 
find zu Weihnachten 450 Mk., an verſchämte Arme 80 Mk., zu 
Königsgeburtstag 200 Mk. Da 1500 Mk. für das Diakoniſſen⸗ 
haus und 1500 Mk. für das hl. Vinzenzhaus ebenfalls bewilligt 
worden ſind, ſo ſchließt die Rechnung gegen das Vorjahr, das 
ein Vermögen von rund 17500 Mk. aufwies, nur mit rund 


16000 Mk. ab. Der Vorſtand wurde wiedergewählt, als Vor⸗ 
ſitzende Frau Stadtrath Enß. Der Verein hat 257 ordentliche 


und 19 außerordentliche Mitglieder. 
Berent, 13. Januar. 


Kreisthierarztes Herrn Nolte wieder eröſſuet. 


ſtor ben. — Geſtern früh fand man auf dem Eiſe des Ludwig⸗ 
luſter See's die Leiche des Arbeiters Pal laſch aus Ludwigs⸗ 
luſt; P. war vorgeſtern hierher zum Wochenmarkte gekommen, 
hat ſich wahrſcheinlich angetrunken und ſich in dieſem Zuſtande 
auf den Heimweg begeben, iſt auf dem zugefrorenen See liegen 
eblieben und in der Nacht erfroren. — Der Einwohner 
Malek aus Wierzisken nahm dieſer Tage Abends in der 
Dunkelheit ſeinen Weg über den nach ſeiner Anſicht feſt zu⸗ 
gefrorenen Wierzisker See, brach aber plötzlich ziemlich auf der 
Mitte des See's ein und blieb mit dem Ellenbogen anf dem Eiſe 
ſhängen. Er hätte in dieſer ſchrecklichen Lage natürlich nicht lange 
aushalten können, zufälligerweiſe ging aber der Arbeiter S chulta 
aus Wierzisken an den See, um Waſſer zu ſchöpfen und hörte 
vom See her Hilferufe. Schnell holte er einen Strick, und es 
gelang ihm nach einiger Anſtregung den Malek zu retten. 

11 Elbing, 13. Januar. Heute fand hier der Verbands⸗ 
tag des Preußiſchen Regattaverbandes ſtatt. Der Vor⸗ 
ſitzende des Verbandes, Herr Kaufmann Lehmkuhl, begrüßte 
die Vertreter der dem Verbande angehörigen Rudervereine. Der 
Verbaudskaſſirer, Herr Sommerfeld⸗Danzig, erſtattete den 
Kaſſenbericht über das erſte Jahr des Beſtehens des Verbandes. 
Mit Genugthuung wurde feſtgeſtellt, daß die Kaſſe einen Ueber⸗ 
ſchuß von 391 Mk. erzielt hat. Der Königsberger Ruderverein 

at nunmehr auch ſeinen Anſchluß an den Verband beſchloſſen. 
Das Statut wurde dahin abgeändert, daß ſich der 
Verbandstag zuſammenſetzen ſoll aus je einem Vertreter für 
10 ordentliche Mitglieder. Es wurde beſchloſſen, in dieſem 
Jahre zwei Regatten zu veranſtalten und zwar die erſte im 
Juni in Danzig, die zweite in den erſten Tagen des Auguſt 
in Königsberg. Für die Königsberger Regatte ſind zwei 
Preiſe in Ausſicht geſtellt, und zwar ein Preis durch das Komitee 
für die Nordoſtdeutſche Gewerbe⸗Ausſtellung und ein anderer 
Preis durch die Stadt Königsberg. 

Königsberg, 13. Januar. Auf der Nordoſtdeutſchen Ge⸗ 
werbeausſtellung wird auch die Reichsmarine in 

ervorragender Weiſe vertreten ſein. Die Veranſtaltungen hierzu 
225 auf der kaiſerlichen Werft in Danzig getroffen. 

Kolmar i. P., 12. Januar. In der letzten Stadtverord⸗ 
netenjisung wurden wiedergewählt die Herren Rentier Roh⸗ 
mann zum Vorſteher, Sekretär Gumtz zum ſtellvertretenden 
Vorſteher, praktiſcher Arzt Dr. Fertner zum Schriftführer und 
der Kaufmann Englaender zum ſtellvertretenden Schriftführer. 

T Erin, 10. Januar. Herr Apotheker Knigge hat ſeine 

ieſige Apotheke an Herrn Apotheker Günther⸗Nakel für 
45 000 Mk. verkauft. — Herr Baumeiſter Weber iſt in der 
erſten Abtheilung als Stadtverordneter einſtimmig gewählt 
Porden. s 


Strafkammer in Graudenz! 
Sitzung am 12. Januar. 

1) Der Arbeiter Eduard Kauchl aus Rudnick hatte ſich wegen 
intellektueller Urkundenfälſchung zu verantworten. Am 
14. Oktober 1894 erſchien er auf dem Standesamte zu Adams⸗ 
Yorf und theilte dem Standesbeamten auf Befragen mit, daß 
jeine Ehefrau von einem Knaben entbunden ſei. Kurze Zeit 
darauf ſtellte ſich aber heraus, daß dieſe Angabe unwahr ſei, 
denn das von ihm als ehelich angemeldete Kind war ein un⸗ 
eheliches ſeiner Schweſter. Der Angeklagte wurde unter Annahme 
milderader Umſtände mit einer Woche Gefängniß beſtraft. 
229) Begen gefährlicher Körperverletzung hatte ſich der Arbeiter 
Guſtav Maruszewski aus Gatſch zu verantworten. Am 
19. November v. 38. Abends gina er zuit dem Zimmermann 


E 


Der Kurſus an der hieſigen 
Schmiedefachſchule wurde heute unter der Leitung des 
Herr Kreis⸗ 
thierarzt Michael iſt am Freitag nach längerem Leiden ge⸗ 
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Ohelm und dem Knecht Rechenderg von Graudenz nach Nehrrug 
u. Er und Oheim geriethen in Streit, in deſſen Verlauf er 

m Oheim mehrere Schläge mit feinem Store verſetzte, jo daß 
dieſer zerbrach. Mit dem abgebrochenen Ende des Stockes wehrte 
ſich Oheim und verſetzte damit auch dem Angeklagten mehrere 
Hiebe, ſo daß dieſer von ihm abließ und zurückblieb. Als Oheim 
kurz vor Rehkrug etwas abſeits ſtehen blieb, erhielt er plötzlich 
von hinten von dem Angeklagten, der ſich ihm hinterliſtig genähert 
hatte, eine Anzahl Stiche mit deſſen Taſchenmeſſer in den Kopf; 
er Angreifer ließ erſt von Oheim ab, als auf deſſen Hilferufe 
Rechenberg herbeieilte, worauf der Angeklagte ſich langſam ent⸗ 
fernend ſagte, wenn Rechenberg nicht gekommen wäre, hätte er 
Der Gerichtshof erkannte auf z wei 


den Oheim kalt gemacht. 
Jahre Gefängni 


ö. 

3) Die Arbeiterfrau Marie Orlowski geborene Graß aus 
Marienau, wurde wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle 
mit einem Jahr 3 Monaten Gefängniß beſtraft, auch ihre ſofortige 
Verhaftung beſchloſſen. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß 


der Oeffentlichkeit ſtatt. 
— 2 


Verſchiedenes. 


5 — Der verugntten Bibliothek in Alexandrien (Egypten) 
hat der deutſche Kaiſer eine größere Sammlung von werth⸗ 
vollen Büchern, Egypten betreffend, zugewieſen. Die Ablieferung 
erfolgte durch den kaiſerlichen Konſul perſönlich beim Magiſtrat 
in Alexandrien, der dem Spender ſeinen Dank direkt durch eine 


Adreſſe auszuſprechen gedenkt. 


— Von Heurik Ibſen iſt am Sonnabend in Berlin 
im „Deutſchen Theater“ ein neues Stück „Klein Eyolf“ zum 
erſten Male aufgeführt worden und hat nach einigem Schwanken 
zum Schluß einen vollen Erfolg errungen. Der Dichter war 
nicht zur Aufführung erſchienen, er leitet in Chriſtian ia die 


Proben zur Erſtaufführung dieſes Stückes. 


— Großes Aufſehen macht in Berlin das räthſel⸗ 
hafte Verſchwinden eines Ingenieuroffiziers, des Sekonde⸗ 
lieutenants Hoffmann vom 9. Pionierbataillon in Harburg, 
der zur Artillerie- und Ingenieurſchule kommandirt war. Man 
hat den jungen Offizier, der in ſehr guten Vermögensverhältniſſen 
lebte, kurze Zeit vor ſeinem Verſchwinden noch in mehreren 
Im Grunewald hat man nun die 
von dem Vermißten zuletzt getragene Civilkleidung ſowie eine 
ihm gehörige Hutſchachtel gefunden, von dem Offizier fehlt aber 


Cafes in Civil geſehen. 


bis jetzt jede Spur. Man vermuthet Selbſtmord. 
— [Blutthat.] 


Angeklagte Grebs des gewerbs⸗ 


wurde freigeſprochen. 
— [Faſt unglaublich.] 


Mark jährlich ermäßigt habe. 


— [Mord im Zuchthauſe.] Im Zuchthauſe zu München 
eit zum Tode verurtheilter, 
dann aber begnadigter Sträfling ſeinen mit ihm zuſammen 
im Hofe mit Holzmachen beſchäftigten Nebengefangenen aus Rache 


hat am Freitag ein vor einiger 3 


mit der Holzart erſchlag en. 


An demſelben Tage iſt auch noch ein Ueber fall an einem 
Aufſe her, einem alten Mann, der im nächſten Monat um 
ſeine Penſionirung nachſuchen wollte, durch einen Sträfling, der 
bereits fünf von zehn Jahren abgeſeſſen, begangen worden. Als 
der Aufſeher wie gewöhnlich morgens in die Zelle des Sträflings 
trat, überfiel ihn der Häftling und brachte ihm an der Hand, 
am Hals und am Oberkörper Verwundungen mit einer Scheere 


bei; erſt auf den Zuruf des Aufſehers: „Schämſt Dich denn gar 
nicht, denkſt gar nicht an Dein alt's Mutterl, daß Du 
einen alten Mann thätlich angreifſt!“ ließ der Gefangene von 
ſeinem Opfer ab und brachte ſich ſelbſt mit der Scheere Ver⸗ 
wundungen bei. - 


— [Einfturz] In einem Circus zu Kiew iſt am 
Sonnabend während der Vorſtellung eine Gallerie ein⸗ 
geſt ür zt. 36 Perſonen ſtürzten in das Parterre; 12 derſelben 
wurden getödtet, die anderen mehr oder minder ſchwer verletzt. 

— Neue Erderſchütterungen haben in Süditalien 
und Griechenland ſtattgefunden. An manchen Orten flüchtete 
die Bevölkerung. Der Kanal von Korinth iſt wieder frei. 

— [Schön geſagtl] Emma: „Du, Karl hat mir ge 
ſchworen, daß ich auf ſeine Treue bauen kann!“ — Ella: „Das 
iſt doch der reine Bau⸗Schwindler!“ 


——— nn nen, 


Neu eſt es. (T. D.) 


£ Berlin, 14. Januar. Der Kaiſer beſuchte heute 
im Reichskanzlerpalais deu ans Friedrichsruh zurück⸗ 
gekehrten Reichskanzler Fürſten Hohenlohe, deſſen Vor⸗ 
trag er entgegeunahm. Der Kaiſer wird morgen laut 
Hofbericht perſönlich den Landtag eröffnen. Es geht hier 
das allerdings unwahrſcheinliche Gerücht, Graf Herbert 
Bismarck ſei zum Handelsminiſter auserſehen. 

: Berlin, 14. Jaunar. Beim Reichskanzler findet 
am Mittwoch ein parlamentariſcher Abend ſtatt. Ein⸗ 
geladen find höhere Beamte und Abgeordnete aus faſt 
allen Parteien. 


* Berlin, 14. Jannar. Der Reichstag erledigte 
heute mehrere Rechnungsſachen. Bei der Ueberſicht der 
Einuahmen und Ausgaben für die Schutzgebiete Kamerun, 
Togo und Südweſtafrika in den Jahren 1892/3 und 
1893/4 rügte Abg. Richter die großen Etatsüberſchrei⸗ 
BE Die Vorlage wird der Rechnungskom miſſion übers 
wieſen. 

Es folgt die Juterpellation des nat.⸗lib. Abg. Haſſe 
betr. den Schutz Deutſcher im Auslande. Haſſe führt 
aus: Die Zeiten von 1870 bis 1890 hätten gezehrt von 
dem rieſigen Kapital, welches Bismarcks Friedenspolitik 
anfgehäuft habe. Die Erklärung des Grafen Caprivi 
gelegentlich der Uuruhen in Chile, daß Deutſchland nicht 
Schiffe genug habe, habe ſich das Ausland gemerkt. 

Abg. Haſſe fährt fort: Dieß Deutſchen bedürfen als 
Pioniere des deutſchen Handels und der Jnduſtrie ber 
ſonders des Schutzes; er weiſt auf die Beſchwerden der 
Deutſchen in Jaffa (Paläſtina), Braſilien und Central⸗ 
amerika hin und fordert ſchärfere Inſtruktionen für die 
deutſchen Vertreter; er erhofft die Bewilligung der neuen 
Marineforderungen und wünſcht, daft die vorhandenen 
Schiffe mehr in den Dienſt des Schutzes der Deutſchen 
geſtellt werden. 

Staats ſekretär des Auswärtigen Marſchall von 
Biberſtein weiſt den Vorwurf des Vorredners zurück, 
daß die auswärtige Politik des Grafen Caprivi ein fort⸗ 
währendes Werneinen gegen das Ausland geweſen ſei, 


In Berlin hat am Sonnabend ein 
Schlächter, Ernft Hoffmann, die Mutter ſeiner Braut, die 
63 Jahre alte Frau Bartelt, nach einem vorhergegangenen 
Streit ſo ſchwer verletzt, daß ſie den Wunden erlegen iſt. 

— Im Wucherprozeß Grebs und Vogel iſt Freitag Nacht 
das Urtheil verkündet worden. Es lautete dahin, daß der 
und gewohnheits⸗ 
mäßigen Wuchers in zehn Fällen ſchuldig, von der Erpreſſung 
aber freizuſprechen ſei. Die Strafe wurde auf insgeſammt z wei 
Jahre neun Monate Gefängniß, 5000 Mk. Geldſtrafe 
oder noch 500 Tage Gefängniß und fünfjährigen Ehrverluſt 
bemeſſen. Drei Monate wurden durch die Unterſuchungshaft ab⸗ 
gerechnet. Die Strafe rechtfertige ſich, weil Grebs ſich als ein 
hartherziger, geldgieriger Menſch gezeigt habe. Vogel 


Ein außerordentlich liebens⸗ 
würdiger Haus wirth, fo theilt ein Berliner Blatt mit, muß 
der Beſitzer eines Grundſtücks in der Sebaſtianſtraße ſein, bei 
dem ſchon lange Jahre ein Arzt wohnt. Dieſer Arzt hat von 
dem Hauswirth dieſer Tage einen ſehr verbindlichen Brief er⸗ 
halten, worin ihm der Beſitzer ſchreibt, daß er im Hinblick auf 
die „Zeitverhältniſſe“ die Miethe vom 1. Januar ab um hundert 


Capribi have während vier Jahre die Geſchäfte mit 
voller Aufopferung geleitet. Der Vorredner habe darin 
Recht, daß das Nationalgefühl der Dentſchen im Aus⸗ 
lande geſtärkt werden müſſe. get Es wäre fehler: 
haft, einen Syſtemwechſel dahin eintreten zu laſſen, daß 
es heiße: „Du biſt klein, ich bin groß!” (Bravo!) Der 
Vertreter Deutſchlands müſſe immer das Eudziel ſich 
vorhalten, daß ſein Verhalten dem allgemeinen Wohle 
eulſpräche nach dem allgemeinen Völkerrecht. Bei dem 
Schutze der Deutſchen im Ausland bedürfe es ſiets der 
Prüfung des einzelnen Falles. 

Staatsſekretär Marſchall fährt fort: Wir wollen keinen 
politiſchen Einfluß in fremden Landen, ſondern vol e 
Neutralität. Wir können Niemand ſchützen, der ſich in 
innere Kämpfe eines fremden Landes einläßt. Bramar⸗ 
baſirendes Säbelraſſein war wie deutſche Art! Der 
Vertreter verdient höchſtes Lob, der den wirkſamſten 
Schutz ohne viel Reklamationen erreicht. 

Redner befvricht alsdann eingehend die einzelnen 
Fälle in den einzelnen Ländern. Die Regierung wird 
ſtets bedacht fein, den Deutſchen jeden Schutz zu ge 
währen, den das Völkerrecht zuläßt. Die Beſchwerden 
werden gewiſſenhaft geprüft. Nächſt den Vertretern 
müſſe man auch von Zeit zu Zeit die deutſche Flagge im 
Auslaude ſehen laſſen zum Schutze der Dentſchen und 
als Mahnung zur Einheit und zum treuen Feſthalten am 
dentſchen Reiche. (Lebhafter Beifall!) 

Der Antrag auf Beſprechung der Juterpellation findet 
nicht die erforderliche Unrerſtützug, die Angelegenheit iſt 
damit erledigt. 

Auf die vom Abg. v. Heyl begründete Interpellation 
betr. reichsgeſetzliche Einrichtung der Handwerker⸗ oder 
Gewerbekammern führt Staatsſekretär v. Bötticher aus: 

Die Regierung auerkaunte ſtets die Nothwendigkeit der 
Organiſation des Handwerks, könne jedoch gegenwärtig 
noch nicht mit einem Geſetzentwurf vor den Reichstag 
treten. Die Meinungen namentlich bezüglich des Zunft⸗ 
zwanges ſeien noch nicht geklärt. Er ſtimme mit dem 
Vorredner wegen Errichtung von Handwerkerkammern 
überein, wo auch die Gegner der Zwangsorganuiſation zu 
Worte kämen. 

Die Regierung werde kein Mittel unverſucht laſſen, 
um dem Handwerke den goldenen Boden wiederzugeben, 
den es zum Schaden des Reiches verloren habe. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) . 

Die Beſprechung der Interpellation wird auf morgen 
2 Uhr vertagt. 

? Berlin, 14. Jaunar. Der „Reichsanzeiger“ 
meldet: Die Reichsſchulden verwaltung ſichert eine Be⸗ 
lohuung bis zu 3000 Mk. demjenigen zu, der die Ver: 
fertiger oder wiſſentlichen Verbreiter falſcher Fünfzig⸗ 
Mark ⸗Reichskaſſenſcheine zuerſt ermittelt und der 
Polizei oder Werichtsbehörde derart nachweiſt, daß die 
7 5 85 zur Unterſuchnug und Strafe gezogen werden 
önnen. 

k Berlin, 14. Januar. Wie die Unterſuchung ergab, hat 
der Mann, welcher ſich und ſeine drei Kinder in der Sylveſter⸗ 
nacht ermordete, dieſe Blutthat begangen, weil er das zu einem 
ii Ballbeſuch () nöthige Geld nicht hatte auftreiben 
önnen. 

! Paris, 14. Januar. Der Pförtner des Hauſes Rue 
Monceau Nr. 65 ſah um Mitternacht auf ſeinem Fenſtergeſims 
eine Maſchine, die er auf die Straße warf. Die Maſchine 
explodirte, Fenſterſcheiben und Straßenlaternen zertrümmernd. 
Niemand wurde verletzt. Der Schuldige iſt unbekannt. Nach 
dem „Matin“ war die Maſchine eine Bombe ohne Lunte und 
beſtand aus einer großen Blechbüchſe mit wenig Dynamit⸗ und 
viel Schießpulverfüllung. Sie ſcheint ähnlich wie Vaillants 
Bombe mit Eiſenſtückchen, geladen geweſen zu ſein. 

Paris, 14. Jannar. Der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten, Miniſter Barthon, hat ſeine Entlaſſung ein⸗ 
gereicht infolge eines Beſchluſſes des Sta atsrathes, be⸗ 
treffend die Zinsgarantie für die Südbahn und die 
Orleansbahn. 

+ Rom, 14. Januar, In Anzauo, in der Provinz 
Avellino, find vier Häuſer unter der Erhneclaft ein⸗ 
geſtürzt. Drei Perſonen ſind todt, zehn verwundet. 

In Morfico, Provinz Caſerto, wurden durch 
einen Höhleneinſturz elf Hirten verſchüttet, acht davon 
ſind todt. Ein Felsſturz iſt in Mezzojuro, Provinz 
Palermo, niedergegaugen. Die Einwohner find geflüchtet. 
D 2 HHH 

Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Dienstag, den 15. Jannar: Wärmer, meiſt bedeckt, windig, 
Niederſchläge. — Mittwach, den 16.: Feuchtkalt, bedeckt, ſtarker 
Wind, vielfach Niederſchläge. 


Wetter ⸗Depeſchen vom 14. Januar 1895. x 


1 8 
Baro⸗ ER asee 
. s 322 Temperatur c 
Stationen aud richtung 8 Wetter 8 Ces 818 
5 ee ee e Meter e 2218 
Memel 7581| DSD. | 3 | bededt | — 4 g 
Neufahrwaſſer 756 DSD. | 1 Dunſt — 2 ff 
Swinemünde 252 OSO. 4 bede — 4 148 f 
Faun 749 SSS. 2 Schnee —3 128% 
annover 748 SO. 2 bedeckt — 2 2 81 
Berlin 751] SSO. | 2 bedeckt — 3 SE r 
Breslau 752 S8. 2 bedeckt — 4 [l= 
aparanda 768 Windſtille O bedeckt —12 23 
tockholm 781 9. 2 bedeckt — 1 [281 
Kopenhagen 752] OSO. 6] bedeckt 9 re 
Wien 754 NO. 1 bedeckt — 2 [21 
Petersburg = — = = 21 
Paris 742 ©. 4 bedeckt -5 lese: 
Aberdeen 741 SED. | 7 bedeckt T 5 [Ss 

Yarmouth — — — — — 2 


Danzig, 14. Januar Getreidebörſe. (T. D. von 8 5 


14./ 1. 12/1. 1. 1 
. 300 200 Gerste gr. (660-700) 109-113] 11 
inl. hochb. u. weiß. 131-137 132-136] kl. (625-660 Gr.) / 90 90 
inl. hellbunt . 130 | 130 afer inl.....| 98 98 
zeonf; hochb. u. w. 98 98 Erbsen inl. 110 110 
it hellb ..| 96 96 Tranſ. 80 80 
k Rübsen inl....| 165 | 165 


April⸗Mai .. . | 136,50) 136, Spiritus (loco pr. 
ee 102,50) 102,005 10000 Liter o/o.) 

Regu 1 133 133 mit 50 Mk. Steuer 50,75 | 50,75 
Roggen: inländ. 107 | 107,005 mit 30 Mk. Steuer | 31,00 | 31,00 
ruſſ.⸗poln. z. Truſ. 74,00 | 74,00 Teudenz: Weizen (pr. 745 Gr 


RUE Abril⸗Mai — on N A 8 
ran). April⸗Mai oggen (pr. r. Qual. 
Reguf.- Wr. fr. S. 108 | 108 Gew.]: unverändert. 
Königsberg, 14. Januar. Spiritusbericht. (Telegr. D 
mt 952500 10 Bee 1 Gries, up ol 5 "som 
miſſions⸗Geſchä er A iter % loco konting. . 
Geld, unkonting. Mk. 31,50 Geld. IM 


Berlin, 14. Januar. Getreide: und Spiritus⸗Depeſche. 
12.41 1 12/1. 


1422 ln 14/1 
a, en loco 120-142 120-142 1 Spiritus: 
Mai R 141,75 J loco (70er). » 32 50 32,40 
Juni 143, 422 Januar 36,90 37,00 
Roggen loco 112-1180 112-117 | Mai.. 3810| 38,10 
Mai. 119,75 119,00 [Juni 38,4 „40 
Juni 120,25 119,75 rivatdisfont | 13/8 0% | 13/8 0% 


Hafer loco. . | 106-140] 106-140 
a. 116,25 116,00 
Juni 117,00 117,00 


Tendenz; Weizen teten Rogge 5 
Spirftus Wise ggen beter, Baked uf 


ns. Noten 219,90 219.90 


FFC 


t IVO LI. Zufchhelde-Mirfus 
? 
s 
R 


57 neneſter Met en in kürzeſter 

RER beginnt am erſten jeden Monate, 
ülerinnen erhalten auch a 

Ausbildung. Anmeldungen er 


dusta Meyer, Damenſchneiderin 
4517 Dberthorner traße 10, 


Inuſſrumentenmacher und 
Klavierſtimmer 


A. Morgenroth a. Serlin 


iſt wieder in Culm anweſend. Auf⸗ 
träge werden in Lorenz’ Hötel en 
genommen. [4403] 


Hotel de Thorn 


GRAUDENZ 


Uuterthornerſtr. 33. 


Billiges und ſauberſtes Logis. 


— Prachtvolle 
Französische Poularden 
und Poulets 
direkt von der Fürstl. 9 Anstalt 
offeriren F. A. Gaebel Söhne. 


ath,-Dilannen, 

ück, Pflaumen, 
Iflaumeumus, ſowie einen Poſten 
„Forjährine Blauen 


re y 


2 
Wo Run * Burschen 10 
für Pferd. ® Offerten bitte 21 
werder zu ſenden. 14205 


Tra 
Sieutenant 1. e. Arte ngt. 357 
garienwerder. 
Eine herr) afil, Wohnung vor 
8 Zimmern ne f allein Zubehör, Biere 
ftall und Remiſe, b en 16 zu 


u. i Rn 
Sud 


“.. 


Sonutag, den 20. Jannar: Montag, den 21. Jauuar: 


Hamburger Sänger. 


BEI” Nur zwei Soireen. 
Durchweg neues Programm. 144121 
Seeg eee eee eee 


Alters⸗ u. 1 


7 .— Leibrenten⸗ und Kapital⸗Verſicherungen be 

R Preußiſchen Renten ⸗Verſicherungs⸗ Anſtalt in Berlin W 
Trauerandacht findet in der | Die jeit 1838 unter beſonderer Staatsaufſicht beſtehende Anſtalt able z. B. 
katholiſchen Kirche Dienstag, 50 Jährigen 63/4 %, 60 Jährigen 9%, 70 Jährigen 13¾ % Rente. 


Feerbizungu um 90 md un Dividenden berechtigung. Vermögen 89 Millionen Mark. 
Graudenz Patt. $ Proſpekte und nähere Auskunft bei Herrn P. Pape in Dauzi W 


. 28. ſchmiedegaſſe 6, I, Herrn Wilhelm Heitmann in Graudenz, Herrn M. ol i 
Sr Im Ramen der Sinterbliebenen = Marienwerder, Deren 8 21 in Zaren. — Alt) 5 
Johann Cieslinski, 5 


In d ER zum 12. ds. 
Nets. ver ſchied nach kurzer Bi 
Krankheit mein geliebter Bru⸗ 
der, der Kaufmann [4480] B 


Carl Cieslinski 


im 38. Lebensjahre, was ih 
ſeinen reader und Bekannten 
iermitt 5 Die 


— 


vermiethen. 

a0 1 ehr ter 
Stall für 4 Pferde und eine Rene 
nn u zu vermiethen. 


2 Cerrenſerg pe 3 30 eine Wohung, 
rue immer, Küche u. Zubehör, 
von ort oder 1. April u vermiethen, 
Daſelbſt zwei freundliche, heizbare 
Duden von ſogleich oder 1. 1 5 Ju 
beziehen. 143721 
Wohnurg, 2 Stuben, Küche, Keller 
zu vermiethen. Zu erfragen 145161 
F. Smigodi, ung 18. _ 
Eine Wohnung 
von 2 Stuben, Küche und Jubebde if 
Rehdenerſtr. vom 1. ee sem 
Näh. bei Frau n aue 
1 Treppe, im Hauſe des Herrn dende 
nermeiſter Kutzner. 14502 
1 möbl, Zimmer z. vm. Langeſtr. Nb ＋ 


Möblirtes Zimmer 


im Vorderhauſe 33 
Nr. 43 zu vermietheu. 144 


Möbl. Zimmer z. vm. Langeſtr. 13 51 


Möblirtes Zimmer n. Kab. m. a. N. . 
Penſion zu vermiethen. 
Goerz, Oberthornerſtr. 36, 


Freundl m; möbl. Zimmer, 2 Fenſter 


— — 


B- Seit "4 Ude verichied ER ö 
„ten it Aiden . Allgemeine 


„nadel 


im Alter von > Jahren, welches 

mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 8 
randent, 1 Janna 1808. Elektr. Beleuchtung 7 — Kraftäberiragung 
Zugleich Namens der übrigen 2 Vertreter für Westpreussen: 


Hinterbliebenen. 5 * 1 8 
Die tieftranernde Wittwe. 5 Carl Siede, Danzig, Technisches Buı oa 


Die Beerdigung Andet Mitt⸗ a Vorstädtischer Graben 16. [5422 Er. Mt. 15, empfiehlt [4519 | Ausſ n. d. Marieniverderitr.v. 1 Febr. zm 
woch, den 16. d. Mts. Nach⸗ f & A N rw dt vm. 12 Kin Schneidmſtr., Kirchenſtr. 7 
mittags“ 3 Uhr, vom Kroner x 2 2 N quar 8 2 Zimmer, möbl. oder unmöbl., 

d ſind Amtsſtr. 4 I, zu vermiethen. 


vie. 8, aus ftatt. BB |} ' Eine faſt neue Harſenzither ſowie 
2 — - — — Noten verkauft 41871 
. —— —— Kokoszewski, Marienwerderſtr. 16. 


[Für Kaſſakäufer. 


Peitſchenriemen Ag. leger; per 
Schock von 2,40 bis 3 Mk. lie fert 


Valentin er 
Lengenfeld u. Stein. [4494 


Kleereiber 


Möbl. Wohnung m. Pac 
zu verm. Kaſernenſtr. 24, 


Ein möblirtes Zimmer ll obe 
ohne Beköſtigung von ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Am Umtsftr. 14 14, parterre, links, 


— Danzig. 


Junge Mädchen b 
Schüle rinnen höherer e 


Ich reg are die 1 en 
daß ich die [4477] 


Abfertigung meiner Dampfer 
und Schleppkähne 


Herrn Abr. Lublinski, Grandenz 


übertragen habe. 
5 Danzig, Januar 1895. 


Am 11. d. Mts., 4% Uhr 
Morgens, entſchlief nach kurzen 
ſchweren Leiden der Rentier 


Adolph Raikowski 
in ſeinem 55. Lebensjahre, wel⸗ 
ches, um ſtille Theilnahme 
bittend, 3 . 
Neu Moeslaud, 1 1. Jan. 189 


finden zum 1. ril gediegene Penſion 
Auf unſch Klavlerunterricht u 
engliſche a W 


14495 


Die trauernden Seigwilter. Johannes Iek, Tyſtem Rohowsky a Schön 
Die Beerdigung findet Diens⸗ E were on. f. Hand, Göpel, Dampf, 240 bis 


tag, den 15. Januar, Nachm. 
1 Uhr, vom St. Joſeph⸗Kranken⸗ 
dee zu Pelplin nach demKirch⸗ 
bofe zu Vorw. Moesland ſtatt. 


Nühere® Danzig, unbe, Nr. 108 5 r 


(X ereine 
oe Versammlungen 
erg 


520 Mk., welche ſelbſt b. warm. 
Wetter jede Art Klee ohne Korn- ES 
beſchädigung ausreiben. [4495] 


Kleereiniger 


TER ENT | KR 


werden bei ſoliveſter Art . beſtem Material und billigiter 2 
Preisberechnung ausgeführt. 2270 5 
Intereſſenten werden 83 ſich bei mir die erforderlichen 
Zeichnun — und Koſtenanſch den machen zu laſſen, welche in jedem 
— Falle koſtenlos gefertigt werden. 5 
1 8 Er nst 1 


a Männer: Turn Nel 
a Grauden. 


Dieunſtag, d. 15. d. Mts.: 
Monats⸗Berſammlung 
bei Kolodziejski.__ 


Katholischer Fechtverei, 


"Br rine ee . 65 Pf., 
bei 5 Pfd. à 60 Pf, 0 Sonntag, den 20. d. Mts.: Zweite 
Prima Miner Kaſe, . ar Pf. Wintervergnügen, beitehend us 
bei ganzen Broden à Pfd. 55 Pf., Concert, 8 und Tanz. All 


eg er Frühſtückstäschen, Nähere ſp 5 20 
Stück 1 Gen . 8 3 er hr 


Unkräutern befreien. Zahlreiche 
Referenzen. Maſchinen⸗ Fabr. 


Heute Nacht 1171 Ubr, ver⸗ 7 
Paul 2 Breslau. 


ſchied nach ſchwerem Leiden 
Nunſer lieber Vater, Schwieger 
vater, Bruder, Schwager, Groß⸗ 
und Urgroßvater, der Altſitzer 

Johann Zielz 
im vollendeten 72. Lebens ahr. 
Lindenthal, 13. Jan. 1895. 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung, findet 2% 


. ück 10 
3 nerſtag den 1 d. ts., ph 8 Pfd. 22 Pf., im Sack 2 Ctr. 21 ½ W g An Kae ucker 1 Pfd. 0 155 5 empfehle die Käſehandlung Langeſtr. 7 
8 4 Raſſiuade in Broden 1 . ee ich r * v 
> — W u 5 1 985 105. 108 115 118, 125, 130, 135, 140, Sumprestäfiee, täglich ch, nt 2271 85 önei ee H 


Calbe erben 1 geröitet, Jener vr von md: .30—2.00, u age * 5 13 50 Mt. a 
elbe Erbſen f igarren von 2 

Rum jede Flaſche 50 Pr Alger als 1 Coguac, Roth⸗ u. Weikweine |2 zo L. ib, lei . deu er 
billiger wie jede ge hochfeinen alten Portwein, um zu räumen, die 

3/4 Liter⸗Flaſche 1.25 Mk., fee Material⸗ und Colonialwaaren zu 8 1 

ſtaunend billigen Preiſen empfiehlt d 142831 


Special⸗Derſandt⸗Geſchäft von 11 Ungar Mein 
Min. Streng, Danzig, Große Beragaſſe 20. eine 


25 BEE” Der Verſandt nach auswärts erfolgt nur gegen Nachnahme oder 
vorherige Einſendung des Betrages. 
Kiſten und Säcke werden nicht berechnet. 


| Beite u. billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer, 


8 Geſtern Abend entſchlief in 
Unislaw ſanft nach längerem 
Leiden meine innigſtgeliebte 
Frau, unſere einzige Tochter 
und Schweſter, unſere liebe gute 
Enkelin, Schwägerin und Nichte 


Selma Bonck 


8 3 


W 
5 den rn Jabuar 1895. 


1 Mark bei 
83 Kauffmann 


in Baan 
Qualität 


empfiehlt 


6.A.Marquardt. 


Buch-, Kunst-, Musikalienhdlg. 


Die Leistungen von 


vn, beer fle Bülguken, udn 
| eee Nie 2 tnt. Eifter * enfantken, und namentlich ihre Duettvor- | 
1 e 8 r NAcH Juuetkobl. Art; etwas Sehöneres und Vi 

Eimburget — llokia- Erb Ell. ommeneres kann man sich gar 

ie glückliche Geburt eines Töch⸗ nicht vorste 
e e n- fg l. 58. 0 58. RER 
Georse Kurschat und Frau | Alfjff — Jager 9 Tivoli-' „Theater. 

eine liebe Frau iſt heute von einem 0 = — Direktion J. Hoffman 
ee ge ben grüner empfiehlt 4518 55 . Ein fleiner Belstragen mit F. P. Gen ela eg > 


3 u. gran 
geb. Hirse 


G. A. Marquardt. G. A. Marquardt, _ 5 in des Egpeoition . Danziggp Stadf-Thealer. 
"Reh im Ganzen u. zerlegt g Dienst 10 ae für Hans Rogorſch. 


Alle Diejenigen, welche Forderungen 
an den verſtorbenen Oberlehrer Dr. 
Jackstein haben ſowie Diejenigen, 
welche demſelben etwas verſchulden, 


Gut erhaltenes Schaufenffer F122 ane des Gigaro. Ber, 


mit Spiegelſcheiben, ebenſo Thüren, Birkwil ozart. 
Fenſter und alte elne 4 Dfen⸗ Haselulid und Hasen 


7 5 


Danziger Wilhelm Theater. 


er TER bei BEER er ige N. 48. verkaufen 14488 empfehlen a 3 ni 

zeichneten Nachlaßpfleger zu melden erderſtraße Nr aebe ne. 1 
randenz, den 11. Januar 1895. eee Schr 3 3 Zimmer nebft ee Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 

1 Oberlehrer Hugen ie Stift- u. darfümerie- Handlg.] Alt Iamnica-Bum, ., Offer, mit Dieto£angnbe u. warde u, . Täglich damen 1m 


e Die Cm. ds Gel. e Intern. Specinlitäten-Vorflellung 
Hausbe tiber» = Derein, „Stetig weil, Nevertoir. 


4528] Marienwerderſtr. 36/7. LINE, Coguat 
FF Richard "Pieleke s 
Srandenzer ScuhmadjersFunung c un, b dare felue Ligieite Stuhmaeftahe 21 | 86.1.1. 16.10. Banate 7 


Diejenigen Mitglieder, 2 N empfiehlt 14522 
welche ihre Rechnungen nicht Krouen⸗ u. Tafelkerzen, G. A. Marquardt ae ke ge 3 Std. 10 Pf. Vollst. neues Künstler. Pers. 
| bis zum 20. Janar 95 be⸗ Wachskerzen und boſſirte q 8 Zim. paztı m. Zubeh Rn 16. = 


2 „ ee Vu l. u. Weit. ſ. Auſchlagplak. 
55 * Are ge. Von heute an iſt friſche 14362] 5 zu Eig. 9 dak hie 40 = 1 Stunde d 0 Dt 5. W 50 orſt. 
derungen dem Kaffenführer zur |. Lichte. Stparatoren⸗Butter : bet mie er cee , de ene e 
Kenan ee = 3% jede = 95 4 2 . Nenn. E Lee kane fel 
€ a ; FR 8 | 8 
zah en ichpernfalls dieſerben gestrichen Für sp arsame en gu 8. ver Bruno 2 4-6 . 5 
werden, und ihren Antheil verloren gehen. H f 2 haben, frei in's 220 ‚| Gpieltarten, kauft man am billigften, 
erden, in Bleu Piauino ausirauen 6 f 4 0 5 bei wöherer A an = Dupend| 
2 a . I 
wird auf Hngete Zeit zu miethen ges Bei Zugabe alter Wollſachen hochfeiner hier die 3 121. 80 tto Hering, — 
10 en mit Preisangabe u. ee) eier — 4 era en, neue zu: wie befannt. 32 02 „F 6 
N. 4484 a. d. Exped. d. Geſell. erbeten. Ber 18. . Cel. d. Geil en alle e Ain send, er, Terrier Geddert, Tabatitzaße 5. 1 zn, . 
Ei chene Brackſchwellen been, be bafte Mei ie 2 5 2 Bau Fr. ee Gr. Lubin 1 0 9 Menken e — ſonſt 
abzugeben, 9. Mostiewicz, Thorn | Kommopen-, 8 eile Schlaf⸗ und a een 2 6e Ihn. u. Kellereien. chuldi N nicht zu Del ee 14478 
ierde-Deden, Seuche Due franko. Würfel⸗ U Außkohlen 1 8 u verk. AR reſp. 2 lort. a. Helg. 
90 pin. 90 or. Maidine - ou an . 155 e e 0 Warum Achte eich das Rez. in Fr. 2 2 5 
Vollgakt, Kreis“ u. Kappſägz verkauft Damen ni ren zur Aun e rag 
Dom, Bohr bei Neuftadt Wyt. einer Naenkur aeiucht. 1s] G. A. Marquardt. Heute 3 Blätter. 


Busen Dear ges EEE Ferrer „ e en en ee a 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Dienstag) 


Vom Reichstage. 


13. Sitzung am 12. Januar. 
' 91 erſte Berathung der Umſt urzvorlage wird fort⸗ 
geſetzt. 

Abg. Lerne (Ctr.): Da ich ſelbſt dem Gerichte angehöre, 
vor dem die Fuchsmühler Affäre zur Aburtheilung kommt, jo 
bedaure ich es, daß dieſe Angelegenheit hier zur Sprache gebracht 
worden iſt. Das iſt eine interne häusliche Angelegenheit der 
Bayern, die den Reichstag nichts angeht. Ob das Vorgehen 
eines bayeriſchen Beamten und Offiziers gerechtfertigt war, da⸗ 
rüber hat gegenüber der öffentlichen Meinung nur der bayeriſche 
Landtag zu befinden. Die Fuchsmühler Affäre iſt lediglich die 
Verkettung einer Reihe unglückſeliger Zufälle und Umſtände, 
von denen der unglückſeligſte der war, daß der betreffende 
Waldbeamte der ganzen Sache nicht gewachſen geweſen zu ſein 
ſcheint. Herr Auer, für den doch die Sache Waſſer auf ſeine 
Mühle geweſen wäre, hat ſo viel Takt beſeſſen, ſie nicht zu 
berühren. Wenn Dr. Sigl den Umſtand, daß die 160 Fuchs⸗ 
mühler nicht vor das Schwurgericht, ſondern vor die Strafkammer 
ezogen werden ſollen, dahin deutet, daß man ſonſt ihre Frei⸗ 
* ung befürchtete, ſo glaube ich dagegen, unſere Bevölkerung 
vertraut dieſem Gericht auch, daß es mit demſelben Pflicht⸗ 
bewußtſein und Rechtsſinn die Sache behandeln wird wie das 
Schwurgericht. Weiß Herr Sigl nicht, daß vor das Schwurgericht 
nur die allerſchwerſten Verbrechen gehören? Hier handelt es 
ſich nur um ein Vergehen. Jene ee des Abg. Sigl iſt 
eine Unterjtellung gegen die Unparteilichkeit der Richter, deren 
nur ein Sigl fähig iſt. (Beifall im Centrum.) Wenn er ſagte, 
daß ſein Blatt konfiszirt worden ſei, ſelbſt als es nur mit dem 
Kopf und Depeſchen erſchien, ſo iſt das offenbar eine grobe 
Unwahrheit. Es iſt eine Unterſtellung und eine Beleidigung 
des ganzen bayeriſchen Richterſtandes, daß ein Mitglied des 
oberſten Nager Gerichtshofes für einen Sozialdemokraten 
eſtimmt haben ſoll. (Rufe bei den Sozialdemokraten: Oho !) 

uch die Ausführungen des Abg. Kröber waren hämiſch. Es 
iſt richtig, daß in Bayern eine der Pose Unzufriedenheit 
herrſcht, aber nicht erſt in Folge dieſer Vorlage, die auch dazu 
beitrug, ſondern hauptſächlich wegen des Darniederliegens von 
Landwirthſchaft und Gewerbe. Unſere bayeriſchen Wähler find 
gan damit einverſtanden, daß das Centrum die Vorlage in eine 
ommiſſion verweiſen will. Wir werden dabei Gelegenheit 
nehmen, die Vorlage unſeren Anſichten entſprechend zu ändern 
und auch Abänderungen anderer Paragraphen des Strafgeſetz⸗ 
buches, namentlich des 8 166, zu beantragen. Wir werden für 
eine weitere Einſchränkung der Preſſe im Sinne der Vorlage 
nicht zu haben ſein. Eher wäre ich 8 ein vollſtändig un⸗ 
geändertes Preßgeſetz, wonach der Preſſe zwar die volle ihr 
gebührende Freiheit belaſſen wird, andererſeits aber für die 
Journaliſten der Befähigungs nachweis und ein Ehrenrath ein⸗ 
eführt wird. Die ſozialiſtiſche und anarchiſtiſche Gefahr ver⸗ 
ennen wir nicht, aber dieſe Vorlage ift nicht geeignet, ihr 
wirkſam entgegenzutreten. (Beifall im Ceutrum.) 

Präſident v. Levetzow: Der Vorredner hat Aeußerungen 
von Mitgliedern dieſes Hauſes als „grobe Unwahrheit“ und 
„hämiſch“ bezeichnet. Beide Ausdrücke ſind unparlamentariſch, 


und ich rufe ihn nachträglich zur Ordnung. 
Abg. Spahn (Centr.): Wenn Graf Limburg meinte, das 


Jane we etz ſei kein Ausnahmegeſetz gegen die katholiſche 
irche, weil es ſich nur um ein paar Leute handle, ſo betrachtet 
die katholiſche Kirche die Orden als eine Anſtalt der Kirche, 
und die Katholiken haben auf Grund der Verfaſſung das Recht 
u verlangen, daß ihre Anſtalten reſpektirt werden. Wir wollen 
die beſtehenden Zuſtände ebenſo vertheidigen wie die Regierung. 
Wogegen haben wir ſie aber zu vertheidigen? Gegen die 
ſchlimme Ausſaat des Liberalismus. Die Profeſſoren werden 
aus den Steuern bezahlt, die wir Katholiken mit bezahlen. 
Deshalb haben die Profeſſoren in ihren wiſſenſchaftlichen Büchern 
auf die Religion Rückſicht zu nehmen. Ehe wir die vorliegenden 
Beſtimmungen annehmen können, müſſen wir, beſonders nach den 
Ausführungen der Miniſter, erfahren, was man in den Einzel⸗ 
ſtaaten mit dem Vereins⸗ und Verſammlungsrecht beabſichtigt. 
Die Aufforderung des Miniſters, alle Zwietracht zu vergeſſen, 
können wir nicht ohne weiteres befolgen, weil wir in Deutſchland 
in der Kulturkampfzeit traurige Erfahrungen gemacht haben. 
Wir müſſen abwarten, daß uns die Regierung weiteres Material 
in der Kommiſſion vorlegt. Die ſtarken Wurzeln der Kraft der 
Sozialdemokratie liegen in der ſchrankenloſen Handels⸗ und 
Gewerbefreiheit und in den durch den Kulturkampf entfeſſelten 
Zuſtänden. Die Anarchiſten holen ihre geiſtige Nahrung aus 
dem Büchner'ſchen Buch „Kraft und Stoff“ und aus Nietzſche's 
Schriften. Wir werden in der Kommiſſion auch darauf ſehen, 
daß Beſtimmungen gegen die Unſittlichkeit, Verbreitung unſitt⸗ 
licher Schriften u. ſ. w. getroffen werden. Auf eine Verminderung 
der Kriminalfälle hat das Sozialiſtengeſetz keinen Einfluß ge⸗ 
abt. Mit dieſen Strafbeſtimmungen wird die Verbreitung der 

ozlaldemokratie nicht gehindert, ihre Lehren verbreiten ſich 
von Perſon zu Perſon, von Mund zu Mund. Es wäre beſſer 
eweſen, wenn dieſe Vorlage nicht eingebracht worden wäre. 
Schon ihre Bezeichnung als „Umſturzgeſetz“ ſtärkt die Arbeiter 
in der lleberzeugung, daß ſie gegen ſie gerichtet ſei. Nach 
Frankreich darf man ſich bei dieſem Geſetz nicht richten. Das 
franzöſiſche Geſetz iſt gegen ganz beſtimmte anarchiſtiſche Ver⸗ 
brechen, Mord, Diebſtahl u. ſ. w. gerichtet. Dort wird auch 
niemand auf Grund der Ausſage nur eines Zeugen verurtheilt. 
Die chriſtliche Religion iſt das Bollwerk unſerer abendländiſchen 
Kultur. Deshalb ſind wir bereit, die Religion ſtärker zu ſchützen. 


Wir lehnen die Vorlage nicht grundſätzlich ab, ſondern werden 


1 prüfen und verſuchen, ſie ſo zu geſtalten, daß ſie dem Wohle 
es Vaterlandes diene. (Beifall im Centrum.) 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe: Ich glaube annehmen zu 
können, daß Sie die Gefahr, von welcher die Geſellſchaft be⸗ 
droht iſt, kennen und bereit ſind, Abhilfe zu ſchaffen. Die ver⸗ 
bündeten Regierungen ſind der Anſicht geweſen, daß es noth⸗ 
wendig fei, den Beſorgniſſen weiter Kreiſe, welche ihre heiligſten 
Gefühle und ihren Beſitz bedroht ſehen, Rechnung zu tragen. 
(Beifall.) Zwei Wege voten ſich dazu: der Weg des Ausnahme⸗ 
geſetzes und der Weg der Verſchärfung einzelner Beſtimmungen 
des gemeinen Rechts. Wir haben uns entſchloſſen, den Weg des 
Ausnahmegeſetzes nicht zu betreten und vielmehr die Beſtimmungen 
des Strafgeſetzbuchs zu verſtärken. Ob die Erwartungen, die 
man ſeiner Zeit an das Geſetz von 1878 geknüpft hat, ein⸗ 

etreten ſind oder nicht, das iſt eine ſehr beſtrittene Frage und 
fh halte es nicht für rathſam, hierauf näher einzugehen. In 
Folge des von uns eingeſchlagenen Weges mußte eine gewiſſe 
mittlere Diagonale eingehalten werden und es mußte ein Schutz⸗ 
wall für die höchſten Güter des Lebens gegen alle Angriffe, 
von welcher Seite ſie auch kommen, geſchaffen werden. Auf 
dieſer Grundlage bewegt ſich der Geſetzentwurf; und er richtet 
ſich nicht gegen eine beſtimmte Partei, ſondern gegen Störung 
in jeder Form; es iſt das Mindeſtmaß darin ent halten, 
welches nach Anſicht der verbündeten Regierungen 

ur Aufrechterhaltung der inneren Sicherheit des 
Reiches nöthig iſt. (Zuſtimmung rechts.) 

Ich möchte noch zwei Punkte hervorheben; es iſt nicht 
richtig, weun behauptet wird, daß durch die Vorlage die freie 
Meinxagsäußerung beſchränkt werden ſoll; nicht die Meinungs⸗ 
Eußerung, ſondern nur die Form derſelben ſoll beſchränkt werden. 
Die Vozlage trifft nicht Meinungen, ſondern die Methode des 
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Kampfes. Wie es ein völkerrechtlicher Satz iſt, daß man im 


Kriege der Völker gegen einander keine vergifteten Handfeuer⸗ 
waffen und keine Exploſivſtoffe gebrauchen ſoll, jo verfolgt auch 
die Vorlage denſelben Grundſatz in Bezug auf den Streit der 
Meinungen. (Beifall rechts.) Im freien Austauſch mag ſich der 
Widerſtreit der Anſichten geltend machen. Der Gegner ſoll 
überzeugt, aber nicht vernichtet werden. Die giftigen Waffen 
des Haſſes, der Verleumdung und der Gewalt ſollen keine 
Anwendung finden unter den Angehörigen deſſelben Volkes. 
(Beifall rechts.) Die Einrichtungen des Vaterlandes und der 
Familie ſollen geſchützt werden. (Beifall rechts.) 

Es iſt vielfach ausgeſprochen worden, daß ſoziale Uebel⸗ 
ſtände durch wirthſchaftliche Reformen, aber nicht durch Straf⸗ 
geſetze beſeitigt werden können. M. H.! Dem gegenüber kann 
es nicht genug mit Nachdruck hervorgehoben werden, daß die 
Fürſorge des Reiches für die unteren Bevölkerungsklaſſen und 
die Bekämpfung des Umſturzes gar keine Berührung mit ein⸗ 
ander haben. Seit der Gründung des Reiches und namentlich 
ſeit der Botſchaft des unvergeßlichen Kaiſers Wilhelm I. von 
1881 iſt keine Seſſion vorübergegangen, ohne daß die verbündeten 
Regierungen es ſich angelegen ſein ließen, gemeinſam mit dem 
Reichstag das Wohl der arbeitenden Klaſſen zu fördern. Kaiſer 
Wilhelm II. hat ſeine Regierung durch eine Förderung des 
Arbeiterſchutzes auf internationalem Wege eingeleitet und ſeitdem 
ſind die verbündeten Regierungen unabläſſig bemüht geweſen, 
auf dem Fundament des chriſtlichen Volkslebens dem Volke ein 
gewiſſes Maß von Wohlbefinden zu ſichern; es iſt gegen Krank⸗ 
heit, Unfall und Juvalidität geſchützt worden. Darin find wir 
von keinem anderen Volke der Welt übertroffen. (Beifall.) Dieſer 
Weg ſoll nicht verlaſſen werden und die verbündeten Re⸗ 
gierungen ſind überzeugt, daß ſie hierbei auf die thatkräftige 
Unterſtützung des Reichstages werden rechnen können. 

Anders iſt es aber mit dem Kampfe gegen die Beſtrebungen 
des gewaltſamen Umſturzes der beſtehenden Staatsordnung. 
Dieſer richtet ſich nicht gegen beſtimmte Klaſſen der Bevölkerung. 
Er iſt ein Kampf gegen das internationale und ſoziale Ver⸗ 
brecherthum. Für dieſen Kampf — das iſt meine feſte Ueber⸗ 
zeugung — werden die verbündeten Regierungen die Zuſtimmung 
der Nation und die thatkräftige Mitwirkung der Mehrheit dieſes 
Hauſes finden. (Lebhafter Beifall rechts.) 

Abg. Lenſchner (Reichspartei.)) Im Reichstage hält ein 
Theil der Mitglieder die Sozialdemokratie für eine mehr oder 
weniger harmloſe Geſellſchaft, während der andere Theil von 
ihrer Gefährlichkeit durch und durch überzeugt iſt. Herr 
von Bennigſen hat darauf aufmerkſam gemacht, daß die Anſichten 
des Herrn Frhrn. v. Stumm nicht ganz richtig ſeien. Dem⸗ 
gegenüber bin ich in der Lage, ausdrücklich zu erklären, daß die 
große Mehrheit ſeiner Fraktionsgenoſſen mit Herrn Freiherrn 
von Stumm vollkommen auf demſelben Standpunkt ſteht. Wir 
nehmen aber für uns in Anſpruch, daß gerade wir beſtrebt ſind, 
die Lage der arbeitenden Klaſſen zu verbeſſern. Auf dieſem 
Beſtreben beruhen auch die ſozialen Geſetze, die dem Arbeitgeber 
koloſſale Opfer im Intereſſe der Arbeiter auferlegen. Alle andern 
Parteien befinden ſich auf dem Boden der beſtehenden Staats⸗ 
und Geſellſchaftsordnung, während die Sozialdemokraten dieſen 
Boden verlaſſen wollen, ſobald ſie die Macht dazu haben; dann 
werden ſie uns ihre Bedingungen auferlegen. Wir können nicht 
die gegenwärtige Ordnung von Staat und Geſellſchaft, ſelbſt 
wenn ſie in manchen Beziehungen mangelhaft ſein mag, einer 
unbekannten Zukunft zum Opfer bringen. (Beifall rechts.) In 
meiner Heimath beſtehen ſchon über 30 Volksvereine gegen die 
Sozialdemokratie. Nur durch gemeinſames Handeln, durch das 
Zuſammenſtehen der bürgerlichen Parteien kann das Vaterland 
vor den Gefahren bewahrt werden, die ihm von der Sozial⸗ 
demokratie drohen. (Beifall rechts.) 

Abg. Frohme (Sozdem.): Was zuerſt Herrn v. Stumm 
anlangt, ſo hat derſelbe unſerer Partei einen revolutionären 
Charakter zugeſchrieben. Wir haben ſchon häufig betont, wie wir 
uns die Fortentwickelung unſerer Partei denken und ich brauche 
daher kein Wort darüber zu verlieren. Herr v. Stumm hat 
auch behauptet, wir huldigten der freien Liebe. Das iſt eine 
robe Unwahrheit. Man nehme aber einmal die bürgerliche 
Preſſe zur Hand. Da werden die Frauen und Mädchen in 
ſogenannten Heirathsannoncen wie eine Hammelheerde ausgeboten. 
Das ſind die wahren Anarchiſten, die Erfindungen zum Maſſen⸗ 
mord machen. Hätte Herr Freiherr v. Stumm die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Preſſe wirklich genau verfolgt, ſo hätte er ſich ein andres 
Urtheil über unſere Stellung zu den Anarchiſten gebildet. Er 
hat den Kalender des Vorwärts angeführt, um zu zeigen, wie die 
Sozialdemokraten den Umſturz verherrlichen. In dieſem Kalender 
ſind aber nicht nur anarchiſtiſche Attentate verzeichnet, ſondern 
auch noch gewiſſe Thaten von Fürſten, wie von Heinrich VIII. 
und die Hinrichtungen, welche die Zaren vornehmen ließen. Herr 
v. Stumm hat erklärt, wenn er ein Umſturzgeſetz zu machen 
hätte, ſo würde er den Sozialdemokraten das aktive und paſſive 
Wahlrecht entziehen und jeden Agitator ausweiſen. Bedenkt 
Herr von Stumm denn nicht, daß jeder Sozialdemokrat ein 
Agitator iſt, daß alſo die Maſſe der Auszuweiſenden ſehr groß 
ſein würde? Wir ſollen Unzufriedenheit ſäen! Das iſt ein altes 
Schlagwort. Warum ſollen gerade die bedrückten Lohnarbeiter 
zufrieden ſein, da Niemand zufrieden iſt, nicht einmal die Fürſten? 
Er hat davon geſprochen, die Sozialdemokratie bilde einen Staat 
im Staate. Da könnte man doch eher von dem „Königreiche 
Stumm“ ſprechen. Auf die Wohlfahrts⸗Ein richtungen, die dort 
beſtehen, geben wir nichts. In ſolchem Falle ſind die Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen nichts als Wohlfahrtseinrichtungen für Sklaven. 
Die Auslaſſungen des Herrn von Stumm haben den Arbeitern 
die Augen darüber geöffnet, was für Abſichten die Reaktionäre 
haben. Man will den Arbeitern die politiſche Freiheit rauben, 
ſie zu Knechten machen. Dieſe Vorlage ſcheint erſt der Anfang 
zu ſein, das andere wird nachkommen. 

Es iſt behauptet worden, die Sozialdemokratie wolle das 
Eigenthum abſchaffen. Nicht das Eigenthum, ſondern den Miß⸗ 
brauch, den man mit ihm treibt, wollen wir abſchaffen! Die 
Sozialdemokratie erkennt ein auf naturrechtlicher Grundlage 
beruhendes Eigenthum an. Sie ſagt nicht: Nieder mit dem 
Kapital! ſondern: Her mit dem Kapital! (Große Heiterkeit.) 

Die Gegenſätze zwiſchen den bürgerlichen Parteien ſind hier 
im Hauſe recht ſcharf zum Ausdruck gekommen, und noch ſchärfer 
in der Preſſe. Wir glauben nicht an ihre Einigkeit uns gegen⸗ 
über. Sobald im Volk die Republik Beifall gefunden hat, iſt 
über die Monarchie das Urtheil geſprochen. Der Papſt hat an⸗ 
erkannt, daß auch die Republik die von Gott gewollte Ordnung 
ſei. Die Geſellſchaft bleibt, auch wenn die Monarchie gefallen iſt. 
Es wird die Zeit kommen, in der das Gottesgnadenthum ein für 
allemal vorüber iſt. 

Der Kriegsminiſter warf uns Feigheit vor. Zur Vertretung 
der Arbeiterintereſſen gehört jedenfalls ein anderer Muth als 
zum Duell oder dazu, einen Journaliſten meuchlings zu über⸗ 
fallen. (Große Unruhe rechts.) Selbſt wenn Sie den Muth 
haben, Soldaten auf den Sandhaufen zu ſtellen im Namen der 
Disziplin, iſt damit nichts gerettet, was die Vorlage retten will. 
Die Rede des Miniſters von Köller war im Verhältniß zu ſeinem 
hohen Gehalt eine recht geringe Leiſtung. (Große Heiterkeit.) 
Ich halte ihm gegenüber die Behauptung aufrecht, daß anarchiſtiſche 
Umtriebe und Attentate von Lockſpitzeln der Polizei unterſtützt 
worden ſind. In der „Freiheit“ ſtand ein Artikel, in dem von 
den meineidigen Helden von Raſtatt die Rede war. Dieſer 
Artikel war von einem Spitzel ins Blatt hineinlanecirt, der von 
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Polizeirath Engel bejoldet war. Auf dies Blatt beruft ſich der 
Miniſter! (Hört, hört! bei den Sozialdemokraten.) Ueberhaupt 
beweiſen die Citate des Miniſters nicht das, was damit bewieſen 
werden ſoll. Möge lieber der Miniſter ſeinen Einfluß aufwenden, 
damit der Polizeianarchismus ein Ende nimmt. (Lachen rechts.) 
Katzbalgen Sie ſich, ſo viel Sie wollen, wer den größten Brocken 
von dieſer Vorlage erhält, uns ſchaden Sie nicht damit, am 
wenigſten mit dieſem Geſetz. (Beifall bei den Sozialdemokraten.) 

Präſident v. Levetzow rügt den Ausdruck „katzbalgen“ als 
unparlamentariſch. (Heiterfeit.) 

Kriegsminiſter Bron ſart v. Schellendorf: Ich bin über⸗ 
raſcht von der Erregung, in welche der Vorredner durch meine 
neulichen Worte verſetzt worden iſt. Da er mich ſachlich nicht 
widerlegen kann, hat er mich perſönlich angegriffen. Wenn die 
Herren künftig ihre Angriffe auf die Armee unterlaſſen, ſo will 
ich ihnen die Angriffe auf meine Perſon gern geſtatten, denn die 
berühren mich nicht einmal an der Stiefelſpitze. (Rufe links: 
Unverſchämt.) — Der Präſident bittet, die Zwiſchenrufe zu 
unterlaſſen. — Redner (fortfahrend): Sie ſagen, Sie pfeifen auf 
das ganze Geſetz. Nun, ich möchte Ihre muſikaliſchen Künſte 
nicht auf die Probe ſtellen. Mäßigen Sie Ihre Angriffe gegen 
die Armee und ich verſpreche Ihnen auf Angriffe gegen meine 
Perſon maßvoll, verbindlich, nöthigenfalls auch deutlich zu ſein. 
(Bravo!) 

Miniſter des Innern v. Köller nimmt die Polizeibeamten 
gegen die Verdächtigungen des Abg. Frohme, daß ſie Verbrechen 
anſtiften, in Schutz. 

Abg. v. Buchta (conſ.) führt aus, die Handwerker hätten 
viel mehr Grund zur Unzufriedenheit als die Arbeiter. Viel 
mehr, als dieſen, müſſe daher der Staat den Handwerkern — 
in ihrem Kampf gegen die Großinduſtrie — ſowie den Land⸗ 
wirthen zu Hilfe kommen. (Unruhe; Schlußrufe.) Zur Em⸗ 
pfehlung der Vorlage hält Redner dem Zentrum vor, ſolcher 
Verhetzung gegenüber, wie ſie gegenwärtig ſtatthabe, reichten 
geiſtige Mittel allein nicht aus. — Damit ſchließt die Debatte. 

Die Vorlage wird einer Kommiſſiou von 28 Mitgliedern 
überwieſen und das Haus vertagt ſich auf Montag. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 14. Januar. 


— Dem Jahresbericht des Weſtpreußiſchen Peſta⸗ 
lozzivereins, welcher foeben den Mitgliedern zugeſtellt iſt, 
entnehmen wir über das abgelaufene vierte Vereinsfahr folgende 
Angaben: Das Vereinsjahr ſchließt mit 852 Mitgliedern (gegen 
854 Mitgliedern im Vorjahre). Das Reſervekapital iſt wieder um 
5000 Mk. gewachſen. Die Unterſtützungsquote konnte wieder 
wie in den erſten Jahren durch Geſchenke um 50 Mark 
lahre) werden. Es waren 34 Wittwen (11 mehr als im Vor⸗ 
jahre) zu unterſtützen. Von den 852 Mitgliedern entfielen auf 
den Gau Danzig 229 Mitglieder, Elbing 303 Mitglieder, Konitz 
173 Mitglieder, Thorn 147 Mitglieder. Die Geſammteinnahmen 
betrugen 8391,78 Mk. Nach ſtatutenmäßiger Feſtſetzung der 
Wittwenpenſionen, für welche 1725 Mk. Verwendung fanden, 
kounten nach Abzug der Verwaltungskoſten 5000 Mk. zu dem 
Reſervekapital geſchlagen werden. Das Vereinsvermögen beträgt 
nach vierjährigem Beſtehen 22500 Mk. — Die Kaſſe des alten 
Peſtalozzivereins zu Danzig und die des alten Peſtalozzivereins 
zu Elbing verfügen auch noch über ein Vermögen von 20000 Mk., 
welches nach Erfüllung der z. Zt. noch beſtehenden Verpflichtungen 
gegen die Wittwen und Waiſen der Mitglieder der alten Vereine 
der Kaſſe des neuen Peſtalozzi⸗(Rechts⸗) Vereins zufließen wird. 

— Der diesjährige Luxuspferdemarkt in Königs berg 
wird in den Tagen vom 18. bis 21. Mai und die neunte Aus⸗ 
ſtellung und Verſteigerung von Zuchtſtieren der Oſtpreußiſchen 
Holländer Heerdbuchgeſellſchaft vorausſichtlich in den letzten Tagen 
des Monats Mai ſtattfinden. 

— [Jagdergebniſſe.] In den Keſſeltreiben, die in 
der Gemarkung des Gutes Ollenrode und einem Theile von 
A dl. Dombrowken veranſtaltet wurden, kamen 102 Hafen 
zur Strecke; Jagdkönig wurde Aſſeſſor Mohrlein zu Graudenz. 
— Am 7. d. Mts. fand auf den Feldern der Rittergüter 
Jajkowo und Schwetz bei tiefem Schnee Jagd ſtatt; es 
kamen 120 Haſen zur Strecke; als Jagdkönig wurde Herr 
Weißermel zu Wilhelmsdank proklamirt. 

Auf der Jagd in Gr. Leiſten au und Scharnh orſt 
wurden am 9. d. Mts. von 21 Schützen 240 Haſen geſchoſſen; 
es wurden nur fünf große Keſſel gemacht. Jagdkönig war 
Herr v. Bieler⸗Melno, Kronprinz Herr Prange ⸗Karlshof. 

Bei einer am 10. d. Mts. auf der Feldmark Werners dorf 
abgehaltenen Treibjagd wurden von 27 Schützen 88 Haſen zur 
Strecke gebracht. 

Bei den am 9. und 10. d. Mts. abgehaltenen Treibjagden 
im Königl. Forſtrevier Sobienſitz, Oberförſterei Neuſtadt, 
er 55 Haſen, 1 Fuchs und 1 Wildſchwein zur Strecke 
gebracht. 

Die bei Krojanke abgehaltenen Treibjagden ſind durchweg 
ungünſtig ausgefallen. In der Kleinenhaide wurden 50 Haſen, 
in Wilhelmswalde, der „Wildkammer“ der Oberförſterei Flatow, 
88 Haſen und 1 Fuchs (gegen 250 Haſen im Vorjahr) zur Strecke 
gebracht. Auf der Domaine Krojanke kehrten 7 Schützen ohne 
jegliche Beute heim. 

Wie reich der Wildbeſtand in Maſuren iſt, zeigen die 
auf den im Kreiſe Sensburg belegenen gräflich Mir bach'ſchen 
Jagdrevieren erzielten Jagdergebniſſe. Es ſind insgeſammt vom 
Herbſte bis zum 31. Dezember erlegt worden: 6 Stück Rothwild, 
darunter 3 kapitale Achtzehnender, 1 ungerader Sechszehnender 
und 1 ungerader Zwölfender, 3 Stück Rothwild (weiblich), 
13 Stück männliches und 23 Stück weibliches Damwild, 9 Reh⸗ 
böcke, 5 Stück weibliches Rehwild, 416 Faſanen, 1826 Rebhühner, 
1155 Haſen, 1211 Kaninchen, im Ganzen 4706 Stück Nutzwild. 
Die von den Jagd⸗ und Forſtbeamten erlegten Kaninchen find 
nicht mit eingerechnet. 

— Im hieſigen Verein für naturgemäße Lebens⸗ 
weiſe machte der Vorſitzende Mittheilung über eine neue Art 
der Mehlgewinnung. Bekanntlich beſteht das Getreidekorn aus 
dem inneren weißen Mehlkern, der dunkleren Umhüllung, welche 
die für unſere Ernährung ſo wichtigen Eiweißſtoffe und Nährſalze 
enthält, und der ganz unverdaulichen ſtrohigen Hülle. Bisher 
wurde das ganze Korn gemahlen und die gröberen Beſtandtheile, 
die Kleie, durch Sieben und Beuteln von dem feinen Mehl ge⸗ 
trennt. Längſt ſchon hat man erkannt, daß das feine Mehl an 
den werthvollen Eiweißſtoffen ſehr arm ſei und der beſte Beſtand⸗ 
theil des Getreides ſich in der Kleie befinde. Dieſem Uebelſtande 
ſuchte man durch Vermahlung des ganzen Korns zu Schrotmehl 
abzuhelfen. Das aus ſolchem Mehl gewonnene Brot iſt viel 
nahrhafter und wohlſchmeckender, als das aus Feinmehl her⸗ 
geſtellte, hat aber den Nachtheil, daß die in ihm enthaltenen 
ſtrohigen unverdaulichen Theile bei empfindlichen Perſonen über⸗ 
mäßig reizend auf die Verdauungsorgane wirken. Neuerdings 
hat nun ein Mühlentechniker Namens Steinmetz ein höchſt ein⸗ 
faches Verfahren gefunden, wodurch es möglich geworden iſt, den 
Nährwerth des Getreides voll dem menſchlichen Organismus 
nutzbar zu machen, ohne den Verdauungsapparat zu beläſtigen. 
Das Getreide wird in fließendem Waſſer angefeuchtet und gleich⸗ 
zeitig von allem anhaftendem Schmutz gereinigt, wobei ſich die 
äußere Hülle löſt. Das Getreide wird dann bei ſtarkem Lutte 


zuge getrocknet und durch Reiben die äußere, ſtkohige Hülle der 
Körner entfernt. Das jo vorbereitete Korn wird gemahlen und 
iefert ein vollwerthiges, wohlſchmeckendes, etwas dunkles Mehl, 
das zu allen Zwecken gleich gut zu verwenden iſt. Es kamen 
erner mehrere Fragen zur Beantwortung. Bei dieſer Gelegen⸗ 
geit wurde als beſtes Mittel zum Reinigen des Mundes und 
der Zähne Schrotmehl empfohlen. Auf den angefeuchteten Finger 
nimmt man etwas Schrotmehl und reibt damit die Zähne von 
allen Seiten, ebenſo die Gaumen, ordentlich ab. Ein Nachſpülen 
mit lauem Waſſer und ein Nachbürſten mittelſt einer weichen 
Bürſte macht den Beſchluß. Der Verein trat dann dem Konſum⸗ 
Verein der Vegetariſchen Obſtbaukolonie „Eden“ in Oranienburg 
als Mitglied bei. Zum Schluß wurde die Abhaltung einer Feſt⸗ 
lichkeit im Laufe des Februar in Ausſicht genommen. 


— Der 29. polniſche Landwirthſchaftstag für Weſt⸗ 
preußen findet am 19. Februar in Thorn ſtatt. U. A. ſtehen 
auf der Tagesordnung Vorleſungen über folgende Themen: 
Welches ſind die Urſachen des gegenwärtigen niedrigen Standes 
der Preiſe ſür landwirthſchaftliche Produkte? Wie hat ſich der 
Landwirth in den gegenwärtigen kritiſchen Zeiten einzurichten? 


— Der Bienenzuchtverein Skurz iſt nicht, wie neulich 
angegeben, von Herrn Lehrer Wachmann Czerwinsk, ſondern von 
den Herren Rentner Raykowski⸗Skurz und Lehrer Wechsler⸗ 
Wielbrandowo gegründet worden. 

+— Dem Hauptzollamte in Swinemünde iſt die Pe 
Mit zur Unterſuchung der deklarirten Verſchnittweine und 
⸗Moſte auf ihre Eigenſchaft als ſolche beigelegt worden. 


— Dem Landgerichts⸗Rath a. D. Düring zu Inſterburg iſt 
der Rothe Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem 
Fabriken⸗Kommiſſarius a. D. Klang zu Zoppot bei Danzig, 
bisher von der Gewehrfabrik in Danzig, dem Regierungs⸗ und 
Baurath Rohrmann von der Eiſenbahn⸗Direktion in Bromberg 
und dem Eiſenbahn Sekretär Mühlmann zu Königsberg, jetzt 
in Berlin, der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Eiſenbahn⸗ 
Sekretär Braſſel vom Eiſenbahn⸗Betriebsamt zu Königsberg, 
dem Kreisſekretär Kniſch zu Wehlau, bisher zu Darkehmen, der 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, dem Futtermeiſter Mühlhaupt 
bei dem Remonte⸗Depot Neuhof⸗Ragnit das Allgemeine Ehren» 
zeichen in Gold, dem Gerichtsvollzieher a. D. Seifert zu 
Krotoſchin das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 


— Der Staatsanwalt Claaſſen in Marienwerder iſt zum 
Oberlandesgerichtsrath bei dem dortigen Oberlandesgexicht 
ernannt. Der Gerichtsaſſeſſor Kuwert iſt in die Liſte der 
Rechtsanwälte bei dem Landgericht in Bromberg eingetragen. 

— Als zweiter wiſſenſchaftlicher Lehrer an der höheren 
Mädchenſchule in Marienburg iſt Herr Rektor Gerhard aus 
Talau gewählt worden. 


Danzig, 13. Januar. Der Herr Oberpräſident hat auch in 
dieſem Jahre für die Schweſtern des St. Marienkrankenhauſes 
einen Bazar mit Verlooſung geftattet. — Der Bildungs verein 
feierte geſtern ſein 24. Stiftungsfeſt. Der Verein hat 700 Mit⸗ 
glieder, der Begräbnißbund des Vereins 1168 und die Kranten- 
kaſſe 220 Mitglieder. Herr Rabbiner Dr. Wer ner hielt einen 
Vortrag über das Thema: „Bildung verſöhnt“; darauf wurde 
Herr Dr. W. feierlich zum Ehrenmitglied ernannt. 


Gruppe, 13. Januar. In dieſem Jahre werden auf 
dem hieſigenSchießplatze die Landwehr des 1., 5. und 11. Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiments, das 2. Fuß⸗Artillerie⸗Regiment und ſämmt⸗ 
liche Infanterie⸗Regimenter des 17. Armeekorps ihre 
Schi eßübungen abhalten. Die Uebungen ſollen ſchon im März 
ihren Anfang nehmen. 


Thorn, 12. Januar. Da die von den ſtädtiſchen Behörden 
beſchloſſene Stadtanleihe für die Waſſerleitung und Kana⸗ 
liſation noch immer nicht genehmigt iſt, wird ſich Herr Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz nach Berlin begeben, um zuſammen mit 
Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, der in nächſter Zeit zur 
Theilnahme an den Sitzungen des Herrenhauſes in Berlin 


e IR: 
Holzmarkt, BI: 


An dem am 26. Jaunar 1895 von 
Vormittags 10 Uhr ab in Farchmin's 
Lotel in Garnſee ſtattfindenden 


Holzverkaufstermin 


kommen aus den Beläufen Jammi und 
Schönbrück aus beiden Wirthſchafts⸗ 
jahren zum Ausgebot: 


Eichen: ca. 110 rm Kloben, 5rmfnüppel, 
6 rm Stubben, 14 rm Reiſer 

Buchen: ca. 351m Kloben, 5rm Knüppel, 
16 rm Reiſer 

Anderes Laubholz: ca. 30 rm Kloben, 
2 rm Knüppe 

Nadelholz: ca. 1600 rm Kloben, 100 rm 
Knüppel, 350 ım Stubben, 200 rm 
Reiſer. 

Außerdem ca. 1 Buchen⸗, 6 Kiefern⸗ 
Nutzenden u. 40 rm Kiefern⸗Nutzkloben. 


Jammi, den 13. Januar 1895. 
Der Forſtmeiſter. [4446] 


2 rm 


ſollen. 


Thiele. 


Poſten, von 4 
5,50 Mk. franco 


Warlubien. 


Holz⸗Derkauf. 
Anm Donnerſtag, d. 17. Januar er. 
Vormittags 10 Uhr 
findet im Harbarth'ſchen Gaſthauſe 
zu Steinau ein Holztermin ſtatt, in 
welchem Kiefern⸗Kloben I. 5 
Kuüppel, Stubben und Strauchhhaufen, 
je nach 5 9195 außerdem: 14263 
Birken⸗Nutzenden (2 m lang) 
2 xm Birken⸗Nutzenden (1 m lang) 
ca. 10 rm Birken⸗Knüppel 
ca. 15 Haufen Birken⸗Reiſtg 
öffentlich meiſtbletend verkauft werden 


Neuhof bei Schönſee, 
den 10. Januar 1895, 


Hohz⸗Perkauf. 


Prima Kieſern⸗Klobenholz, jeden 
Meter an, pro Meter 
of rot liefert 
die Guts⸗Verwaltung Rohla 


wellen wird, zu erwirken, daß die Genehmigung nunmehr endlich 
ertheilt wird. 

Der Direktor der hieſigen höheren Töchterſchule, Herr 
Schulz, der ſeit längerer Zeit erkrankt iſt, tritt zum 1. April 
in den Ruheſtand. 

Marienwerder, 12. Januar. Das Schöffengericht hat 
den ruſſiſchen Unterthan Kaliſch, welcher als Rottmann auf 
einer Traft beſchäftigt war, wegen Uebertretung der aus Anlaß 
der Choleragefahr getroffenen ſanitätspolizeilichen Abſperrungs⸗ 
maßregeln zu vier Wochen Gefängniß verurtheilt. K. hatte 
unerlaubter Weiſe bei Kurzebrack das Land betreten. 

Zoppot, 13. Januar. Der Kriegerverein beſchloß 
in ſeiner geſtrigen Generalverſammlung die Bildung einer 
Sanitätskolonnez die Leitung wird Herr Dr. Schwarzen⸗ 
berger übernehmen. Aus der Verſammlung meldeten ſich 
ſogleich 10 Theilnehmer. 

8 Ladekopp. 11. Januar. In der letzten Sitzung des 
landw. Vereins erklärte ſich der Verein bereit, an eine in 
Danzig zu gründenden Fleiſchkonſervenfabrik jährlich 
200 Rinder zu verkaufen. Es wurde dann beſchloſſen, einen 
Pferdezuchtverein zu gründen; es wurden ſofort 
40 Stuten gezeichnet. 

Mohrnugen, 12. Januar. In einer der letzten Nächte 
wurde auf dem Wege von Altſtadt nach Lippitz der Inſtmann 
Braun aus Lippitz erfroren gefunden. Soviel bekannt 
geworden, iſt B. auf dem Holztermin in Altſtadt geweſen und 

hat dort wahrſcheinlich zuviel getrunken. Auf dem Heimwege 
wurde er von einem Holzſchläger getroffen und auf ſeinem Hand⸗ 
ſchlitten noch bis Königsſee gefahren. Dort fand man ihn todt, 


h Aus dem Kreiſe Juſterburg, 14. Januar. In der 
Kirche zu Didlacken wurde in der Nacht zu Sonnabend ein 
frecher Einbruchsdiebſtahl verübt. Der Einbrecher hat die 
Kirchenthür vermittels eines Nachſchlüſſels geöffnet, iſt dann in 
die Sakriſtei eingedrungen, hat die Kollekten⸗Kaſſe erbrochen und 
ihres Inhalts beraubt. Der Einbrecher, ein verkommener, 
heimathloſer Menſch, wurde geſtern auf der Landſtraße ergriffen. 

i Pillkallen, 12. Januar. Aus dem Walde heimkehrend, 
blieb der Abdeckereibeſitzer M. zu Karczarningken geſtern 
mit ſeinem beladenen Gefährt in dem tiefen Schnee ſtecken. Beim 
Flottmachen des Gefährtes durch Heben ſtürzte er plötzlich zur 
Erde und war eine Leiche. Der Tod iſt durch innere Ver⸗ 
letzungen herbeigeführt worden. 

Bromberg, 13. Januar. Der hier ſeit zwei Jahren 
beſtehende Oſtdeutſche Freihand⸗Schützenbund wird in 
dieſem Sommer ſein erſtes Bundesſchützenfeſt hier abhalten. Zu 
dem Bunde gehören 70 Mitglieder in Poſen, Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen, Schleſien, Reg.⸗Bez. Köslin und Brandenburg. Die dem 
Vorſtande angehörigen Mitglieder wohnen in Poſen, Bromberg, 
Kulm, Thorn und Graudenz. — Beim Fällen von Bänmen in 
der Jaſiniecer Forſt verunglückte vorgeſtern der Arbeiter 
Johann Gorski aus Czarnowke, indem er von einem Baumſtamm 
getroffen und derartig verletzt wurde, daß er, nach dem Kranken⸗ 
hauſe in Bleichfelde geſchafft, dort bald darauf ſtar b. — Bei 
der geſtrigen Poſtaſſiſtentenprüfung haben von ſechs Bewerbern 
beſtanden: Beccard⸗Inowrazlaw, Karger⸗Dtſch. Krone, Quade⸗ 
Wongrowitz und Schattſchneider⸗Krone a. B. 

Krotoſchin, 9. Jannar. Unter Anleitung des Majors 
Guſovius haben einige Mannſchaften der hieſigen Garniſon 
mit dem Erlernen des Schneeſchuhlaufens begonnen. All⸗ 
mählich ſollen ſämmtliche Mannſchaften der Garniſon das Schuee⸗ 
ſchuhlaufen erlernen. 


C Poſen, 13. Januar. Der „Poſener Lehrerverein“ 
feierte geſtern Abend das Jubiläum des 25jährigen 
Beſtehens. Gegen 80 Perſonen, darunter als Vertreter der 
Aufſichtsbehörde Kreis⸗Schulinſpeklor Gärtner⸗Poſen und als 
Ehrengaſt der frühere Vorſitzende Kreis⸗Schulinſpektor Bau m⸗ 
bauer aus Schrimm, nahmen daran theil. Von den erſten 
Mitgliedern gehören dem Verein noch 8 an. Der Verein iſt 


* 7 
x 8 
Holzverkauf. 
700 km Kiefern⸗Langholz, 
200 tm Eichen⸗Langholz, 
150 fm Birken⸗, Aspen⸗, Buchen 
und Fichtenlangholz, ſowie 
150 rm Eichen- und Kiefern⸗Nutzholz 


in Rollen und Scheiten 
aus dem Wienduga⸗Walde, kommen 


am Freitag, den 18. Jan nar 1895 


- Vormittags 10 Uhr 
im Hotel „Copernikus“ zum meiſt⸗ 
bietenden Verkauf. 14406 

Allen ſtein, den 10. Januar 1895. 


Der Oberförſter. 
gez. Mentz. 


Holz Auktion. 


Donnerstag, d. 17. Jannar 1895, 


Vormittags 10 Uhr, 
findet in Nielub Auktion ſtatt über 
ſtarke re i (wie Off 
im Vorjahre), Birken⸗ u. Espen⸗ 
Klobenholz, ſowie über Stubben. 
Die Forſt⸗ Verwaltung 
i [3982] zu Nielub. 


und II. Kl. 


u bei 
[4361 


Arbeitsmarkt 


Junger Mann, mit ſchöner 
in der einfachen und doppelten Buch⸗ 
führung erfahren, beider Landesſprachen 
mächtig, ſucht unter beſcheidenen Anſpr. 
zum 1. Febr. oder 1. März cr. Stellung 


als Buchhalter. 


Gefl. Offerten unter Nr. 4232 an 
die Expedition des Geſelligen. 


Junger Mann 
21 3. g., 3. J. i. Stllg., ſucht p. 1. März 
9. 1 April cr. in einem Wein⸗ 
frucht⸗, Delikat.⸗ u. Colonialw.⸗Geſchä 
als Expedient Beſchäftigun 
ert. u. T. B. 100 pitl. 


Laudwirth, 29 Jahre alt, verh., kl. 
Familie, militärfr., Sohn ein. Beſitzers, 
Prakt. u. theoret. gebild., der polniſchen 


heute der größte Iwelgvereln lm Probinzlalverbanbe und zu 
140 Mitglieder. r Vorſitzende, Herr Dries ner⸗Poſen hie 
die Feſtrede. Es folgte ein Feſteſſen und allerlei Vorträge, | 
führungen und Geſänge. 

2 Liſſa i. P., 12. Jaunar. Vorgeſtern fand hier die feierliche 
Eröffnung der Werkſtatt für er ziehliche Knabenhond⸗ 
arbeit ſtatt. Oberbürgermeiſter Hermann hielt eine Anſprache. 
An dem Unterricht betheiligen ſich 40 Schüler. Auch in Schriumm 
iſt eine Schülerwerkſtatt eröffnet worden. 

co Etolp, 13. Januar. Das Rittergut Viartlum im 
Kreiſe Rummelsburg, Geburtsort der verſtorben en Fürſtin 
Bismarck, iſt von Herrn v. Min nigerode für 352 000 
Mk. den Gebrüdern Schulz in Stolp, Beſitzer einer Dampf⸗ 
ſchneidemühle, verkauft worden. Das Gut hat 3000 Morgen 
Wald, 

— — 


Verſchiedenes. 


— [Giftmordprozeß Joniaux.] In der Verhandlung 
am Freitag erbat ſich die Angeklagte die Erlaubniß, Notizen 
machen zu dürfen, die ihr For gewährt wurde. Als der Bow 
ſitzende fie fragte, ob fie ihre Schweſter vergiftet habe, beſtritt 
ſie dies unter Thränen mit dem Hinzufügen, daß die ärztliche 
Unterſuchung ja auch kein Gift bei der Leiche zu entdecken ver⸗ 
mocht habe. Eine Vertheidigungsrede, welche Frau Joniaug 
beginnen wollte, wurde vom Präſidenten nicht geſtattet; er ſtellte 
ein genaues Verhör mit der Angeklagten an über den unauf⸗ 
geklärten und räthſelhaften Tod ihres Bruders. Sie behauptete, 
dieſen nicht aus Paris zu ſich geruſen zu haben; ſie habe ſeine 
Schulden bezahlt und nur, um die Ehre ſeines Namens zu retten, 
ihre goldenen Schmuckſachen nach einem Brüſſeler Leihhaus ge⸗ 
bracht, woraus hervorgehe, daß ſie in dieſem Augenblick nicht 
nöthig gehabt habe, ihren Bruder zu vergiften, um die Lebeus⸗ 
verſicherungsprä mie zu erlangen. 

— Ein räuberiſcher Neberfall auf einen Poſt⸗ 
boten hat ſich kürzlich zwiſchen Steckelsdorf und Göttlin 
(Mark Brandenburg) zugetragen. Der Poſthilfsbote Jacobs 
aus Rathenow hatte Abends 6 Uhr Steckelsdorf in Begleitung 
eines anſtändig gekleideten Mannes verlaſſen, der angeblich den⸗ 
ſelben Weg wie Jacobs hatte. Mitten in der Göttliner Haide 
überfiel der Unbekannte den Poſtboten und verlangte die Aus⸗ 
lieferung des Geldes, das dieſer bei ſich führte. Jacobs leiſtete 
aber kräftige Gegenwehr. Er faßte den Kerl in den Vollbart 
und ſchlug mit ſeinem Rohrſtock ſo nachdrücklich auf den Räuber 
ein, daß dieſer losließ und die Flucht nach Rathenow zu ergriff. 
Jacobs, dem bei dem Kampf die Kleider in Stücke geriſſen waren, 
Feta den Mann noch eine Strecke, konnte ihn aber nicht ein⸗ 

olen. 

— ([Geſcheitertes Schiff] Der dem Rheder Caſteldi 
in Marſeille gehörige Dampfer „Anais“, welcher drei Paſſagiere 
und zehn Mann Beſatzung an Bord hatte, iſt am Sonntag anf 
der Fahrt nach Cette von einem Wirbelſturm überraſcht 
worden und bei Marſeille geſcheitert. Sämmtliche auf dem 
Schiffe befindlichen Perſonen ſind ums Leben gekommen. 

— [Aus rede.] „. .. . Was, Sie eſſen Beefſteak und 
wollen Vegetarianer jein?, — “ Ja ich betrachte das als 
verbotene Fruchtl 
... — EEE TEE, 


J. April d. J. — Sparkaſſen buchhalter, Magiſtrat Striegan, 
150% Mk. Kaution 1500 Mk., 1. Hebruar. — P 
Stadtrath Mittweida, 1200-2900 Mk. ſofort. — Drei 180 85. 


tung legen ſofort, 9 1. N 


EEE Fur 1 Kanzliſten mit guter 
Preis pro einspaltige 28 | Schrift, ſowie für 10 Hand⸗ und lands 
Kolonelzeile 15 Pf. wirthſchaftliche Arbeiter, 2 Töpfer, 


2 Schmiede, 1 Schloſſer und Maſchiniſt. 


Steinſetzer, 1 chin 
3 Haus⸗ 


führer . nes 
0 


Ein jung., ſtrebſ. 
Per in Ring⸗ Ziegler meister, 
ſowie auch in altdeutſchen Oefen durch⸗ 
aus erfahren iſt, ſucht von ſofort oder 
1 N SUSE Meldungen werden 
rieflich m. d. Aufſchr. Nr. 4235 durch 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein junger, tüchtiger 


Landſchrift, 


ſucht, geſtützt auf gute Müller 
Wa auf mittleren Mühlen als 

erkführer, Erſter oder im Mehl ⸗Ge⸗ 
0 als Verkäufer Stellung. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4488 
d. d. Expedition des Geſelligen erbeten. 


Gärtner 


ev., 27 J. alt, ſolide, läng. Zeit in größ. 
Handelsgärtnereien geweſ., tücht. i. Fa 

ſucht, geſtützt a. gute Zeugn., 3.1. Apri 
verh. Stellg. a. größ. Gute. Gefl. Zu⸗ 


Süd⸗ 


Gefäll. 
romberg. 


Regierungs⸗Bezirk Marienwerder. 


Kiefernlangholz- Verkauf 


im Wege der Submiſſion in der Königlichen Oberförſteref Grünfelde am Donnerſtag, den 24. Jaunar 1895, von 
Vormittags 10 Uhr ab. Auf nachſtehend verzeichnete Kiefernlanghölzer von ausgeſucht uter Beſchaffenheit, von 8 m 
Länge, bezw. meiſt 30 cm „ an aufwärts werden verſiegelte mit der Aufſchrift „Holzſubmiſſion“ ver⸗ 
ſehene Gebote bis zum 24. Jannar er., Vormittags 10 Uhr entgegengenommen, welche alſo mit der Poſt am Tage 
vorher hier eintreffen müſſen. Die Gebote ſind auf die ganzen einzelnen Looſe nach Prozenten der angegebenen Taxe 
unter Bezeichnung der Loosnummer ohne jede Nebeubedingung abzugeben und müſſen die rückhaltloſe Unterwerfung 
der Bieter unter die Bedingungen der Forſtverwaltung enthalten. Bei gleichen Geboten entſcheidet das Loos. Die Offerten 
müſſen leſerlich, unkorrigirt und unterſchriftlich vollzogen ſein; ¼ des Kaufpreiſes iſt ſofort nach Ertheilung des Zuſchlags 
im Termin, — von nicht erſchienenen Käufern 24 Stunden nach erfolgter Benachrichtigung von dem Zuſchlag an die 
Königliche Forſtkaſſe zu Brunſtplatz bei Blondzmin in Weſtpreußen anzuzahlen. Die Eröffnung der eingegangenen 
Offerten erſolgt öſſentlich am Donnerſtag, den 24. Jaunar er., Vormittags 10 Uhr im Baetke'ſchen Gaſthof zu 
Neukrug bei Schwekatowo. Nach Schluß des Submiſſionstermins kommen auf Verlangen a größere, dann 
kleinere Poſten des übrigen Kiefernlangholzes nachſtehender Schläge zum öffentlichen meiſtbietenden Ausgebot: 


Kl. 3 Kl. . Kl. 
über 2 fm ſv. 1,5 1b. 2f mſv. 1,01 b 1,50 mv. O, 5 1b. If] Taxpreis 


ee für das ng der Sale 
2 r da on der er icke 
2 St.“ fm St fm St. tm St.] em ganze Loos] flößbaren ſunter 30 em 
3 17 Mark | 16 Mark rd. rahe Mitten⸗ 

8 Durchmeſſer 


km 


NRudno 1 


Al a2 6 52 

do. 62 2 5 a 
do. 63 d 5 1 
Birkenthal 18 2 2 
f 1 
uchau © — 
do. b 75 — 
ie 0 Br d -- 9 
ebru 2 — 
55 1 5 45 5 
a $ 4 
do. 127 Je 2 5 
do. 141 a 2 2 
Kohli 188 b 1 16 
16 do. 191 |be 2b 55 


Grünfelde bei Schwekatowo Weſtpreußen, den 8. Januar 1895, 
Der Königliche Jorümeifer, Jexxentrup. 


Sprache mächt., ſucht anderw. dauernde f 


Stellungevtl. übern. er die Führung der 
Meierei. Gefl. Offert. unt. „Inſpektor“ 
poſtlagernd Gamſau erbeten. [4239 
Ein intellig., beider e ar 
mächt., unverh. Landw. 30 J. alt, energ. 
u. zuverläſſig, Kautionsſtellung in jeder 
Höhe, erf. im Rübenbau u. Brennerei⸗ 
weſen, ſucht per bald mögl. ſelbſtändige 
tellung. Gefl. Adr. an Inſpekt. S. in 
Racice bei Kruſchwitz. [42% 
„Ein Landwirth ſucht von ſofort oder 
ſpäter Stellung als 


ſelbſtſtändiger Beamter. 


Gehalt Nebenſache. Offerten erbitte an 
die Exped. des Geſ. unter Nr. 3507. 


Ein Landwirth 
ſucht von ſofort oder ſpäter Stellung 
als Erſter oder Alleiniger Beamter. 
— Pier! unter Nr. 3506 an die 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 
Suche zum 1. Februar oder jpäter 
dauernde Stellung als 


Inſpektor 

bin 30 3. alt, ev., unv., poln. ſpr. 12 J. 
Dein 800 1. 85 Bei au mf dite 
ig. Gute Zeugniſſe u. e eh. 
zur Seite. Gefl. Off werd. u. Nr. 1401 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 
Suche f. m. Sohn, d. 2 3. als Eleve 
thät. gew., jetzt d. Landwirthſch.⸗Schule 
in Zoppot e — i K rl = 
u. dir. Leitg. des Prinzip. 

pektor Adr. u. 949 an d. Dan 2 
Zeitung in Danzig erbeten. [4405] 


Ein Rüben unternehmer 
mit 40 Menſchen, ſucht zum 1. April 
Stelle. Offerten an 4246 
Franz 3 Barloſchno 
ei Pr. Stargard, 


chriften an H. Lange, Gubitten bei 
Horn erbeten. 14448] 
Ein ordnungsliebender, zuverl, fol. 
und tüchtiger = 14454] 1 
BEE” Müller BU9 
25 3. alt, militärfr., mit all. Einricht. 
der Neuzeit, ſow m. Licht u. Dampf beit. 
vertr. in gr. u. kl. Mühlen bereits tüch⸗ 
tige Poſten bekleidet, ſucht dauernde 
Stellung. Suchend. kann auch auf Ho» 
rizontal⸗ u. Walzengatter ſchneiden u. 
iſt im Mühlenbau erfahr. Werthe Briefe 
erb. Arthur Schütz, Neumühle bei 
Schwedt a. O. 144541 


Suche für meinen unverh. 
92 N 4 
Förſter 
welcher ſeit über 5 Jahren in 
meinen Dienſten ſteht, weil der⸗ 
ſelbe ſich verheirathen will, eine 
verh. Privat⸗Förſterſtelle. Ich 
kann denſelben nach jeder Richtung 
hin beſteus empfehlen. Geſl. 
Offert. werd. briefl. m. Aufſchriſt 
Nr. 4386 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 7 


2 — —— — — 

Aelterer Landwirth, mit Jutsvor⸗ 
ſtandsſachen u. einf. Bu führ. vertr. 
ſucht gleich od. pat. Stella als ee 


Hof: und Speicherverwalter 


unt. beſcheidenen Anſpr.; iſt beid. 
Desſpracgen e og 12 7.6 e 
Off. u. Nr. 3993 a: d. Erb. d. Gef. erb 


u nn dt, Ed 


eee m WW 


e zu Zu 


1 


and 


Photographie an 


| Ein unverheir. Brauer 
9 Jahre beim Fach, ſucht Stellung. 

efl. Een brieflich mit der Aufſchr. 
Nr. 4319 an die Exped. des Geſ. erbet. 


Oberſchw.⸗Stellengeſuch. 
Ein SNneräm er, lediger Ober⸗ 
ars ſucht olort Stellg. zu gt 
Viehſtand. Ausk. erth. Zöbelk, Ober⸗ 
Aweizer, Gr. Park k. Krendbuig Opr. 
Ein — Gärtner, 27 3. alt, ge 
dienter Militair, in allen Zweigen der 
Gärtnerei bewandert, ſucht, geſtützt auf 
vorzügliche Zeugniſſe u. Empfehlungen, 
gleich od. 1. April anderweitig Stell. als 

rivat- Gärtner. "u 

Gefl. Adreſſen erbittet H. Koskar 
Stettin, Langebrückſtr. 4, IT. 4488 
Suche v. 1. März oder 1. April als 
Gärtner, Förſter u. Fiſcher, verh., 35 
. alt, b. beſcheid. Anſprüch eine Stellg. 
ff. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 4321 d. d. 
ped. des Gejellig. in Graudenz erbet. 


Ein junger, 19 F. alter, gelernter 


Gärtner 
. ſolide, in allen Zweigen derchärtnerei 
erfahren, ſucht v. ſofort oder ſpäter auf 
einem Gute Stellung. Werthe Anfragen 
erb. Sumowski in Stangenberg 
3901 b. Nikolaiken Wpr. 
Junger militärfr. Diener, noch un⸗ 
Bet ſucht zum 1. April Stellung, 


o ſpäter Verhefrathung geſtattet. 
fferten werden briefl. u. Nr. 4452 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


—— — ͤ —u—ͤ— 2. — — — 


— Müggau beſetzt. 
Ein firmer Buchhalter 


kährie und ſolide, findet dauernde 
tellung. Bewerbung. befördert sub 
636 die Geſchäftsſtelle der „Oſt⸗ 


eutſchen Preſſe“, Bromberg. 4407 


Zwei Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
G. Hohenſtein, Marienburg, 
Maun aktur⸗ u. Confektions⸗Geſchäft. 
Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
aft ſuche einen der polniſchen ae 


tigen 
tlichtigen Verkäufer 
erner für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
einen Volontair und 


einen Lehrling 
per ſofort oder ſpäter. 14431 
Damerau (Kr. Culm), 13. Jan. 1895. 
Moritz Cohn. 


r mein Mode⸗ und Ausſtattungs⸗ 
5 Magazin ſuche ich für bald einen 
tüchtigen Verkäufer. 
erſelbe muß zunächſt genaue Kenntniß 
er Ausſtattungsbranche aa ver 


für Dekoriren beſitzen. 14404] 
70 750 um ausführliche und 


Ich 
Kihriftliche Offerten. 
d. Zitzlaff, Danzig, Wollweberg. 10. 


Für mein Manufaktur und 
Modewaaren⸗Geſchäſt ſuche per 
Bebrunr reſp. März er. zwei 


tüchtige Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. 
IChriſten.) Offerten mit Zeug- 
nißabſchrift. u. Photographie an 


il Przygodda Nachfolg., 
Neidenburg Oſtpr. 


5 haft ſuche 6 
eſchäft ſuchen per ſofort oder ſpäter 
Bein tüchtigen 14168] 
jungen Mann. 
Pedale ſind Zeugnißabſchriften und 
ehaltsauſprüche beizufügen. 
Gebr. Oppler, Pleſchen. 


Für meine Eiſen⸗Handlung ſuche zum 
ſofortigen Antritt einen 4589 
güngeren Commis 
mal welcher der polniſchen Sprache 
tächtig iſt. Zeugnißabſchriften nebſt Ge⸗ 
altsanſprüchen bei freier Station er⸗ 

beten. J. C. Behr, Nakel. 


Kit Ealaniniw. und Beil, 


che im Auftr. ſof. u. ſpät. Commis 
. ſ. m. poln. Spr.), m. f. Manier., 9. 
andſchr. g. Geh., (2 Briefm. einl., d. 
Ki: Antw.). Aelt. kfm. Verm.⸗Bureau, 
reuß, Danzig, Drehergaſſe 10. 
Für mein Stabeiſen⸗, Eiſenkurz⸗ u. 
Wirthſchaftswaaren⸗Geſchäft ſuche einen 
it der Brauche und poln. Sprache 
pollſtändig vertrauten [3468] 


Commis 


ſowie einen Lehrling. 
Meldungen nebſt Zeugnißabſchriften u. 
Gehaltsanſprüchen erbittet 


Simon Freimann, Schwetz a. W. 

ür mein Tuch⸗ Manuufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
gewandten Commis 

er auch polniſch ſpricht. Auch findet 

in Sohn anſtändiger Eltern 2 17 


ulbildung als 
Lehrling 
bei mir eine Stelle. 


Sens burg, im Januar 1895. 
H. Adam. 


itt ſuch 
— ee nd Ri 
Geſchäft einen x [4199 
= jüngeren ee AR 
beben feine Lehrzeit beende 
a Joel Wars Nachf., Gneſen. 


9 ” Ar L e 2 3 
Zuti ſichtige, ältere Verkäufer 
g, F 2d Gbr end an 


Simon Schendel, Bromberg. 


4056 | Tantieme. Bergmann & i 
1435 


Suche fort Auen 1077 
ordentl. Miülergeſellen 
8 1 b, Jechendorf 
kap 

Suche für meine Dampfmahlmiühle 
zum 1. Februar d. J. einen tüchtigen 


Mühlenbeſcheider. 


42551 E. Jeske, Czarnikau. 


Zum Thauſſee⸗Neubau Pelplin⸗ 
Janiſchau Kurſtein und Czierſpitz 
werden geſucht: 14471 

1. ca. 200 Arbeiter zum Steine⸗ 
graben auf dem Gelände des 
Herrn Guts⸗ und Mühlenbeſitzers 
Stock⸗Stocksmühle und des Herrn 
Beſitzers Mania zu Sprauden. 

2. ca. 50 Steinſchläger zum Schlagen 
von Kopfſteinen auf vorgenanntem 
Gelände. 7 

Näheres beim Schachtmeiſter Paul 

[4472 


bſchriften und 
14466] 


Einen küchtigen . 3467 
Brennereigehilfen 
ucht zum ſofortigen Antritt 
‚ die Se Adl. Borken 
Kr. Johannisburg, R. Goeldel. 
Einen tüchtigen 0 14383 
Conditorgehilſen 
ſucht von ſofort 
— — Nordwich, Culmſee. 
Ein erfahrener, ſolider F 
Conditorgehilfe 
der auch etwas in Honigkuchen erfahren 
iſt, erhält eine dauernde gute Stellung. 
Offerten werden unter Nr. 4387 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Zwei Barbiergehilſen 
finden zum 4. od. 11. n. M. reſp. früh. 
dauernde Stellung bei W. Langer, 
Barbier, Stolp i. P., Stephanplatz. 


SOS ess 


Ein ordeutlicher 7 14416] 
Järbergehilſe ®& 
S findet dauernde Stellung bei © 
G 


G. Eberhardt 
@ Friedrichs hof Oſtpr. 


E 
GEDO2E5328038 
Ein junger Schreiber 
(Anfänger) wird für ein Rechtsanwalts⸗ 
Bureau hierorts geiucht., Offert. unter 
4515 an die Exped. des Geſell. erbeten. 


3 Tiſchlergeſellen und 


1 Bildhauer 
nden ſofort auf Moebel este 
ei Carl Wetzel, Möbelfabrik, 
43841 Neuſtettin. 


Ein tücht. Modelltiſchler 
der nach Zeichnung ſelbſtſtändig Modelle 
von Dampfcylindern anfertigen kann, 


in Kurſtein. 
100 Steinſchläger 
finden dauernde Beſchäftigung bei den 
Neubauten der Chauſſeeen im Kreiſe 
Friedeberg in der Neumark. Auch fin- 
den dort Kopfſteinſchläger Beſchäftigung. 
Zu melden in Drieſen, Station Vor⸗ 
damm⸗Drieſen, beim , 
[4320] Bauführer A. Kiwitt. 


Ich ſuche für meine Beſitzung von 
530 Mrg. ein. tiiht., ehrl., ſelbſt., verh. 


* [7 x 

einf. Inſpektor 
mit gut. Zeugn. Caution 1000 Mk. Off. 
u. Nr. 4189 an die Expedit. des Geſell. 
Geſucht wird auf ein Gut eine 
tüchtige, varſame „14382 

Wirthſchafterin 
welche einen Haushalt zeitweiſe ſelbſt⸗ 
ſtändig führen muß. Nur ſolche, welche 
gute Zengniſſe aufweiſen können, mögen 
ſich melden. Off. werd. unt, Nr. 4382 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 
Ein zuperläſſigen 13063 
Oberſchweizer 

findet bei 100 Stück Vieh vom 1. April 
d. 38. Stellung. 
Ziehm, Gremblin p. Subkau Wpr. 

Ein verheiratheter, tüchtiger und gut 
empfohlener 5 14360 

Oberſchweizer 
a 1 l finde 56 ne 
f i . „und beköſtigen muß, findet z. 1. Apri 
gef gung 9935 el e Br Nude bei 1 von 20 1 80 
ae f : Sri Kühen un Schweinen Stellung. 
Maſchlneufabrik u. Keſſelſchmiede (4031 Meldungen mit Lohnanſprüchen nebſt 
14278 | Zeugnißabſchriften einzuſenden an 


Ein junger, ordentlicher 
Klempuergeſelle Dominium Karbowo h. Strasburg Wp. 
Dom. Gondes bei Goldfeld ſucht 


— u 8 b elblt von ſofort zum 1. April er. einen 8 14429 
Oberſchweizer 


ein Lehrling 


n anſtändiger Eltern, Auf . uit zwei Unterſchweizern, für eine 
se a Bi 5 r Heerde von ca. 50 Kühen. Bewerber, 


mit nur guten Zeugniſſen, können ſich 
brieflich melden unker Einſendung ihrer 
Zeugniſſe und Lohnanſprüche. 


Ein verh. Hofmeiſter 
findet zum 1. April Stellung anf 
Dom. Haſſeln bei Schlochau. 


Ein Geſpaunwirth 


energiſch und zuverläſſig, der die 
Auſſicht über die Ochſenpflüge 
zu übernehmen hat, z. 1. April er. 
geſucht. Perſönliche Vorſtellung 
erforderlich. [4063 
Dom. Auguſtinken 
b. Plusnitz. 

Einen verheiratheten 141911 
erſten Pferdeknecht 
zum 1. April ſucht Gut Gruppe. 
Zum 1. April d. Js. iſt die hieſige 
Kutſcherſtelle 
de beſetzen. Verheirathete Leute, die 
ereits in herrſchaftlichen Ställen ge⸗ 
dient haben und über ihre Nüchternheit 
und Brauchbarkeit Zeugniſſe aufweiſen 


Ein ordentlicher, nüchterner 


Klempnergeſelle 
Re von ſofort dauernde Stellung bei 
Paulini, Klempnermſtr. Lösen. 
„Vom 1. April ds. Is. ab findet ein 
tüchtig. evangel. Schmied 
Stellung auf Do m. Zaleſie, Bezirk 
Bromberg, Bahnſtation Exin. Unver⸗ 
heirathete Bewerber werden nicht be⸗ 
rüchitigt. 14060] _ 
Ein tüchtiger Schloſſer 
welcher auf Leitſpindeldrehbänke gear⸗ 
beitet hat, findet ſofort dauernde und 
lohnende Beſchäftigung bei [4215] 
A. Gillmann, Maſchinenbau⸗Anſtalt 
mit Motorbetrieb, Wartenburg Opr. 
Ein verh., jelbjtthätiger 
Gärtuer 
gleihzeiti Schütze, findet zum 1. April 
. 8. Stellung. 264] 
Dom. Neudorf b. Uſch v. Schueidemühl. 
Suche zum 1. April ds. Is. einen 
tüchtigen, gut empfohlenen [4223] 
Gärtner 
bei hohem Lohn. EHE Müller, 
Kittuau per Melno Weſtpr. 
Ein verheiratheter 14438 
Gärtner 
mit beſten Zeugniſſen, findet zum 15. Fe⸗ 


[3461 


7 iß ⸗ können, wollen ſich beim Unterzeichneten 
erbitte z BE zo. 1 verföutich at bias ved 
i und ſprechen i edingung. 
— ZENR, Lindenberg bei Czerwinsk, 


den 12. Januar 1895. 
L. von Mar witz. 


Unternehmer 
mit 20 — 30 Arbeitern 


erfahren mit Dampfpreßtorffabrikation, 
wird in Akkord zum April geſucht. 
Haagen, Rahnau p. Pr. Holland Opr. 


Ein ſolider, nüchterner u. zuverläſſig. 


Rübenunkernchmer 


für 150—200 preuß. Morgen, kann ſich 
melden. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 4385 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Ein zuverläſſiger 14217 
RNübenunternehmer 
zur Bearbeitung von 28 culm. Morgen 
uckerrüben, der auch gleich 5 ie 
etreideernte zu übernehmen dat, ann 


ich melden bei Gutsbeſitzer Meske in 
rodſack bei Neuteich. 


Stellmacher 

mit guten Zeugniſſen, finden bei gutem 
Lohn und Deputat Stellung als Hoſ⸗ 
meiſter vom 25. März oder 1. April 
in Schloß Kiſchau bei Alt Kiſchau, 
Kreis Berent. 14400] _ 

In Chwarsnau bei Alt⸗Kiſchau 
werden zu Marien ein verheiratheter 


Stellmacher, 
ein Kuhfütterer und 


zwei Juſtleute 
geſucht. 14402 
Ein tüchtiger 4441 


1 
Horizontalgatterſchneider 
(aber nur ſolcher) findet dauernde Be⸗ 
ſchäftigung auf dem Dampfſägewerk in 

Linde Weſtpr. bei R. Drews. 
Reflektanten haben Abſchrift der 
Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche einzuſend. 
Suche zum ſofortigen Antritt einen 
tüchtigen, nüchternen, evangeliſchen, un⸗ 
verheiratheten 14569 
Möüllergeſellen 
für meine an e der Kunden⸗ 
müllerei. Lohn à Ctr. 70 Pf. 
A. Matz, Mühlengutsbeſitzer 
Ziemermühl b. Stegers, Kr. Schlochau. 


Ein tüchtiger Müller 


verh., findet als Ganggeſelle dauernde 
AR A Lohn 75 Mul monatlich und 


Einen Lehrling 
für die Klempnerei ſucht [3865] 
Paul Schott, Klempnermeiſter, 
Oſterode Opr. 
Auch findet ein Klempner⸗ 
geſelle, aber ein nur durchaus 


tüchtiger, bei hohem Lohn dauernde 
Stellung bei mir. 


8 Lehrling. 

r mein Herren⸗Mode⸗Geſchã 

ſuche p. ſogl. od. 1. Febr. einen aus Er 

Familie ſtammenden jungen Mann 

sr.) als Lehrling. Koſt und Logis 
im Hauſe. N 

Jacob Klein, Schneidemühl / 


Walzenmühle, Stendal. 

Suche zum ſofortigen Antritt für 
meine Holländer Windmühle einen 
jungen, aber durchaus nüchternen und 

eria Ener Geſellen. 

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 

Otto Gnuſchke, Ai kenbeſiher⸗ 

Wanda bei Neußörſchen, 


1 L. Cor 


2 


„ 


Wirthiunen, Sberköchinnen 


für Bea, Reſtaurauts und Ar Oberkellner, 5 
0 


Kellnerle 
[4280] 


Für men Deſtillatſonsgeſchäſt en 
gros & en detail ſuche zum en 
Antritt [3795] 


einen Lehrling, 


Salomon Gerſon, Kolmar in Poſen. 


F 2 
Für Frauen und 
Mädchen. 


Suche für eine Kindergärtnerin 
II. Klaſſe, Jüdin, z. 1. April d. Zs. 
Sor in einem jüdiſchen Hauſe. 

epius, conc. Kindergärtnerin 
Lauenburg i. Pomm. _ [4455 
Ein junges, gebild. Fräulein 
J. Stllg. i. e. Condit. als Verkäuferin. 
Off. poſtl. u. M. K. 200 Schmolſin i / Pom. 
Ein junges, gebildetes Fräulein 
wünſcht Stelle als Wirtbſch⸗Fräulein⸗ 
Aſſiſtentin bei eier Gehalt b. anſtänd. 
Behandl. u. Familien⸗Anſchl. von ſofort 
od. 1. 4. anzutreten. Gef. Offert. unt. 
4393 an die Exped. des Geſell. erbeten. 
Ev., gepr. Kindergärtnerin m. g. 
Zeugn., erfahr. und liebevoll im Umg., 
m. K., Handarb. vertr., ſucht Stell. Off. 
b. unt. A. 2. poſtlagerud Elbing. 


Eine tücht., ſelbſt. Wirthin 


i. d. 30er Jahr., ev., welche im Kochen, 


Backen u. Einmachen perfekt iſt, ſowie 1 


auch i. d. Landwirthſch. erfahr., mit vor⸗ 
zügl, Zeugn. verſ., ſucht ſelbſt. Stellung, 
Stadt od. Land, zum . Autritt. 
Näheres durch J. Dann Nachf., 
[4423] Danzig, Jopengaſſe 58. 
Eine durchaus zuverläſſige 


Kinderfrau 
e NA BEL ENE 
Stelle beſetzt! 

Fr. Reg.⸗Rath Kreckeler, Marienwerder. 


Geſucht vr 1. März er. eine ge- 


prüfte, muſi aliſche, erfahrene 14019 
Erzieherin 

(ev.), für eine Familienſchule. DE mit 

Lebenslauf, Zeugnißabſchr., Gehalts⸗ 


anſpr. u. Photographie zu ſenden an 
Pfr. Grunwald, Kunzendorf, Kr. 
Marienburg Yo _ 
8 Suche nuſlt 1. Februar En ältere, 
evangel., muſik., (17 in für zwei 

geprüfte Erzieherin Madch. 
von 9 u. 12 Jahren. Zeugniſſe u. Ge⸗ 
haltsanſprüche zu richten an [4513] 

Frau Linde, Vorſchloß Roggen⸗ 
hauſen bei Graudenz. 

Suche für and Mädchen von 9 und 
6 Jahren zu Oſtern d. Is. eine gepr., 
muſikaliſche, anſpruchsloſe 14434 

Erzieherin. 

Abſchrift der Fatzen de ſowie Gehalts⸗ 
anſprüche zu ſenden an Frau Helene 
Eiſenack, Charlottenhof bei Pr. 
Holland. 

Für mein Putzgeſchäft ſuche [4018] 

eine Directrice 
die ſelbſtändig und gewandt garnirt. 
Off. mit Zeugn. u. Gehaltsanſpr. erb. 
Selma Lewandowski in Dirſchau, 
vorm. Adolph Hirſchfeld. 


Puh⸗Pireckrice 


für feinen und Mittelgenre, die ſelbſtſt. 
u. chic arbeitet, wird bei hohem Gehalt 
u. dauernder Stellung p. bald geſucht. 
Offerten mit Photographie, Zeugniſſen 
und Gehaltsanſprüchen erbeten. [3819 
Ph. Litthauer, Schwetz a. W. 


Eine tüchtige Directrice 
die feinen Putz ſelbſtſtändig arbeitet u. 
auch beim Verkauf behilflich fein kann, 
findet dauernde, familiäre Stellung per 
1. reſp. 15. Februar. Den Bewerbungen 
bitte Zeugniſſe u. een beizufügen. 
Guſtav Marczynoiwsti, Lötzen Op. 


Fer 


5 Eine tüchtige, ſelbſtſtändige N 
7 


e 
£ 


vom 1. März cr. dauernde, ans 

E Stellung. Kenntniß N 

der polniſchen Sprache er⸗ 

wünſcht, n 

Offerten mit 0 Ppotugrappte 

* Zeugniſſen und Photographie 

erbittet 4252 

N Max Kiewe, Briefen Wpr. \ 
DAR >, I 

—— Le 
Eine tüchtige 0 

Putz Directriee 

für feineren und mittleren Putz, ſuche 

perl. ni: Offerten mit Photographie, 

Zeugnißabſchriften u. Gehaltsanſprüchen 

dei freier Station werden brieflich mit 


Aufſchrift Nr. 4216 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


SNN Nad 
Ein in der Küche und Haus⸗ 
wirthſchaft erfahrenes und an⸗ 
29 anſtändiges, älteres 14808 88 
Mädchen 
das theilweiſe die Hausfra 
% Rete e ot u. ſich — keiner 
wirthſchaftl. Arb. ſcheut, wird 
für m. ſtädtiſch. Haushalt bei 
2 utem Lohn p. ſofort geſucht 7 


N ei e 
„Broſchell, Kaufmann 8 
Bad Polzin /Pomm. 


28 
ANN: Nn 


Für mein Colonialwaaren⸗ u. Schank⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
eine der polniſchen Sprache mächtige u. 

tüchtige Verkäuferin. 
Aron Baſchwitz, Wojein b. Strelno. 


ſrlinge und Hausdiener von 


ort und ſpäter empfiehlt 
R. Lettau, F 


Eine ſccht. ſelbſt. Putzarbeiterin 
findet in unſerm Geſchäft vom 15. Mär, 
tr. angenehme Stellung. Offerten mi 
Gehaltsanſprüchen, eugniſſen und 

hotographie erbitten 144 
Jeſchw. Koppel, Biſchofswerder Wpr, 


Stütze der Hausfrau. 
„„Suche von ſofort eine anſtändige, 
ältere Perſönlichteit, nicht Fräulein 
welche die Beaufſichtigung ber das 
Geſinde zu führen hat, perfekt in Feder⸗ 
viehaufzucht, Schweine⸗ u. Kälberzucht 
iſt. Sonſt iſt mit Innenwirthſchaft 
nichts zu thun, die Stelle mithin leicht. 
Gehaltsauſprüche und Photographie u. 
event. gengnufie sub Chiffre E. B. 100 
poſtlagernd Jnowrazlaw. 14257 

Ein anſpruchsloſes 110501 

Fräulein 
aus nur guter Familie, das ſicher in 
feiner Küche und vertrant iſt mit Allem, 
was zur Führung eines großen länd⸗ 
lichen Haushalts gehört, wird zum 
1. April geſucht. Zeugniſſe und geringſte 
Gehaltsanſprüche werden briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 4053 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Ein anſtändiges [4028 

jüdiſches Mädchen 
oder Wittwe, die einen Haushalt 
ſelbſtſtändig führen kann, findet vom 
Februar cr. Stellung. Meldungen 


werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4028 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Anſtändiges, geb. Mädchen 


der polnischen Sprache mächtig, mit dem 
Papiergeſchäft vertraut, findet Stellung. 
Albert Schultz, Thorn, 
Papierhandlung. 14408 
Sofort geſucht für eine Bahnhofs⸗ 
wirthſchaft h * 
eine Stütze 
die ſelbſtſtändig kochen kann. Offerten 
ſind unter Nr. 4381 an die Expedition 
des Geſelligen zu richten. 


Ein Fräulein 
das im Wirthſchaften und in der feinen 
Küche bewandert ſein muß, wird als 
Stütze der Hausfran für ein Hotel 
zum baldigen Eintritt geſucht. 
Off. mit ſeloſtgeſchriebenem Lebens⸗ 
lauf erbittet 145001 
Mar Boesler, Hotelbeſitzer, 
Marienwerder Wpr. 
Geſucht ein 14440 


beſcheidenes Fräulein 

a. guter Familie z. Stütze. Das ſelbe 
muß perfekt kochen, plätten u. nähen 
können. Familienanſchluß gewährt. 
Auerb. m. Angabe der geringiten Ge⸗ 
haltsanſpr. nebſt Photographie u. Zeug⸗ 
niſſen einzuſenden an Frau Bauinſpektor 
Schiele, Neumark i. Weitpr. 

Für meine Buch⸗ u. Papierhandlun 
ſuche per 1. Februar ein [4420 : 
Lehrmädchen 
der polniſchen Sprache mächtig, das 
auch in der Wirthſchaft behilflich ſein 

muß. Freie Station. 
Paul Müller, Neidenburg. 
Ein tüchtiges 5 [4447 
Lehrmädchen 
aus achtbarer Familie, findet in meinem 
Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
ſofort Unterkommen. 
Herrmann Aſcher, Culm Weſtpr, 
Markt 5. 


NN NM NN 
38 Zur Stüheder Saustran $ 


wird ein Mädchen, evangeliſch, 23 

aus anſtändiger Familie, der 
8 polniſchen Sprache mächtig, von 
N gleich oder 1. Febr. geſucht. Off. 

mit Gehaltsanſpruch 15 14415 2 

. Eberbar 

% R Manufakturgeſchäft, 
Friedrichshof Oſtpreußen. 


NN Ri NN nn 
Suche zu ſogleich ein gebild., evang. 
junges Mädchen 


das kochen kann, zur Stütze bei Famil.⸗ 
Anſchluß. Frau Charlotte Nehring, 
Gut Oſterwick, Kreis Konitz Weſtpr. 


Für mein Kurz⸗, Galanterfe⸗ und 
Schubwanr.-ehhätt ſuche per 1. Februar 
ein Lehrmädchen 
der polniſchen Sprache mächtig. [4045 

S. el eden 1 


Ein ordentliches Mädchen 
für Haus und Küche ſucht von ſofort 
Frau are ehh Wagner 


och au. 13862 
Ein tüchtiges 8 [4220] 
Schenermädchen 
dne e den gleich def zu 
eſorgen hat, wird von ſogle 1 
Do m Rlouch aw bei Goftersſelb. Mr 
i 1 auch Mäd 
Viele Kelluerinnen dieb Jeden: 
ea werden wollen, ſucht 1 
Zei 1 
Lettau, Danzig, Schmiedeg. 23, Ir, 
Ein zuverläſſiges, ſauberes 
Mädchen 
für Stuben⸗ und Küchenarbeit mit guten 
Zeugniſſen kann ſich melden [4503] 
Schuhmacherſtr. 21, unten. 


. . ENLEN Z 
Suche per ſofort ein ordentliches 
eutſches 4364 


d 
Mädchen für Alles 


das gut kochen und plätten kaun. Lieute⸗ 
0 Kleiſt, Danzig, Weidengaſſe 


Empf. junge Mädchen als Stütze, 
Mägde und Kuechte für's Lana 
ſucht Frau Side Öetelihemartt 3. 

Ein Dienſtmädch. bei gut Lohn geh 

Molkerei Parſchkau bei Gr. PEN 


Befannimadına. 


In unſerem Firmenregiſter iſt bei 
— * Nr. 172 das Erlöschen der Firma 

ustav Kuhn zu Graudenz 
deute eingetragen worden. [4378] 


Grandenz, den 10. Jau. 189, 


D 
Schlagfluß) — 
chaft an: durch ) 
egenwärtig nach hundertfach abge uuf Aden im 5e ihre 
chaftlichen Kreiſe, wie die nervös kranke Men 
oman Weißmann in Vilshofen erfundene und aus den 


at von jeher den Anſtrengungen 


| 


Königliches t t. durch täglich einmalige Kopſwaſchung entſprechende Subſtanzen direkt 
— Wmtägeriä ease hat ſo Fenfationelt 
roſchüre: 


Wlauntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 10. Januar 


Graudenz beſtehende Handelsnieder⸗ über das Weſen dieſer neuen Therapie und der damit ſelbſt in verzwei 


laſſung des Kaufmanns 


An Nerven-Leidende:! 2 


as große Heer der Nervenübel — angefangen vom nervöſen Kopfſchmerz bis zu den Prodomen der Apoplexie 
% er ärztlichen Kunſt geſpottet. dle er 0 
enützung des einfaßiten aller Wege, der Haut, zu einer phyſtologiſchen Entdeckung gelangt zu ſein, die | 4374 an die Expedition d. Geſellig. erb. 

eiſe um die Erde antritt und nicht minder die wiſſen⸗ 

heit im geben Maße intereſſirt. D 0 
rfahrungen einer 50 jährigen Praxis ge 


e Erſolge zu verzeichnen, daß die von dem Erfinder dieſer Heilmethode Deraußgegebene 


* * * H 
eber Netvenkraukheiten und Schlagfluß (Hirnlähmung) Vorbeugung und Heilung Flac) m beten 
{ anng 5 er 3 : : a 1 Handi f ab), mit beſtem Erfo 
18% iſt an demſelben Tage die in binnen kurzer Zeit bereits in 25ſter Auflage erſchienen iſt. Das Buch 3 815 u Hüllen gerböſer Leiden ez elten @efolan wird, u. gäuftig Bebing, zu verkaufen. 
Guſtav ſondern auch die dieſer Methode gewidmeten wiſſenſchaftlichen Elaborate der mediziniſchen Preſſe, wie die Wiedergabe 


Anderer Unternehmungen eb 
t i 3 N 0 
verkaufe mein graben ber: 90 el 


der Neuzeit gehört die Errungen⸗[„Gefl. Offerten werden, unter Nr. 


Ich beabſichtige mein in beſter Lage 
Das von dem ehe Militärarzt am Markt belegenes 


chöpfte Heilverfahren: G ru nd ſi ii ck 


urch die Haut dem Nervenſyſtem 
worin ſeit Jahren ein Colonjalw.⸗ u. 


Deſtillations⸗Geſchäft, verb. mit Hotel,, 
Saal (Garten n. o e, einzig am 
ge betrieben 


[4418] 


Offerten unter Nr. 3499 an die Expe⸗ 


Emanuel Kuhn ebendaſelbſt unter vieler Aeußerungen ärztlicher Autoritäten darunter des Dr. med. Meniöre, Profeſſor der Poliklinik für Frauenkrankheiten in] dition des Geſelligen. 
14379 


der Firma 


Gustav Kuhn 


in das diesſeitige Firmenregiſter unter 
Nr. 475 eingetragen. s 


Graudenz, den 10. Jan. 1898. 
Königliches Amtsgericht. Est 9 { : 
. Nervoſität laboriren, gekennzeichnet durch habituelle Kop 
arkeit, Aufgeregtheit, Schlafloſigkeit, körperliche allgemeine Unruhe und Un 


Melauntmachung. Schlagfluß heimgeſucht wurden und an den Self 


. J Schwerfälligkeit der Sprache, Schlingbeſchwerden, Stei 
By d des Flender rar Schwächezuſtänden, Gedächtnißſchwäche, Schlafloſigkeit u. |. w. le 


J. L., Lewandowski zu Grau⸗ 
denz heute eingetragen worden. [4380 


Grandenz, den 10. Jan. 1895. 
- Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Mitglied des Centralraths für Hygiene un Geſundheit, und viele andere. 


jüngeren Perſonen, die geiſtig viel 


Paris, Rue Rougemont 10, des Irrenarztes Dr. med. Steingreber am Nationalhaus für Nervenkranke in Charenton, — 
des Königl. Sanitätsraths Dr. Cohn in Stettin, — des großherzogl. Bezirksarztes Dr. med. Grossmann in Jöhlingen, — 
des Hoſpitalchefarztes Dr. P. Forestier in Agen, — des Geheimrathes Dr. Schering, Schloß are 2 3 
Dr. med. Darses, Chefarzt u. Direktor der Galpano⸗Therapeut. Anſtalt für Nervenkrauke, Paris, Rue St. Honoré 334, — 
des Dr. med. und Konſuls Dr. von Aschenbach in Corfu, — des kaiſerlichen Bezirksarztes Dr. Busbach in Zirknitz, — 
des kaiſerl. königl. Oberſtabsarztes 1. Klaſſe Dr. med. Jechl in Wien, — des Dr. T. Bongavel in La Ferrière (Eure), 


Es wird deshalb allen Jenen, die an krankhaften e eee im Allgemeinen, darnach an ſo⸗ 
nd 


en deſſelben und ſomit an Lähmungen, Sprachunvermögen oder 
heit der Gelenke und ſtändigen Schmerzen in denſelben, partiellen 
\ äächtn { i iden und die bereits ärztliche Hilfe nachſuchten und 
durch die hekannten Hilfsmittel, wie Enthaltſamkeits⸗ und Kaltwaſſerkuren, Einreibungen, Elektriſiren, Galvaniſiren, 
Dampf⸗, Moor⸗ oder Seebäder — keine Heilung oder Beſſerung erlaugten, endlich jenen Perſonen, die Schlagfluß 
fürchten und dazu aus den Erſcheinungen andauernden Angitgefühles, Eingenommenheit des Kopfes 
mit Schwindelanfällen, Flimmern und Dunkelwerden vor den Augen, Drudgefü unter der Stirn 
und Taubwerden der Hände und Füße Urſache haben, und ſomtt allen Angehöri 
Nervenleidender, ſowie bieirhfächtigen und dadurch der Kraftloſigkeit verfallenden jungen Mädchen, auch geſunden, ok 


1 eſchäftigt find und die der Reaktion geiſtiger Thätigkeit vorbei 
angerathen, ſich in den Beſiß der obengenannten Broſchüre zu bringen, welche franco und koſten 
i. Oſtpr. bei, der Altſtadt⸗Apotheke, H. Kahle. 


Da ich in e. and, Stadt in. Zweige 
Geſchäft übern. will, bin ich Will. mein 
Haupt⸗Geſchäft 
fof. z. verkaufen, worin ſeit 1848 eine 
Bäckerei u. Conditorei m. Honigkuchen⸗ 
Fabrik betr. wird. Es bietet ſi für e. 
tücht. Fachmann gute Gelegenh. Beſte 
Lage. Zu erfragen in Belgard a. d. 
Perſante bei G. Zoebiſch. 13834 

Zur ſofortigen 1 einer 
Cantine wird ein cautiunsjähiger . 


.. % 
Püchter 
Kopfichmer geſucht. Derſelbe muß unbedingt Fach⸗ 
8 „ engel ee fügen BR 10 55 1550 Int 2 1 797 
en der vo t rei K i ügen. eld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
9 e Nr. 4524 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Ich beabſichtige mein [4357] 


Grundſtück 


els, Bad Ems, — des 


en, Migräne, Congeſtionen, große Reiz⸗ 


ehaglichkeit, ferner Kranken, die vom 


pen wollen, dringlichit 
os zu beziehen iſt in: 


n der St i Elbing bei R. Selckmaun, Friedr.⸗Wilhelmpl. 15. Königsber 
g en e Silit, Falten⸗AMpothete (O. Stemertug) Deuiſche Straße 69 
werlegun 5 


erſuche ich zu den Akten 
IV M. 136/94 um ſofortige Nachricht : 
über die jetzigen Aufenthaltsorte 

\ 1. des Bäckergeſellen Augujt 

Tolksdorf, 

5 2. des Arbeiters Biſchof, 
welche ſich Anfangs Dezember v. J. in 
der lien en Herberge u Heimat auf⸗ 
gehalten haben. Dieſelben werden als 
Zeugen geſucht. 


onitz, den 10. Januar 1898. 
—Anialiche Staatsauwaltſchaft. 
Ein Landwirth, esebre ae. 
5 Sirch ehe ter 109i 85 5 jeb. 1 85 
a i hafter thätig, ſucht z. 1. Avr. 
A895 dauernde Stellung auf ein. mittl. 
Gute, direkt unterm Prinzipal. [4453 

Gefl. Off. erb. ſelbſt A. Sabezinsky, 
Wiederſee p. Gr. Schönbrück. 

Z. u. Ausk. i. g. b. Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Katzler, Wiederſee. 


\ Ein Brenner 


erhöhte Leuchtkraft und längſte Brenndauer. 


Gasglühlicht, 


Glas-Stab -Schutzeylinder. 


D. R.-G.-M. 29047. 
Neueste vollkommenste Erfindung. 
Patente in allen Culturſtaaten angemeldet reſp. bereits erhalten. 
Unübertroffen!! 
Unentbehrlich für das- und Gasglühlicht. 


Kein Springen der Cylinder, kein Verletzen der Glühkörper. Der Glühkörper erhält 


Gefahr des Springen zu verwenden. 
Alleinige Fabrikanten 


35 Hektar groß, mit lebendem und todtem 

Inventar krankheitshalber bei mäßiger 

Anzahlung zu verkaufen. 
Zimmermann, Gr. Montau. 


Gute Brodſtelle! 


8 Meine in Frauenhurg Opr., dicht 
am Haff, Anfegeitelle 5 5 Dampfer, 
ca. 50 Jahre beſtehende 14366 


Gaſlwirthſchaft 


nebſt Ausſpannung, ſehr gute Gebäude, 
ſchöner 2 u. 2 Morg. Wiejen, 
bin ich Willens, Auseinanderſetzunge 
halber unter ſehr günſtigen Bedingung. 
baldigſt zu verkaufen. 

Wwe. Magdalena Ruff geb. Federau. 


Cin Restaurant in Thorn 


iſt and. Unternehmg. halb. v. fof. od. z 
1. Februar anderw. zu verpacht. Schriftl. 
Offert. an Weiß, Katharinenſtraße 7. 
Thorn, zu richten. [4512] 


Auf ſchadhaften Glühkörpern ohne 


u est. a. g. Zeugn. u. Empf. Stllg. 
2 ra Ei u. 408 a. d. Exp. d. Gef 8 E 


Deffenll. Verſteigerung. 
Mittwoch, d. 16. Jaunar d. 3., 


Vormittags 10 Uhr, werde ich Unter⸗ 

thornerſtr. 26, Hof des Herrn Israel, 
10 Bände Converſations⸗Lexikon 
(Brockhaus), 

welche dahin geſchafft werden, zwangs⸗ 

weife verſteigern. asch, 
Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


Deffentliche 
Verſteigerung. 


Mittwoch, den 16. Januar 1895, 
Mittags um 1 Uhr, werde ich auf dem 
Rittergut Wiremby bei Czerwinsk 
einen zweiſitzigen Spazierwagen 

mit blauem Tuch ausgeſchla⸗ 
gen nud 

einen zweiſitzigen Spazierwagen 

mit Olipplüſch ausgeſchlagen 
zwangsweiſe öffentlich gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 14507 


Marienwerder, 


den 14. Januar 1895. 
Kraeker, Gerichtsvollzieher. 


In allen Familien 


verwendet man jetzt Thierad’3 . Fettſeife Nr. 690 als die billigſte 
aller fein parfümirten Toilette⸗Seifen. Preis pr. Stück nur 25 Pfg., trotzdem 


dieſelbe den zum Preiſe von 40, 50 und 75 Pfg. feilgehaltenen Fettſeifen voll⸗ 
ate ebenbürtig iſt. Erhältlich bei Paul Sambo r., Marienwerder⸗ 
traße 5 


3, Paul Schirmacher, Getreidemarkt 50, Haus Raddatz, 
Alteſtraße 5, K. Hakowski, Marienwerderſtraße 12, M. J. Moses, Leſſen. 


8 ii 


g. | Kette Puten 


Gebäude ſoll im Wege der öffentlichen 2 
Ausſchreibung vergeben werden. n Rs > 
uſchlag und Zeichnung liegen im / T Eeschäris- und Grund, 
Magiſtratsbureau hierſelhſt zur Ein ||? stücks-Verkäufe und 5: 
ſicht aus. Abſchrift des Anſchlages wird | \® 5 we; 

auf 9 gegen a de Einfendung AU) eure 0, 

von ark zugeſandt werden. 5 8 > 

Offerten mit Angabe der Einzelpreiſe Mühlengrundſtücks⸗V erkauf. 
verſehen, ſind in verſchloſſenen Couverts Weg derer Unternehmungen bin 
bis zum 15. Februar cr. dem Magiſtrat z Wegen anderer! kaufen. Au⸗ 
einzuſenden. [4559] En > 190% Mart. 1 wer- 
Strasburg Weſtpr., den biheflich mit. Aufschrift Nr. 4457 
den 12. Januar 1895. durch die Expedition des Geſelligen in 


auf Se one ee 
othek auch getheilt zu vergeben 
durch F. South, Alando, 


11500 Mark 


ofort od. ſpät. a. ſich. Hypoth. z. verg. 
211 u. 4504 a. d. Erbed. d. Gefell erb. 


8 ſicheren Stelle 

Ar auf ein Grund⸗ 

ſtück z. vergeben. 

Auskunft ertheilt Krebs, Graudenz, 
Blumenſtraße 16. 144811 


# ı 1 ji 7 oder Mai gegen 
. Zinſen 

ein Kapital von 5—1000 Ah. 

auf feſte 8 Jahre. Gefl. Offert. werd. 


briefl. mit Aufſchrift Nr. 3922 durch die 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


9000 Mark 


werden zur allerſicherſten 7 5 7 
telle auf ein bieſtges Grundſtück von 
ogleich oder den 1. April cr. geſucht. 
dreſſen unter Nr. 4498 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


3000 Mark 


werden zur erſten Stelle auf ein ländl. 
Grundſt. bei Graudenz, maſſive neue 
Gebäude m. 13 . 3. 15. Febr. 
u leihen geſucht. Meld. m. Aufſchrift 
kr. 4443 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 
Welche edelgeſinnte Dame leiht einem 
ungen, ſtrebſamen Beamten in geſichert. 
ehensſtellung bis 1. Juli cr. 150 Mk. 
bei hohen Zinfen, ſpätere Verheirath. 
7200 ausge chloſſen. Offerten nat, Nr. 
ie 


Der Magiſtrat. Graudenz erbeten. . 
nn — d en ce d e Ard 
Eiue m. Eisengießerei, Oſtpr., ca. 20 Arb., 
28 F. in einer Hand, weg. vorgerückten 
4 & Alters unt. günstigen Beding. zu ver⸗ 
4 al E E f N kaufen oder längere Zeit zu verpachten. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
140 N 1 N 51392 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 
2 
0 = 
1060 Meter Geleiſe Neſtaurations⸗ 
2 * 
23 Pagen Grundſtück 
i önigsb i. Pr., mit Herberge, 
9 esta Saal, 2 Rüben u. 2 Kellern, 
7. MR zugleich für Colonial⸗, Vorkoſt⸗ od and. 
4 ei Geſchäft, Wein⸗ u. Bierverlag paſſend, 
i zu verkaufen. Gefl. Offerten sub 
bisher für landwirthſchftl. Zwecke benutzt, V. 6076 beförd. d. Annonc.-Exped. von 
ſofort billig zu verkaufen. ber 4. Pr. oller, A-&, Köntgs- 
Meldungen erbeten sub Chiffre J. V. Wm 21. WR Toni das- fl - b. MIS k K das Kühn⸗ 
5207 an die Expedition des Geſelligen 22 che Erundſtllck =. 
in en erbeten. 25 20 * 5 8 air 05 En 1 5 
8 85 Bee feit 14 35 dazu "ind 6 gute Pferde, 6 
Gumalfa -Brasi] 01 Tal ute Kühe, 7 Stck. Zungvieh, ſämmtl. 
L Maid, 4 Wagen, 2 Ventzki⸗Pflüge, 
offerire, jo lange der Vorrath reicht, eiſerne Eggen, ein vorzügliches Thon⸗ 
e e eee 
illi : rh., 75 
arte barieta br. Sic 80,—, Scheffel 1 e lich 
2 ia pr. Mi = effel zu dreſchen. 
Marke Taken e, Mille 32.—. e eling 1 Ctr. Rüben. 
Verſand unter Nachnahme. Proben u Hotel⸗Verkanf.. 
ſtehen gegen eine Mark Nachnahme] E. flott. Geſch, 1. |. g. Lage, monatl. 
ebenfalls gerne zur Verfügung. Umf. all. a. Getr üb. 2000 Mk. Krankh. 
Carstens & Viehmann, halb. günft. z. verk. Anz. 1215000 Mk. 
Altona⸗Ottenſen. uns en ace wis he 
Aus den Königl. Forſten offerir IT A IE 
4450 an die Expedition d. Geſell erbt. a ef are: hen, nachtzels fh Hotigchendes 
Wer ſtellt für einen Beamten, welcher Kieferu⸗Kloben Colon 8 Mat 1 Yusid Seid 
2000 Mt. Kaution zu ſtellen hat und 5 7 . . HUT, . 
ur 90 Mk. zu ber). bat, die noch fehlend. 9/95, iu Mannpn-Sadungen fx. Staion. mit ar. Grundst., Sofe. u Ausſpannung 
400 N gegen Scherben ohe Zinſen. Abr. Lublinski, Grauden . ſpier a. Platz, kraukheitsh. z. verk. be 
Befl. Off. u. Nr. 4397 bef. d. Exyed. d. Gef. Dünger! Unterthornerſtraße 208 


3 


28 Grun dit ener f 885 
Der Bau der zur Schlachthausanlage | Liefert auf Beſtellung gerupft zu 70 Pf. = di unditiidve In il * % 


mit electriſcher Centrale erforderlichen pro Pfund. Dom Radmannsdorf 2 


— I Gejchäft, ca. 5 Morgen Land, im Kirch⸗ 


er. Anz. E. Pietrykowski, Thorn. ſogleich, oder bis zum 1.Oktbr. d. J.erfolg. 


Ein Gaſſhaus 


rentables Geſchäft, zu verkaufen. Wo?. 
weiſt nach G. Vierhus, Piwnitz bei 
Hohenkirch. Preis 5100 Mark. An⸗ 
zahlung nach Uebereinkunft. 


Holel⸗Verkauf 


Eine (. e e g e ber 
gute Gaſtwirthſchaft N 
Ein Eckhaus 
in Elbing, worin ſeit 36 Jahren m. g. 
Erfolge eine Bäckerei betrieben iſt, iſt 
Umſt. halb. ſof. m. 3000 Mk. Anz. zu 
verkaufen. Offerk. unter Nr. 3886 an 
die Exped. des Geſell. erbeten. 


Gaſthaus 

mit Material⸗Geſchäft, im großen T 
Kirchdorfe, nur das einz., m. gut. Ge⸗ 
bäuden, neu, vor 6 Jahren aufgebaut, 
7 Zimmer, Saal, 10 Morgen Garten⸗ 
land, mit Inventar, krankheitshalber 
aus freier Hand bei einer Anzahlung 
von 3000 Mk. zu verkaufen. Offerten 
werden briefl. u. Nr. 4511 d. d. Exped. 
des Geſelligen erbeten und nur gegen 


10 Pf.⸗Briefmarke beantwortet 8 . rs 
2 Ellerwald 1. Trift t zu ver⸗ 
NR NNNNNNRNRN NN en Keine Schnipeifitlerung, i 


beſter ee Verbale 
5 er Vorſtand. 


Habe billig zu verkaufen eine 4145 


Reſtgutparzelle 


mit ſchönem Wohnhaus, Stall, Garten 

und 10 Morgen Land, ſich beſonders 

eignend zur Einrichtung einer 
Gaſtwirthſchaft 

gelegen in einem großen Kirchdorfe von 

1600 Einwohnern. 

NRNoſe bei Deutſch⸗Krone. Grams. 


Zu verpachten zum 1. Mai od. früher 


ein paſſendes Gebände 
für einen Käſefabrikanten mit umfaug⸗ 
reichem Milchlieferungskreiſe. J. Ko⸗ 
wallick, Gr. Zirkwitz b. 3 


5 75 an der Feſtungſtraße, 105 Meter 

Eine in einer Stadt von 4000 Einw. Straßenfront und ebenfolche Tiefe, iſt 

belegene, bereits ſeit 60 Jahren im Be⸗ im Ganzen oder getheilt zu verkaufen. 

ee a mit neuen 14040 44761 . Jonas. 

ungen verſehene 75. . 
Ein Reſtaurant 


Färberei in Oſt⸗ oder Weſtpreußen wird vom 


an pacht. gejucht. Off. 5 ene 
; oſtl. Marienwerder u. A. 8. erbet. 
mit Agen eben iſt von ſofort unter — en eee e ee 
günftigen Bedingungen zu verpachten. 
Gefl. Offerten brieflich mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4040 an die Exp. d. Gef. erb. 


u 


Ein gut gehendes 


Fleiſch⸗Geſchüft 


verbunden mit groß. Wurſtfabrikation, 
in einer der größten Städte Oſtpreuß., 
iſt Krankheitshalber ſofort oder ſpäter 
zu übergeben. Offerten werden brieflich 
mit Auf Den Nr. 4224 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Meinen Gaſthof mit Materialwaaren⸗ 


Am 21. d. Mis., Vormittags 
10 Uhr, wird im Amtsgericht 8% 
* Dt. Eylau das Kühnbaum⸗ * 
ſche Grundſtück Gr Peterwitz 
Nr. 118, ca. 181 Morgen groß, 
149,34 Mark Nutzungswerth, 
öffentlich verkauft werden. 


a zahlungsfähiger Kaufmann fucht 
von ſofort pachtweiſe ein gutgehendes 


Material- und Schauk Geſchäft 


oder paſſende, gutgelegene Räume dazu, 
am liebſten auf dem Lande im guten, 
Kirchdorfe. Gefl. Off. mit genauer An⸗ 
gabe des Orts u. näheren Bedingungen 
werden unter L. K. 31 poſtlagernd 
Schirwindt bis zum 18. d. Mts. erb. 

Suche kleine Materfalwaaren⸗ 
Handlung oder geeigneten Ort dazu 
von ſogl. oder ſpäter zu pachten. Off. 
u. Nr. 4483 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Zwei gebild. Damen ſuchen 


irgend welches Geſchäft 
zu übernehmen, zu deren Uebernahme 
einige Hundert Mk. 1 Gefl. Off. 
unt. Nr. 4234 an die Exp. d. Geſellig. erb. 


Suche vom I. April cr. eine rentable 


chmiede 
zu pachten oder eine Gemeindeſchmiede 
zu übernehmen. Gefl. Offerten werden 
unt. Nr. 4356 an d. Erb, d. Geſell. erb. 


dorfe, allein, will ich Erbſchafts halber 
ofort gegen kleine r 0 00 ver⸗ 
aufen. Offerten unter G. C. 50 
poſtlagernd Thorn erbeten. 

Von dem Rittergute Waldheim per 
Jablonowo find noch ein paar [4498] 


Reutengüter 


unter bekannten günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Die Punktationen können 
täglich gemacht werden. Uebergabe kann 


| 


BEIDE EEE EB EEE 


Drittes Blatt. 


* V 8 > * ” u; * 
* 1 ‚ - — * * — 2 1 . Da‘ 
. . 7 


Grandenz, Dienstan] 


Der Gefellige, 


fie en Gegenſtände re e dag 7 —— ee 
einen fo eigenen traulichen Reiz, daß alle Pracht der Vurk⸗ 
Neinte Rouele 950 2 Ortmann. hardt'ſchen Gemächer daneben kläglich verblaßte. 

„Nein!® ſtieß Erua trotzig zwiſchen den feſt zuſammen⸗ Aber die wohlige Empfindung des Friedens, welche 
. 3 Zähnen hervor. „Ich werde nicht ſchwei⸗] Helene bei ihrem Eintritt überkommen hatte, war nicht 
geit eun ich weiß ja, daß Du den Skandal zu keiner audern von langer Dauer. Das Gewagte und, wenigſtens nach den 
nicht ee lien wal als grade 1851 . Begriffen der Welt, durchaus Ungehörige ihres Thuns kam 

ebeintithi §ſeß 3 ill frei uud ir I ch "ok ch] ihr erſt jetzt zum Bewußtſein, und nicht ohne Zagen konnte 
bemüthi 40h eden 4 ef, wie ich hundertmal von Dir ges | fie daran denken, was fie ihm ſagen follte, wenn er nun 

Elendel“ en bin. N 5 und 7 on anfangen 5 ihm die 

8 Er 5 > . einliche Veranlaſſung ihres Kommens zu erklären. 

„Außer ſich vor Wuth hatte Lothar fie von ſich geſchleudert a Ole hatte AR 9 Stuhl 288 der Thür nieder⸗ 
wie ein giftiges Gewürm. Erna ſchrie auf und taumelte gelaſſen; aber es duldete fie nicht lange auf dieſem Platze. 
nieder; denn ſie war mit dem Kopf an eine vorſpringende,] Mit unhörbaren Schritten ging ſie ein paar Mal auf den 
. Möbelecke geſtoßen und hatte, wie es ſchien, Zehen durch das Zimmer, well ſie meinte, durch dieſe Be⸗ 
eine Verletzung an der Schläfe davongetragen. Während wegung den ungestümen Schlag ihres augſtvoll ven 
fie die Hand mit dem Taſcheutuch auf die ſchmerzende Stelle | Herzens ein wenig beruhigen zu können. 

1 i kam 570 abgerifjenen Lauten über ihre Lippen: | Aͤbſichtslos glitt ihr Blick dabei noch einmal über Wände 
en u ee daß ich 1 . und Möbel hin, um zuletzt ganz zufällig auf der Platte 
Mißhandlung ver € Bes re 55 en, bei G7 ze des großen, etwas altväteriſch gebauten Schreibtiſches haften 
mchte chen a0 1 — einer der Dich — bei Gott — zu bleiben. Mitten auf dem grünen Tuche lag ein Brief, 
ei nen jo 4 ; 3 eſſen Adreſſe mit den großen, kräftigen Schriftzügen nur 

e Ihrach nur noch zu den leeren vier Wänden; denn] yon Johannes Herters Hand herrühren konnte. Helene 
15 ze Lothar Burkhardt aber ſtieß, als er dem | wollte die Augen gleich wieder hinwegwenden; aber eine 
ell erleuchteten, dufterfüllten Ballſaal wieder betrat, auf | ſeltſame Täuſchung, die ihr da widerfahren ſein mußte, zog 
einen ernsthaft dreinblickenden Herrn, der ſich ſchon ſeit einer | fie mit geheimnißvoller, unwiderſtehlicher Gewalt noch um 
* .. nach ihm umgeſehen hatte. „einen Schritt näher zu dem Schreibtiſch hin. War es ihr 

NR 11 55 e ir. verabſchieden, lieber Herr Kollege,“ | doch geweſen, als hätte fie auf dem Umſchlag des Briefes 
ja 46h Horgen felt gg eg en muß. alle ihren eigenen Namen geleſen und daher war ihr das Blut 
es ses 8 abe; um 1 ui 9 len mir Sie N gebend ein Gluthſtrom in Stirn und Wangen empor⸗ 

Lothar Burkhardt ſtrich ſich mit der 1 5 er die Und nun, wo ſie mit voller Deutlichkeit die einzelnen 
Stirn, als ob er fein Gedächtuiß erſt wieder ſammeln müßte.] Schriftzüge unterſcheiden konnte, nun land ſie wis feſt⸗ 
„Ja ſo!“ ſagte er, wie aus einem Traum erwachend. „Ich 5 
muß geſtehen, daß ich die Affaire beinahe vergeſſen hätte. 
Natürlich — es bleibt bei dem, was wir verabredet haben. 
Und ich vermuthe beinahe, mein Gegner wird morgen früh 
klarer aus den Augen ſehen als ich. Aber Sie brauchen 
ſich darum keine Sorge zu machen, Herr Kollege! — Ich 
durfte mich auch nach einer durchſchwärmten Nacht bisher 
noch immer auf meine Hand verlaſſen. 


* 

Mit fieberheigen, klopfenden Schläfen und brennenden 
Augen erhob ſich Helene in der Frühe des nächſten Tages 
nach einer unſäglich qualvollen, ſchlummerloſen Nacht von 
ihrem Lager. Grauſamer noch als die Beleidigungen, die 
ſie in Burkhardts Hauſe hatte erdulden müſſen, hatten die 
ſchwerſten Selbſtvorwürſe während dieſer letzten Stunden 
ihre junge Seele zerriſſen. Denn mochte ſie auch immer 
unſchuldig ſein an dem, was ihr Frau Erna's ſchreckliche 
Worte zum Vorwurf gemacht hatten, ihr eigenes Gewiſſen 
vermochte ſie darum doch nicht freizuſprechen von jeglicher 


ld. 

Nie hatte fie mit vollem Bewußtſein eine ſündige Nei⸗ 
gung für den Gatten der andern in ihrem Herzen 2 U 
aber mit tiefer Beſchämung fühlte ſie jetzt, daß die Em⸗ 
pfindungen, die ſie ſeit Monaten für ihn gehegt, in Wahr⸗ 
heit von nur zu naher Verwandtſchaft geweſen waren mit 
unerlaubter Liebe. 

Wie das plötzlich vor ihrem Geiſte auftauchende Bild 
ſeiner ſchönen, beſtechenden Perſönlichkeit ſie beſtimmt hatte, 
auf Johannes Herters treue Werbung mit dem inhalts⸗ 
ſchweren Nein zu antworten, ſo hatte dies Bild ſie 
in der letzten Zeit unabläſſig begleitet, und alles Edle, 
Große, Bewunderungswürdige hatte ſich für ſie nach und 
nach in ihm verkörpert. Seine leuchtende Geſtalt war ihr 
halb unbewußt zu einem Gegenſtand mädchenhafter Schwär⸗ 
merei geworden, wie ſie die Mehrzahl der Menſchen gewiß 
mit dem Namen der Liebe belegt haben würde. 

Und doch konnte es nicht in Wahrheit Liebe geweſen ſein! 
Es hätte nach der großen Enttäuſchung, die ſie geſtern erfahren, 
dann doch wohl ein anderes Gefühl in ihr zurückbleiben 
müſſen als das, von dem ſie jetzt beherrſcht war. 

Sie kleidete ſich an, erdrückt von der Enge ihres Zimmers, 
doch ohne zu wiſſen, wohin ſie aus ihr entfliehen ſolle. 
Ziellos gin 15 durch einige der in der frühen Morgenſtunde 
noch wenig belebten Straßen, bis ſie ſich plötzlich mit leichtem 
Erſchrecken vor jenem Schildchen ſah, daß welchem die 


11. Forts] Unbezahlte Schuld. 


Nachdr. verb. 


gebannt, als hätte ſie die allergrößte Sünde begangen. 
Denn wenn dieſer Brief dort auch unzweifelhaft an keinen 
anderen gerichtet war als an ſie, ſo konnte es doch möglicher⸗ 
weiſe Johannes Herters Abſicht geweſen ſein, ihn niemals 
abzuſenden, und er würde alsdann guten Grund haben, 
ihr zu zürnen, weil ſie wider ſeinen Willen von dem Da⸗ 
ſein des Schreibens Kenntniß erhalten. 

Rathlos und beſchämt ging ſie zur Thür zurück, halb 
und halb entſchloſſen, ſich noch vor ſeiner Heimkehr wieder 
zu entfernen. Da hörte ſie ganz deutlich draußen Fräulein 
Amalie Liebenows etwas ſcharfe Stimme ſagen: „Der 
Doktor iſt alſo noch immer nicht zurück? Und er iſt ohne 
Frühſtück ſchon vor Tag fortgegangen? Mein Gott, es 
hat doch nicht am Ende etwas zu bedeuten gehabt, daß 
er geſtern Abend noch einmal zu mir hereinkam, um mir 
mit ſo beſonderer Herzlichkeit gute Nacht zu ſagen!“ 
Helene ſtand in der nächſten Secunde an dem Schreib⸗ 
tiſche; zerriſſen lag der Umſchlag des Briefes am Boden 
und ihre weitgeöffneten, entſetzten Augen irrten über die 
eng zuſammengedrängten Zeilen des in ihren Fingern 
zitternden Blattes hin. 

„Mein liebes Fräulein! 

Wenn dieſes Schreiben in Ihre Hände gelangt, werde 
ich nicht mehr unter den Lebenden ſein; denn ich habe 
Vorkehrungen getroffen, daß es Ihnen nur in dieſem Fall 
zugeſtellt werden kann. Vielleicht hätte ich beſſer gethan, 
Sie mit dieſem Abſchied, der Sie doch vielleicht etwas weh⸗ 
müthig ſtimmen wird, überhaupt zu verſchonen; aber ich 
konnte mich nicht auf die Möglichkeit ſolches Ausganges 
vorbereiten, ohne noch einmal zu Ihnen zu ſprechen und 
ohne Ihnen die feſte Verſicherung zu geben, daß Ihnen 
nicht das geringſte Verſchulden zufällt an meinem Geſchick. 
Eine alte Feindſchaft, deren erſte Urſache ſchon um viele 
Jahre zurückliegt, hat den Konflikt herbeigeführt, dem ich 
vielleicht zum Opfer fallen werde. Es iſt nicht viel Grund 
vorhanden, mich zu betrauern; denn ich habe weder Eltern 
noch Geſchwiſter — die Wiſſenſchaft verliert in mir keinen 
ihrer erleuchtetſten Geiſter, und da ich meinen Lebenslauf 
unter allen Umſtänden als ein Hageſtolz beſchloſſen haben 
würde, werde ich aus den Reihen der Lebenden ſcheiden, 
ohne auch nur für einen einzigen Tag eine merkliche Lücke 
zurückzulaſſen. Ein Tropfen ins Meer — nichts weiter! 
Es iſt kaum der Mühe werth, davon zu reden — —“ 

Schluß folgt.) 


Modiſtin Amalie Liebenow mittheilte, daß ſie möblirte |— 
Zimmer mit oder ohne Beköſtigung zu vermiethen habe. Verſchiedenes. 


Sie ſtieg eupor und zog die Glocke an Fräulein Liebe⸗ 
nos ne Es erſchien ihr als ein glücklicher 
Sal, daß ihr von einem Mädchen geöffnet wurde, welches 
Fig kannte; aber um jo g e war im nächſten 
J 


— [Militäriſche Winterübung.] Vor einigen Tagen 
traf mit dem Breslauer Nachmittagszuge eine kriegsſtarke 
Kompagnie des Genadier⸗Regiments Nr. 11 in Neurode (Graf⸗ 
ſchaft Glatz) ein, mit ihr die Vorgeſetzten, der Diviſtons⸗Kommandeur 
Generallieutenant v. Lignitz, der Brigade⸗Kommandeur General 
v. Schulz, Oberſt v. Porembsky und mehrere Stabsoffiziere. 
Die Kompagnie marſchirte nach Mölke bei Hausdorf, wo ſie auf 
einer waldumgebenen Wieſe ein Biwak aufſchlug. In kurzer 
Zeit waren durch den tiefen Schnee breite Gaſſen gefegt, mit 
Tannenreiſig und Stroh ausgelegt, und auf dieſen die Zelte auf⸗ 
geſchlagen. Den Mannſchaften machte dieſe Arbeit bei 80 R. Kälte 
ſichtbar Vergnügen. Ueberall erblickte man die Offiziere rathend 
und helfend eingreifen. Bald loderten die Biwakfeuer auf und 
das Eſſen wurde zubereitet. Hunderte von Zuſchauern ſahen ſich 
dieſes Winterbild an. Der Diviſions⸗Kommandeur v. Lignitz 
biwakirte mit der Kompagnie. Die Kälte ſtieg gegen Morgen 
bis auf 13 R. Folgenden Tages ſchoſſen die Maunſchaften gegen 
Scheiben und fuhren dann Nachmittags wieder ab. Ihrem 
friſchen Ausſehen nach hatte ihnen die anſtrengende Uebung nicht 
geſchadet. 

— [Ein Shwindler] Der wegen Verübung großartiger 
Schwindeleien in Oldenburg in Unterſuchungshaſt befindliche 
Paſtor Partiſch hat, wie ſich jetzt herausſtellt, kein Abitu⸗ 
rientenexamen gemacht, ja überhaupt kein Examen ab⸗ 
gelegt. Er hat, um zu den Prüfungen zugelaſſen zu werden, 
unrichtige Horterntel h mit gefälſchtem Siegel ein⸗ 
gereicht. Den Doktortitel hat er ſich ſelbſt zugelegt. Auch hat 
er Theologie gar nicht ſtudirt. Seiner Religion nach war er 
früher katholiſch und iſt ſpäter zum Proteſtantismus über⸗ 
getreten. 


— [Flüchtige Betrüger] Wie man dem „Geſelligen“ 
ſchreibt, iſt der Bankier und Fabrikbeſitzer S. Pokrofski 
aus Grajewo entflohen. Das Geſchäft wurde gerichtlich ge⸗ 
ſchloſſen. Die Schulden betragen bis jetzt über 700 000 Mark. 
Betroffen werden davon faſt ausſchließlich arme Leute, welche 
ihre Erſparniſſe Pokrojski anvertraut hatten, da er für ſehr 
reich gelten mußte. In letzter Zeit hat er jedoch bei Börſen⸗ 
ſpekulationen rieſige Summen verloren. Wie groß die Er⸗ 


enblick ihre Enttäuſchung, als ſie auf ihre Frage nach 
ohannes Herter erfuhr, der Doktor ſei bereits bald nach 
ſieben Uhr Morgens ausgegangen und bis jetzt nicht nach 
Haufe zurückgekehrt. Für einen Augenblick war fie willens, 
umzukehren; aber ihre Kniee zitterten und die Füße drohten 
ihr den Dienſt zu verſagen. Da nahm ſie all ihren Muth 
zuſammen und bat, in des Doktors Zimmer geführt zu 
werden, um dort ſeine Heimkunft zu erwarten. Das Mädchen, 
welches in der äußeren Erſcheinung der Fremden wohl keinen 
Anlaß ſehen mochte, ihr zu mißtrauen, willfahrte ihrem 
Verlangen, und zum erſten Mal überſchritt Helene mit 
geheimem Erbeben die Schwelle ſeines Gemaches, des beſten 
und freundlichſten, über welches Fräulein Amalie Liebenow 
verfügte. 

We ſie Johannes Herter kannte, hatte ſie wohl er⸗ 
warten müſſen, eine peinliche Ordnung und Sauberkeit in 
ſeiner Behauſung zu finden, aber ſie hatte ſich immer vor⸗ 
geſtellt, daß ſeiner nächſten und intimſten Umgebung etwas 
von der Pedanterie des weltfremden Gelehrten anhafte, der 
er doch bei all ſeiner milden Freundlichkeit und bei aller 
Klarheit ſeines Blickes war. Nun ah fie mit Erſtaunen, 
daß dies Gemach ebenſowohl für die Wohnung eines fein⸗ 
innigen Künſtlers als für die eines 9 hätte 
gelten können. Schöne Kupferſtiche und auserleſene Kunſt⸗ 
gegenſtände ſchmückten Wände und Möbel, und auf den 
trockenen Beruf des Bewohners deuteten einzig die hohen, 
dichtgefüllten Bücherregale hin, die allerdings in der ganzen 
Länge einer Wand vom Fußboden bis zur Dede hinauf⸗ 
reichten. N 2 
8 ell ſchien die Morgenſonne durch die beiden hohen 
geufer, und in dem warmgoldigen Scheiner, mit welchem 


30% do. 8 
4% Preuß. Conſ. 105.9005, 
3½% do. 104,80 104, 


Feuchte Kartoffelſtärke 
ie erlin 
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bitterung der Leute war, geht daraus hervor, daß ſie in Maſſen 
nach Pokrojski's Wohnung ſtürzten, die dort anweſenden weib⸗ 
lichen Perſonen mißhandelten und alles kurz und klein ſchlugen, 
bis die Polizei einſchritt. 

Aus Liſſabon iſt ein Bankier mit Hinterlaſſung einer 
Schuldenlaſt von acht Millionen Peſetas geflüchtet. Es 
wird behauptet, die Polizei habe dem Bankier gegenüber ſoviel 
Nachſicht walten laſſen, daß er Gelegenheit hatte, ſein Vermögen 
flüſſig zu machen und damit zu verſchwinden. 


Briefkaſten. 


Sch. Br. bei Gr. Wenn Sie dem Knecht den Dienſt vor 
Antritt der militärischen Uebung nicht gekündigt, vielmehr nach 
Beendigung jener ihn wieder in Ihren Dienſt aufgenommen haben, 
ſo müſſen Sie ihm auch den Lohn für die Zeit dieſer Uebung 
zahlen. Dagegen iſt jener verpflichtet. die Stellvertretungskoſten, 
welche Sie für jene Zeit für ihn in Wirklichkeit aufgewendet haben, 
Ihnen zu erſetzen. Wegen derſelben haben Sie ein Recht, einen 
Lohnabzug zu machen. 

1000 St. Fehler, die ſeit dem Jahre 1891 von Ihnen ge⸗ 
duldig getragen ſind, können nach fo langer Zeit den Grund zu 


um ſo deutlicher ſpricht e 
K. Landsberg (Wartbe). 
marſchall Graf Wrangel war Chef des 3. f eee 
N 


Nr. 3 führt und deſſen Garniſon Königsberg i. Pr. iſt. Chef de 
Küraſſier⸗Regts. Nikolaus I. von Rußland e 


M. V. 104. Mündlich geſchloſſener Vertrag gilt auf ein 
Jahr und wird immer wieder auf ein Jahr verlängert. Selbſt⸗ 
verſtändlich kann ein ſolcher Vertrag beim Einverſtändniß zwiſchen 
Vermiether und Miether auch vor Ablauf des Jahres beliebig 


gelöſt werden. : 

F. W. W. E. Jaſtrow. Hat der Kreistag den Ausbau des 

für die Intereſſenten errang Weges abgelehnt, jo findet agpen 

dieſen Beſchluß eine weitere Beſchwerde nicht jtatt, da der Auf⸗ 
chtsbehörde in dieſem Falle keine Zwangsmaßregeln zu Gebote 
tehen. Nur durch Petitionen an den Kreisausſchuß bezw. Kreis⸗ 
ag en Sie bezw. die Intereſſenten den Ausbau des Weges 

erwirken. 

— . — — — . . — —f—Pß BE Tan. SEE 


Thorn, 12. Januar. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn 1 
Weizen etwas feſter, 125⸗26 Pfund bunt 127 Mk., 130 Pfd. 
hell 129 Mk., 132⸗33 Pfd. 130 Mk. — n unverändert, 121 
bis 122 Pfö. 107 Mk., 124 Pfd. 108 Mk. — Gerſte unver⸗ 
ändert, nur helle feine Waare gut gefragt, andere Sorten ſchwer 
unterzubringen, Brauwaare 122⸗28 Mk., feinſte theurer. — Hafer 
guter, reiner 105-7 Mk., beſetzter ſchwer verkäuflich. 
Bromberg, 12. Januar. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen 124—130 Mk., 8 über Notiz. — Roggen 100 
bis 106 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Brau⸗ 
perfte 107-120 Mk. — Hafer 100-110 Mk., geringe Qualität 
illiger. — Futtererbſen 105—115 Mk., Kocherbſen 125—140 
Mark. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 


Poſen, 12. Januar. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 49,20, 
do. loco ohne Faß (70er) 29,70. Feſter. 


Berliner Cours ⸗ Bericht vom 12. Januar. 
12/1. 10/1. 12./ 1. 10./1. 
40/0 Reichs⸗Anl. . . 106,30 106,405 31/20/o oſtpr. Pfndbr. 102,20 0101,90 
3½% do. 19700 950 3½% KOM. „ 
97,00 96,60 4% poſ. 5 
8003½ wſtp. Ritt. J. 18. 102,009.00 
803 ½ do. I. 102, 
0 97,003 ½ weſtpr. neul. II. 102,00 192,09 
— — 140% preuß. Rentenb. 105,30 105,3 
101,00 101,003 0. 102,40 102,60 
101,60 101,40 [Preuß. Pr.⸗Anleihe 124,20 124.00 
101,60 101,50 


30/0 do. 97,4 
4% Staats⸗Anl. 

30½0% St.⸗Schldſch. 
3½ oſtp. Prov.⸗Obl. 
37½¼0/ poſ.Prv.⸗Anl. 


Original⸗ Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 


von Max Sabersky. Berlin, 12. Januar 1895. 


Mark Mark 
1a r ler ’ 17¼—17½% Rum⸗Couleur „„ „ 5; 
la Kartoffelſtärke 17 ¼ - 17½ Bier⸗Couleu r 32-34 
Ila Kartoffelſtärle u. Mehl] 12-16 | Dextrin, gelb u. weiß Ia. . 23—24% 


9,45 Dertrin secunda „ 5 20 22 
. We zenſtärke (Ilſt.) .. 2520 
9.00 Weizenſtärke (grßſt. ) » 
5 do. Halleſche u Schleſ. 34—36 
19—19¼ J Reisſtärke (Strahlen). .. 49-50 


Ir. Syrupfabr. netiren 
r. Fabr. Frankfurt a. O 


Cap Syru » 0 2 4 20½ 21] Reisſtärke (Stücken) . .| 47-48 
Cap. Export. . 21½ 22 Maisſtärke 30-82 
Kartoffelzucker gelb.. 19 ¼ - 20 Schabeſtärkre 30-31 


Kartoffelzuder cap. 2021 
Alles p. 100 Kg. ab Bahn Berlin bei Parthien von mindeſtens 10000 Kg. 


Stettin, 12. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco matt, 
neuer 120—136, per April-Mai 142,00, per Mai⸗Juni 143,00. — 
Roggen loco matt, 111—115, per April⸗Mai 118,50, per 
Mai⸗Juni 119,50. — Pomm. Hafer loco 104— 110. — Spiritus⸗ 
bericht. Loco feſter, ohne Faß 70er 31,50. 

Magdeburg, 12. Januar. Zuckerbericht. Kornzucke 5 
un be % —, 15 f 99895. Kernguder ar Se . 

70—8, neue 8,75— . Nachprodukte exec 0% Re 
50 0650. Fest. 2 x o Rendement 


Für den nachſolgenden Theil in die Redaktlon dem Publitum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Foulard -Seide 95 Pi. 


bis 5,85 p. Met. — japaneſiſche, Haie zc. in den neueſten 
Deſſins u. Farben, ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henne⸗ 
berg⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Met. — glatt, gejtreift, 
karrirt, c Farb Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch Qual. und 
2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins 
Haus. Muſter umgehend. 


Seiden-Fabrik G. Henneberg G. x. no.) Zürich. 


e Gummiartikel. 
Spezial Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
Fun gegen Einsendung von 20 Pfg. in Marken 


. Bielck, Frankfurt a. M. 


——— 


Sonnerſtag, d. 17. d. 


Mts. bin ich in 2 = 


werder anweſend. 1436] 
Dt. Eylau, im Januar 1895. 


Hein, 
Rechtsanwalt 250 Notar. 
Ohne Riſiko. 


Geſucht von e. I. Hamburger Hauſe noch 


einige reſp. Herren 3. Verk v. Cigarren 1 


a. Priv., Wirthe ꝛc. Vergtg. 2 1500 — 
= hohe Proviſion. Off. u. S. L. 684 a. 
Haasenstein & Vogler A. © "Hamburg. 


Tüchtige Schneiderin 
werden Sie durch Fink's brieflichen 
Unterricht im Maßnehmen, Zeichnen u. 
1 Leicht faßliche Methode. 

lbſtſtändiges Arbeiten nach Empfang 
des 4. Briefes. Probebrief gratis. 
Berlin, H. Fink, Krauſenſtr. 69. 


Wer liefert 


300 3 2 im Dur ame 
5—6 Zoll ſtark. 


A. Witzke, Subfau. 


= Nleejnnten & 


A. Hoffnung 
Getreidemarkt 22. 
Jeden Poſten 


lee ze 


137541 


Thi ymothee 


ſowie hc 8 kauft zu 
höchſten Preiſen 


Max Scherf. 


. Game 


Klee⸗ u. rasſaaten 


kauft zu den höchſten Preiſen und 4427. 
um bemuſterte Offerten 


Louis Lewy, Inomenilam, 


Mehrere Tauſend Cubikmeter 


geſchlagene Kopffleine 


werden zum Chauſſee⸗Neubau Pelplin⸗ 
Janiſchau⸗Kurſtein⸗Czierſpitz zu kaufen 
geſucht. Angebote über Lieferung des 
Quantums und des Preiſes pro Cubik⸗ 
ass find den. G mit entſprechender 

Aufſchrift, dem Schachtmeiſter 14471 
in Kurſtein einzureichen. 


Weizen und Mogg 


kauft zu den höchſten Preiſen 

A. Hoffnung 
Getreidemarkt 22. 
6 Hoffmann 


s 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. J. Fabrikpr., 10 jähr. Sa» 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19. Jerusalemersir. 14. 


Dankſagung. 

Schon ſeit mehreren Monaten war 
ich krank. Ich hakte einmal ſehr ſtark 
Blut gebrochen und mußte darauf 
mehrere Wochen das Bett hüten. Dann 
hatte ich immer ein Schmerzgefühl in 
der Herzgrube und es war mir fort⸗ 

während als müßte ich brechen. Dabei 
war ich immer müde und hatte gar 
keine Luſt auch nur zu Iprechen. Da 
ich nun oft von den glänzenden Er- 
folgen des Herrn Dr. med. II. Hope. 
l Arztes in Köln 

a fenrin 97 geleſen 
hatte, Fat 1 0 5 die eſen um Rath. Kaum 
hatte ich deſſen Medikamente gebraucht, 
jo fühlte ich mich ſchon ganz geſund. 
Herrn Dr. Hope meinen herzlichſten 


„use 


d nelle Hülfe. 
264% l. Geppert Tſchirnau 
in Schl 


eſten. 


5 Geräucherte 


Rieſenbücklinge 


u Kiſten, ca. 12 Schock Inhalt a > u. 
e Joa SL in Dr 
Suat 3 eringe in Ki 
billigſt. Tagespreiſe, Salzheringe eur 
pfie 1 2 1894er Fang, 
20, 22 und pen 8 „ To. 
26, 30 und 3 1 chotten 
feinſchmeckend, 4 Lo. 15, 16 und ar 
inYı u. zur Probe auch in Ya u. J To. 
Verſandt gegen Nachnahme od. Vor⸗ 
herſendung des Betrages. 
u. 


Cohn, Danzig, 
Fiſchmarkt 12. [2183 


ehung I 


Vollloose = 
für beide Klassen giltig. 


die wunderbare Wirkung der 


CREME 


Bevorzugteste 


Toilettg-Greme 


der eleganten Welt. 


1 100,000 1 


Anhalt erregt 


Apotheker Weiss & Co., Giessen. 


„o ILocse. 17265 Geyrinne 
. Cl. 14.—15. Februar er., 


Jaupigewinne ev. 500,000 

1 Prämie 300,000 1 200.000 
50,000 40,000 
30,000 25,000 20,000 etc. 


baares Geld ohne Jeden Abzug, 
Originalloose hierzu zur 


I. Klasse solange der Vorrath reicht _" 


II. CI. 8 


1 Ya 14 1 


10. April er. Tnbnizth, 28:9. alt, en, A 
Erſcheinung, der ein 280 Morg. * — 
ſchuldenfreies Grundſtück im kb 
lichen Weſtpr. übernimmt, wine 15 
zu N Damen, im Alter 
von 18—26 Jahren, angenehmes Aeußere, 
m. den Siun und einem Ver⸗ 
mögen von 10—18000 Mk., oder deren 


md mk werd. geb., ihre Adr. wenn 
13707) 2 Si 8 d. Aufſchr. Nr. 
5 + 4233 d. d. Exped. des Geſelligen einzuf, 
2 Mn /a_ Porto und Verſchwiegenheit zugeſichert. 
22,40. 11,20, 5,60, 2.80. Liste beide eirathsgeſuch. 
Klassen 50 Pf. Ein Wittwer, 41 Jahre alt, ev., Ges 


ir SHE 1 Tai Tu 


Um die Bestellungen iprempt ausführen 
selben sofort erbeten an 


A. 1. E asukel I. vorm 


Bankgeschäft, 
5 2 W., = 


ſchäf 3 mit nachweisb. Bernd von 
40 Mk., ſucht behufs Wlederver⸗ 
dei Bekanntſch. m. einem häusl. erzog. 
eb. Mädchen, im Alter von 25—30 
Jahren, das Liebe zu Kindern hat, etw. 
Vermögen erwünje t, aber nicht Bes 
ding. Solche belie ihre w. Adreſſe mit 
Photographie, die ev. ſof. zurückgeſandt 


zu können, werden die- 33 


all 30. 2 


Der Teint wird paris weiss 8 
tadellos rein, dis Haut sammtweich 
und jugendfrisch. Alle D Damen, 
die täglich 19242 
Créme Izis 
gebrauchen, machen Furore wegen 
ıhres schönen Teints. — Frappante 
Wirkung bei aufgesprungener, ris- 
siger und spröder Haut, Frostbeulen, 
Hautjucken und Röthe. Man über- 
zeuge sich durch die Anwendung 
davon. Preis Mk. 1.50. 


geringem Preiseerhältlich. Vorräthig 
in 3 besseren Drogerien und 
arfümerien oder direct vom 


Enorm ausgiebig. 
x Monate zureichend, 
3 daher billiger als andere ähnliche 
? Präparate und seien sie zu noch so 


Schiffer’s 


Jnh.M.K 


Gelezenheltskauf! 
Hochelegante Goldin-Savonette-Re- 
monteir-Uhrm. Sprungd., pa. Werk; 
d. Gehäuſe ſind hochmod. ausgeſt. u. aus e. 
Metallcompoſit., w. v. echt. Gold = zu 

unterſcheid. p. Stück Mk. 

Schweizer Rementoir⸗Anker⸗ ben mit 
Sprungdeck., 15 Steine, d. Geh. beſteht 
aus 2 ſolid. Kapfeln 14far. Goldes und 
iſt innen mit er verſtärkt. Preis 
5 Jahre Garantie. 
Echt Sil eg u. Damenuhr 
von Mk. 11 an, echt goldene Damen⸗ 
Uhr, Skar., von Mark 20 an, Goldin⸗ 
erren⸗ u. Damenketten von Mk. 3 
is 8,50. Echt goldene Ringe, Skar., 


mit Simili⸗Brillant, Mk. 3. Ver — 
geg. vorh. Geldſendg. Fr Nachn. 
Eduard Meuser Düsseldorf, 


8422] Ubren⸗Engros⸗ 2. Vertrieb. 


Sat erhalt. Damenſattel 


en fin des Reitens für 15 er 
ver 1 5 i 
juellern, Soßnow Be 


Tbomespbosphaincl 
Knit, Superphosphat 


ie Lager und franco 157587 
Station 


Max Scherf. 


scharf! 5 
Kronentritt € Fahr. 
unmöglich! 


Darnung. 


= gegebsn. 3 

scharfen H-Stollen nur ron uns olroct, 

= oder in solch.Eisenhandlung,,in denen uns or 
Plakat [wie nebenstehend ausgehängt ist. 
Preislisten u. Zeugnisse gratis u. france, 


für Canarien- und alle hiesigen 


Packet 35 Pfg., sowie Schiffer’s 
Nachtigallen-, Drosselu-, Papa - 


5 geien-, Cardinal- und Pracht- 
HG n uller finkenfutter, präp. Vogelsand, 
17, Sepiaschalen, Eierbrod, Ei- 


präparat u. Fischfutter empfiehlt 
Die Drogenhandlung von Fritz Kyser, Graudenz, 


Futterartikel 
hiefine, ragt, solnifhe Bübkuhen, eiukuchen, Palm⸗ 
kunenmebl, Erdunmehl, Vaumwollfautmehl, Weizen- und 


Fongeukleie offerirt billigſt ab Danzig und allen Bahnſtationen 
Emil Salomon, Danzig 


| Feldefsenbahnfabrik\ 
was LI N. N. 0. 5 ZI. 


N VERLANGE 


7 Das einzig 
Praktische 
für glatte 


bahnen. 


Der grosse 
Erfolg, den 


unsere Patent- 
H- Stollen errungen, hat Anlass zu ver- 
schiesenen werthles. Nachahm ung. 


Man kaufe daher unsere stets 


— 


körnerfressenden Vögel à 


[3466] 


PROSPECTE! 


Rieſenfettbücklinge 
tägl. friſch aus d. Rauch, 12—13 Schock 
Die d. Kiſte 10,50 M. Halb. Kiſt. 5,50 M. 
Die feinſt. holländ. neuen. Heringe, Ton. 
24 M. Ein. ſchöne Bart. Ihlen⸗ Heringe 
13 M. Ganz gr. 15,50 2 Delik. Fetth. 
vierm. K, ſelbe w. p. Stck. b. 1 Pfd. Ton. 
24 M., kl. bill „halb. Fon. Ja. vorräth. 
Sende 80 Nachn. J. Lachmann, 
Danzig, ae Graben 21. [4460 


nland. Rübkuchen 


offerirt >. 4326] 
A. Hoffnung 
Free 22. 


Poſorter 


Futter⸗Zucker⸗Nübenſaat. 


Von 45 er Futter⸗Zucker⸗Rübenſaat, 
von 88 ie jungen Pflanzen ſich au 
zum „ vor, oben 9 „eignen, bei 
12 0% Zucker und hohem Rübenertrage 
ei Domaine Poſorten bei Allen⸗ 

tein einige Centner à 30 Mk. abzugeb. 


28. Pianinos > 


8 preis w. gabe e 

auch auf Probe. Theilzahlg. Katal 
atis. Gebrauchte zeitw. a. La 

Flauol. Fabr. Casper, Berlin. Tae 


wird, Angabe etwaiger Verhältniſſe 
Be mit der Aufſchr. Nr. 9 7 an 
up. des Geſell. bis zum 25. d. M. 


einzuſenden. Verſchwiegenheit E ehr enf. 


Heiraths⸗ Geſuch. 

Ein junger Beſitzer, ev., Juhab. eines 
Kurzwagren⸗ HGeſchats in einer anderen 
Stabt, eigenes Capital 18,000 Mk., dem 
es an Damenbekanntſch. fehlt, wünſcht 
ſich zu verheirathen. Damen, mit 1 
Capital von nicht wenig. als 9000 Mk., 
wirthſchaftl. u. gutmüthig, wollen Offert. 
briefl. 1 — der Aufſchr. Nr. 4399 an die 
Exped. des Geſell. einſend. Strengſte 
Diskretion wird zugeſichert. 


Schneeschuhe | 


nur in feinſter Qualität und unſern 
Verhältniſſen angepaßt, aus pa. Eſchen, 
nicht aus allem anderen ungeeigneten 
Holz, den beſten norwegiſchen eben⸗ 
bürkig, liefert complett mit neuer Fuß⸗ 
befeſtigung das Paar zu 111 


e nur 12 Mk. us 


. Soraugsvreife, 
.Btange artenstein Opr., 
chneeſchuhfabrik. 


Orig. Sgender fer unkelſanen 


D Vichverkäufe. 


„Mars“ 


bildſchöner Goldſuchs⸗ 
— Wallach, v. Rama 

u. e. Fürſtenbergſtute, 5 J. a., 5 Fu 

6 Zoll gr., gut geritten, m. ſelt. a 
Gängen, lelcht zu reiten, 1 


82 


Wroblewo b. Gr. Schönbrück. 


8 Slick Maflvich, 
3 hochtragende Kühe 


verkauft 


Wichert, Warlubien. 
14 gute 


X Arbeitsochsen 


4. u Bläbtin. 13 —14 Ctr. ſchwer, und 


O junge Olfen 


10 Ctr. ſchwer, N billigſt abzugeben 


Max Kronheim, Juſterburg 
12 hochtragende 
ER due‘ 
ichwere Kühe 
Se e eh 


enay nach X 


SCHUTZI MARKE: 


empfiehlt H. H. von Borries, 
Edendorf bei Bielefeld. Preisliſten 
koſtenfrei. zus erhältl. in Königsberg 
durch Guſt. Scherwitz, Saatgeſchäft, 
zu Originalpreiſen ab Königsberg. 14038 


Eckendorfer Runkelſamen 


vollkommenſte ertragr. Sorte, off. — 5 
J. Goertz, Roßgarten bei Miſch 


20 Slick Fettbieh 


200 en zum ER in Tau yarzı 1 
Ko Kehl au O 


Bänſefedern 60 fg. 


neue (gröbere) per Pfund: Gänſeſchlacht⸗ 
federn, ſo wie biejelden von der Ganz 
fallen, mit allen Daunen Pfd. 1.50 M. füll ⸗ 
fertige gut entſtäubte Sänfe) alb⸗ 
Saunen Pfd. 2 M., beſte böhmiſche 11 uſe⸗ 
albdaunen Pfund 2,50 M., ruſſiſche 
zuſedaunen Pfb 3,50 M., prima weiße 
Sänfedaunen Pfund 4,50 N. (von letzteren 
beiden Sorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 
völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 
(nicht unt er 10 M.) 
Gustav Lustig, Berlin S., 
Prinzenſtr. 46, Verpackung wird nickt berechn. 
Diele Anerkennungsſchreiben. 


— | 


ER felte Stiere 


* und — 200 — 


ee engl. Lämmer 


Keen zum Verkauf in tee, bei 
Schönſee Weſtvr. 14467] 

Stammheerde der großen weißen 
eugliſchen Raſſe Roſchenen b. Schip⸗ 
penbeil Opr., empfiehlt 6—7 Woch. alte 


7 % 
Ferkel 

30 Mk. 50 Pf., 3 Monate alte & 
40 Mk. 50 Pf. Heerde unter Import 
aus England, vielfach prämiirt. Ver⸗ 
1 bei Gratis- Kae u. 8. Peitbardz 
. Well bardt. 
ien dir und 
der großen 115 Vollblut - IR e 
ſind verkäuflich 121 
bei Meine, 


A n 4 aber 
Kreis Graudenz. 


B 22 EEE 
180 kugl. Lämmer 

fett, verkäuflich in Radmanns dorf. 

F DD 


1—2 kräftige [4433] 


Arbeitspferde 


ca. 6 Jahre alt, 3“ groß, ſucht 


Schilkowski, Dt. 2 Dt. Eylau. 


. per ſofort 200 bis 
magere 


nein 


an Saufen, 1 ut ckreisangabe 
erbeten. ler, 


21 bei ee Weſthe. 


Eine ra raſſeechte 


„ sorterrier-Sündin 
Hündin 
Bee le e e 


4209 an die Erpedition d 
zu richten. pedition des Geſelligen 


Braunſchweiger 
Wurſtfabrikate, Spargel 
und Gemüſe⸗Conſerven feinſter Qua⸗ 
1 6 offerire in 5 Kilo Poſt⸗Packeten 
billigen Preiſen. Preisliſten gratis 
225 = Friedr.Bode, Brauuschweig, 
122731 Fallersleberſtraße 13. 


Korhweiden-Stecklinge 


55 den Anlagen des Bürgermeiſters 


J. A. Krahe zu Prummern, meines 
Vaters. Nur beſt erprobte Arten für 
Flechtweiden und Bandſtöcke. Kultur⸗ 
Anweiſung nebſt Preisliſte gratis. 
Dam. Krahe, Aachen. 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 
Petenn 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
eſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden, die 5 eGummi⸗ 
waaren⸗ und Bandage abrik von 
üller & Co., Berlin S. 
Prinzenſtr. 42. 1889 


Gummi⸗Artikel. 


Verſchl. Preisliſte über nur befte 
Waaren verſendet gegen 10 Pfg.⸗Marke 
J. B. Fischer, Sen: 720 
Fraukfurt a. M. 1. 


= 
Umm - 
Bedarfs- 
Waaren- Azel 
f. Herren u. Damen vere 


AGustavGraf, Leipzig. 


Preisliste gegen Prei-Conv. mit Adresse. 


8 ca. 170 Sort. 
ee 0 verſch 8 
che 50 Mk., 12 75 ere 
— 2 p. 2,50 Mk. bei ech- 


werer, Nürnberg. Ankauf. Tausch 


zu ee 


a 


2993 


